
Nr. 315. Jahrgang 198.

BVezugspreis f. Halle u. Vororte 2,50 Mk., durch d. Poſt bezogen 3 Mk. f. d. Vierteljahr. Poſt
Zeitungsliſte Nr. 3259. Die Hall. Ztg. erſcheint wöchentlich zwölf mal. Gratis Beilagen:
Hall. Courier (tägl. Feuilletonbeil.), JIl. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilung.

Erſte Ausgabe
Anzeigegebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile od. deren Raum f. Halle 15 Pfg., auswärts

Amtl. Anzeigen 30 Pfg. Reklamen am Schluß d. redaktionellen Teils d. Zeile 75 Pfg.
Anzeigen Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen.

Geschäftsstelle in Halle a/S. Leipzigerstr. 87, Hinterhaus.
Telephon 158; Redaktion Telephon 1272. Eing. Gr. Brauhausſtr.

Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.
Sonnabend, S. Juli 1905.

Die engliſchen Heeresreformen.
Es ſoll nicht in Abrede geſtellt werden, daß die britiſche

Regierung ſeit dem Ausgange des ſüdafrikaniſchen Krieges
es nicht an Verſuchen und Vorſchlägen aller Art hat fehlen
laſſen, die Armee zu reorganiſieren und ſie auf eine
modernere Höhe militäriſcher Anforderungen zu ſtellen.
Aber alle Bemühungen, dieſe Reformen zu einem befriedi-
genden Abſchluß zu bringen, haben, ſelbſt nach dem Urteil
engliſcher Fachleute, doch noch nicht die erwünſchten Reſul
tate gehabt, weil ſcheinbar zu viele Wege auf einmal ein
geſchlagen wurden, weil das zu erreichende Endziel nicht
klar genug vorgezeichnet war und weil endlich Rekruten-
mangel die Aufſtellung der in Vorſchlag gebrachten For-
mationen unmöglich gemacht haben. Um in letztgenannter
Hinſicht zu beſſeren Ergebniſſen zu kommen, war bereits
mehrfach die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht in
Erwägung gezogen worden, doch zwang ſchließlich der
Widerſtand weiteſter Kreiſe, hiervon Abſtand zu nehmen
und andere Hilfsmittel auf ihre Geeignetheit zu prüfen.
Unter dieſen ſchien die von Lord Roberts vorgeſchlagene
Ausbildungspflicht, durch welche alle körperlich brauch-
baren jungen Leute, ohne als Soldaten ausgehoben zu
werden, im Schießen und Meldedienſt ausgebildet werden
ſollten, eine Zeitlang ganz guten Erfolg zu verſprechen, bis
man, unſeres Erachtens, durchaus richtig, erkannte, daß auf
dieſem Wege noch lange keine kriegsbrauchbaren Mann-
ſchaften erzogen würden und die auf dieſe Erziehungs-
methode verwendete Zeit im großen ganzen verlorene Mühe
ſei. Seitdem ſind andere Verſuche von namhafter Be-
deutung, dem Militärdienſt mehr Freunde zu gewinnen,
nicht unternommen worden und es muß zunächſt abgewartet
werden, m Einfluß e geſetzlich Weg u
formen des gegenwärtigen Kriegsminiſters, r. ArnolForſter, hinfichllich der ſeumjährigen aktiven Dienſtzeit

der General-Service-Armee, die außerhalb des Mutter
landes verwendet werden ſoll, und hinſichtlich der zwei-
jährigen Dienſtpflicht in der Home-Service-Armee, die zur
Verteidigung der heimatlichen Landesgrenzen beſtimmt iſt,
auf die Rekrutierung gewinnen werden.

Jnzwiſchen aber hat das im Vorjahre ſeitens des
Kriegsamtes vorgeſchlagene Reorganiſationsprogramm in
den erſten Monaten dieſes Jahres einen weiteren Fortſchritt
gemacht, der um ſo mehr unſere Aufmerkſamkeit auf ſich
ziehen muß, als in der engliſchen Preſſe vielfach ausgeführt
wird, derſelbe ſei nach deutſchem Muſter ausgearbeitet und
beruhe auf dem Prinzip der Dezentraliſation, das ſich
gerade bei uns ſo ſehr bewährt habe. Jn Wirklichkeit ſind
aber die Einrichtungen des engliſchen Generalſtabs, um die
es ſich hier zunächſt handelt, himmelweit von den unſerigen
verſchieden, und zwar nicht nur in einigen nebenſächlichen
Punkten, ſondern gerade in denjenigen Anordnungen, die
als entſcheidend für die militäriſche Bewertung dieſes wich-
tigen Heeresbeſtandteils anzuſehen ſind. Während nämlich
der Generalſtab der deutſchen Armee, abgeſehen von den
zahlreichen militäriſchen Angelegenheiten, die ſonſt in ſein
Amtsbereich fallen, ſeine Haupttätigkeit denjenigen Fragen
zuzuwenden hat, die mit der Mobilmachung, dem Aufmarſch
und den Operationen des Heeres auf dem Kriegsſchauplatze
in engſtem Zuſammenhange ſtehen, beſchränkt ſich die Tätig-
keit des engliſchen Generalſtabs ganz ausſchließlich auf das
operative Gebiet und hat alle übrigen Fragen durch die
Departements des Generalquartiermeiſters und des
Generaladjutanten erledigen zu laſſen, die ſelbſtändig und
unabhängig von den Rückſichten auf den Generalſtab, ledig-
lich ſo zu verfahren haben, wie es ihnen am zweckent-
ſprechendſten für die ihnen anvertrauten und untergebenen
Reſſorts erſcheint. Nicht minder nachteilig für die Geſamt-
heit der Heeresorganiſation als dieſe Form der Dezentrali-
ſation iſt die ebenfalls erſt jetzt durchgeführte Trennung
der Befugniſſe der kommandierenden Generale und des
jedem Generalkommando für die Verwaltungsangelegen-
heiten beigegebenen Generalmajors. Vermutlich hat man
in England geglaubt, den kommandierenden General nach
Möglichkeit von allem entlaſten zu müſſen, was nicht mit
der kriegsmäßigen Ausbildung der Truppe in Zuſammen
hang ſtehe, in der Erwägung, daß es dadurch dem Korps-
kommandeur möglich ſein werde, die ihm unterſtellten Regi-
menter auf einen höheren Grad von Kriegsbereitſchaft zu
bringen. Man hat aber dabei überſehen, daß ſich in dem
Maße, wie es hier geſchehen, Führung und Verwaltung
nicht gut von einander trennen laſſen, und daß die Einheit
lichkeit, Ordnung und Disziplin im Armeekorps unbedingt
Schaden leiden müſſen, wenn der höchſtkommandierende
General ſich nur um die exerziermäßige Ausbildung ſeiner
Truppe zu kümmern hat, während in Verwaltungsfragen
ein anderer General neben ihm gleichberechtigt und noch
dazu befugt ſein ſoll, in allen zu ſeinem Reſſort gehörigen
Angelegenheiten ſelbſtändig zu entſcheiden und direkt mit
dem Kriegsminiſterium zu verhandeln. Auch muß für nach
teilig, vielfach hinderlich und ſehr koſtſpielig angeſehen
werden, daß nebeneinander zwei ſo zahlreiche Stäbe be
ſtehen, wie ſie bei der engliſchen Armee für den komman
dierenden General und den Generalmajor der Verwaltung
vorgeſehen ſind, denn für ſo viele Offiziere kann unmöglich

in Praxis bewähren wird.
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gehende Dezentraliſation hervorgerufen werden können.
Auffallend iſt, daß in den diesbezüglichen Vorſchriften über
die Teilung der Befehlsbefugniſſe im Armeekorps haupt-
ſächlich nur von den Friedensverhältniſſen die Rede iſt und
bei der Zuſammenſetzung der Generalkommandos nach er-
folgter Mobilmachung von dem Generalmajor der Admini-
ſtration gar keine Rede iſt. Sollte dieſer Poſten für den
Kriegsfall in Wegfall kommen, dann wäre ſeine Einrich-
tung lediglich für Friedenszwecke ein Fehler, der ſich ſchwer
beſtrafen würde. Denn eines der Fundamente jeder großen

eeresorganiſation iſt, daß zwiſchen den für Frieden und
Krieg beſtehenden Einrichtungen völlige Uebereinſtimmung
herrſcht, damit ſich der Uebergang aus dem einen Verhältnis
in das andere ohne ſtörende Zwiſchenfälle vollzieht, durch
d mitunter die ſchönſten Erfolge in Frage geſtellt werden
önnen.

Zu den neueſten Ergebniſſen der unter Miniſter Forſter
in die Wege geleiteten Armeereformen gehört endlich auch
noch die Gliederung des geſamten Königreichs in ſieben
Kommandos, nachdem die von Mr. Brodrick vorgeſchlagene
Aufſtellung von ſechs Armeekorps infolge der bereits vor-
erwähnten ungenügenden Effektivs hatte aufgegeben
werden müſſen. Außer dieſen ſieben Kommandos bildet
London noch für ſich einen eigenen Militärbezirk unter
einem General, der gleichzeitig die Geſchäfte des Brigade-
kommandeurs für die Garde-Bataillone in London und
Windſor zu übernehmen hat. Man iſt in militäriſchen
Kreiſen Englands, die freilich nicht immer ganz ſachliche
Kritik an den Anordnungen des Zivilminiſters üben,
einigermaßen geſpannt, wie ſich im Laufe des Jahres 1905
r große Zahl der neu verfügten Militärreformen in der
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Deutſches Reich.

Halle a. S., 7. Juli.
Der franzöſiſche Sozialdemokrat Jaurès wird infolge des

Erlaſſes des Reichskanzlers Fürſten Bülow nicht nach Berlin
kommen. Der ſozialdemokratiſche Agitationsſpektakel wird alſo
unterbleiben. Jaurès hat am geſtrigen Donnerstag Paris
verlaſſen, aber nicht mit der Nordbahn, die nach Berlin führt.
Am Nordbahnhofe hatten ihn mehrere ſeiner Geſinnungs-
genoſſen erwartet. Statt ſeiner erſchien aber ein Beauftragter
von ihm, der erklärte, daß Jaurès, während er ſeinen Koffer
packte, ein Schreiben des deutſchen Botſchafters Fürſten Radolin
erhalten habe, das ihn mit dem Redeverbote des Reichskanzlers
bekannt machte. a habe Jaurèes ſeine Berliner
Reiſe aufgegeben. Die beabſichtigte Rede werde vorausſichtlich
deutſch und franzöſiſch in den franzöſiſchen ſo-
zialiſtiſchen Blättern erſcheinen. Am Sonnabend
werde die „Humanité“ eine entſprechende Erklärung Jaurès
veröffentlichen.

Der Erlaß des Fürſten Bülow iſt nach Form
und Jnhalt meiſterhaft. Höflicher iſt wohl kaum jemals ein
Anerbieten abgelehnt worden, als es jetzt durch den Fürſten
Bülow geſchehen iſt und dabei bietet der Erlaß zugleich ein
Dokument von programmatiſchem Werte. Man
darf hiernach wohl der Hoffnung leben Ja die Regierung
nicht verfehlen wird, aus ihrer guten Einſicht für die Fort-
führung der Politik die Konſequenzen zu ziehen. Begünſtigt
wurde der Erlaß zweifellos wohl durch die ärwerſt ungeſchickte

Behandlung welche die deutſchen ſozial
emokratiſchen Blätter, in erſter Linie der „Vorwärts“, der

beabſichtigten Demonſtration zuteil werden ließen.
Die deutſche Sozialdemokratie iſt über die Vereitelung ihrer

Abſichten natürlich außer ſich vor Wut. Der „Vorwärts“
bringt einen gepfefferten Aufruf, der W Beteiligung einer
auf Sonntag einberufenen Verſammlung auffordert, um
„energiſchen Regen gegen die politiſche Maßregelung eines
Mannes zu erheben, der für Völkerfrieden und Volksfreiheitmehr leiſtet als die zünftigen Diplomaten beider Länder
uſammen.“ Arnſtelle Jaurès will der Reichstagsabgeordneteer Sein über „Die internationale Reaktion“ ſprechen.

an weiß nicht, was man als widerwärtiger und ekelhafter
bezeichnen ſoll: die Prahlerei oder den Blödſinn, die beide
gleichermaßen den „Aufruf“ kennzeichnen.

Deutſchland und Frankreich. Die Vorverhandlungen
für die Marokko- Konferenz nehmen fortgeſetzt einen
günſtigen Verlauf. Aus Paris wird gemeldet: Die Be
endigung der Verhandlungen über die Teilnahme Frank-
reichs an der Marokko- Konferenz ſteht unmittelbar bevor,
nachdem über alle ſtreitigen Punkte eine Einigung erzielt
iſt. Jm weſentlichen handelt es ſich nur noch um die Feſt
ſtellung rein formeller Punkte. Am Sonnabend dürfte
die Redaktion der für die Oeffentlichkeit beſtimmten
Mitteilungen beendet ſein, und am Abend desſelben Tages
wird Frankreich ſich für die Teilnahme an der Kon-
ferenz offiziell erklären.

Fortdauerndes Sinken der Viehpreiſe.
Durch die Nachricht, daß in Regierungskreiſen Er-

hebungen darüber veranſtaltet würden, ob die von liberal-
demokratiſcher Seite behauptete Fleiſchnot tatſächlich vor-

handen und durch eine noch weitere Oeffnung der Grenzen
zu bekämpfen ſei, iſt friſches Waſſer auf die klappernden
Mühlen der Fleiſchnotſchreier geleitet worden. Sie ſetzen
alle Lungen- und Federkraft ein, um ihren Forderungen
zum Siege über die anſcheinend wankende Poſition der Ver-
treter des abſolut notwendigen Grenzſchutzes gegen Vieh-
ſeucheneinſchleppung zu erringen. Ein großer Teil der
Fleiſcher in den Großſtädten aber benutzt dieſe Situation
ebenfalls, um ihrer irregeleiteten Kundſchaft weiter mög-
lichſt hohe Fleiſchpreiſe abzunehmen.

Jm Jntereſſe der Aufklärung des konſumierenden
Publikums wollen wir nachſtehend den authentiſchen
Bericht des Deutſchen Landwirtſchaftsrates
über die Viehpreisbewegung auf den inländiſchen Märkten
auch für die letzte Woche (27. Juni bis 3. Juli) wiedergeben.
Nachdem ſchon in der Vorwoche ein faſt allge-
meiner Preisrückgang konſtatiert war, heißt
es in dem letztwöchentlichen Bericht:

„Wenn wir bezüglich des in ländiſchen Viehmarktes in
voriger Woche ſagten, daß der Höhepunkt der Preis-
bewegungüberſchrit'ten zu ſein ſcheine, ſo hat uns der
Verlauf der Märkte in allen Viehgattungen während der Berichts-
woche durchaus Recht gegeben. Auf dem Rindermarkte iſt
nirgends wieder eine Steigerung des Preiſes eingetreten, und wenn
auch einzelne Märkte wie Berlin, Frankfurt a. M. und die ſüd-
deutſchen Märkte, beſonders München, die vorwöchentlichen Preiſe
behauptet haben, ſo iſt doch namentlich in Mittel-
de utſchland und auf den öſtlichen Märkten ein weiterer
Rückgang des Preiſes zu verzeichnen ſo daß im
allgemeinen von einer fallen den Tendenz des Rinder-
marktes geſprochen werden muß, die ſich umſomehr zuſpitzen
dürfte, je mehr Weidefettvieh in den nächſten Wochen ſchlachtreif
wird. Stark gefallen ſind faſt überall auch die
Kälberpreiſe. Auch auf dem Schafmarkte iſt all-
gemein ein weiterer Rückgang des Preiſes e in
getreten, und, wenn auch vielleicht nicht ganz ſo ſtark,

auf dem Schweinemarkt. Auf den meiſten Märkten haben
die Schweine um eine, ſtellenweiſe auch um zwei
Mark billiger verkauft werden müſſen, und auch hier iſt
es nur Süddeutſchland, wo die vorwöchentlichen Preiſe ſich noch
behaupten konnten.“

Angeſichts dieſer Sachlage und der Tatſache, daß die
vorübergehend hohen Viehpreiſe nur in der ſchlechten
Futterernte des verfloſſenen Jahres, mehr aber noch durch
den beſonders ſtarken Fleiſchkonſum bei allgemein günſtiger
Erwerbslage begründet waren, würden die heutigen
hohen Detailfleiſchpreiſe für die kom-
mende Zeit keinerlei Berechtigung mehr
haben, und es wäre ganz unverantwortlich, wenn die
Regierung durch Erleichterung der Auslandseinfuhr von
neuem die unabſehbare Gefahr einer Verſeuchung unſerer
jetzt ſo geſunden Viehbeſtände heraufbeſchwören wollte. Jn
der Tat hat ſich, wie offiziös mitgeteilt wird, die Regierung
bereits dahin ſchlüſſig gemacht, daß ein Grund, die Grenzen
für lebendes Vieh weiter zu öffnen als bisher, keineswegs
vorliegt.

Fürſt Guido von Henckel-Donnersmarck iſt am
geſtrigen Abend in einem ſpaltenlangen Artikel der
„Kreuzztg.“ noch einmal auf die Angelegenheit des Zehn-
millionen-Fonds zu ſprechen gekommen. Seine
Ausführungen beanſpruchen ein Intereſſe lediglich inſoweit,
als mitgeteilt wird, daß die erſte Anregung zur Sammlung
dieſes Fonds vom Grafen Walderſee ausging, und
als der Fürſt zum Schluß erklärt, daß es „wohl anderer
Jnitiative leichter werden wird, den unzweifelhaft
richtigen Gedanken zur Verwirklichung zu
bringen“. Danach hat ſich Fürſt Henckel-Donnersmarck von
der Angelegenheit zurückgezogen und ihre Weiterführung
in andere Hände gelegt. Aufgegeben iſt der Plan alſo
trotz des einmütigen Einſpruchs der nationalen Preſſe und
der ſcharfen Ablehnung, der er im Offizierkorps ſelbſt be-
gegnet, noch keineswegs. Auch erklärt die „Frkf.
Ztg.“ zu wiſſen, daß der größere Teil dieſes Zehnmillionen-
Fonds ſchon zuſammengebracht ſei. Der fehlende Reſt
werde aufgebracht und das Ganze dem Kaiſer am Tage der
ſilbernen Hochzeit mit einer „vielleicht anders formulierten
Zweckbeſtimmung“ zur freien Verfügung überreicht werden.
Die „KreuzZtg.“, die den ganzen Artikel des Fürſten von
Henckel abgedruckt hat, bemerkt dazu erfreulicherweiſe, daß
ihre Stellungnahme gegen den Plan der Sammlung eines
Zehnmillionen-Fonds durchaus nicht geändert werde.
Auch wir brauchen wohl nicht nochmals zu betonen, daß wir
den Plan ſelbſt, wie ſeine Ausführung nach wie vor für
unwürdig halten. Es iſt Sache des Reichs und
nicht privater Wohltätigkeit, das Offizier-
korps in eine auskömmliche Lage zu bringen. Es ſcheint
notwendig zu werden, daß die nationalen Parteien im
Reichstag in der Angelegenheit ein ſehr entſchiedenes Wort
ſprechen.

Zur Diskuſſion über die BerggeſetzNovelle im Herrenhauſe
veröffentlicht das Mitglied desſelben, Graf v. MirbachSorquitten
folgende Erklärung:

„Jn den Berichten einer größeren Zahl von Zeitungen über
die Herrenhausſitzung vom 28. vorigen Monats fehlen die nach-
folgenden Ausführungen von mir aus jener Sitzung:

Graf von MirbachSorquitten: Jch bedauere, daß ich den
unkorrigierten ſtenographiſchen Bericht der Ausführungen des
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Herrn von BVoetticher nicht zur Hand habe; ich hatte darum ge
beten, er iſt mir aber noch nicht zugegangen. Soweit ich ihn ver
ſtanden habe, hat Herr von Voetticher einige ſehr ſcharfe
Wendungen gegen gewiſſe Machinationen gebraucht, die damals
im Reichstage gegen das Alters und Jnbaliditätsgeſetz ſich ge
richtet haben ſollen. Jch habe Herrn von Boetticher gefragt, ob
er auch mich als daran beteiligt gemeint hat. Jch war tatſächlich
an ſolchen Machinationen ganz unbeteiligt. Herr von Voetticher
hat mir gegenüber aber ausdrücklich erklärt, daß ich damit nicht
gemeint war. Jch wollte dies nur konſtatieren, um irgend
welchen irrigen Deutungen vorzubeugen.

Ich darf mindeſtens an die der konſervativen Partei zuge-
hörigen und an die ihr naheſtehenden Blätter die Bitte richten, das
Vorſtehende nachträglich bringen zu wollen.“

An dem Finalabſchluß der Reichshauptkaſſe für 1904 wird
von dem zuſtändigen behördlichen Stellen eifrig gearbeitet. Ob
es jedoch noch im Monat Juli gelingen wird, den abſchließenden
Ueberblick über die finanziellen Ergebniſſe des Etatsjahres 1904
ſowohl für die Reichskaſſe ſelbſt, als für das Verhältnis der Einzel
ſtaaten zum Reiche zu gewinnen, iſt zweifelhaft. Wenigſtens dürfte
die Veröffentlichung des Finalabſchluſſes wohl erſt im Auguſt vor
genommen werden.

PrivatFeuerverſicherungsgeſellſchaften. Die Vereinigung
der in Deutſchland arbeitenden PrivatFeuerverſicherungsgeſell
ſchaften hat kürzlich ihre 20. Generalverſammlung abgehalten. Als
Mitglieder gehören der Vereinigung z. Zt. 35 Aktien- und
7 GegenſeitigkeitsGeſellſchaften an.

Keine Reklamen auf den Bahnſteigen. Die Eiſenbahnver
waltung hat durch beſondere Verfügung das Anbringen privater
Bekanntmachungen und Geſchäftsanzeigen auf den Bahnſteigen ver
boten. Das Verbot gilt auch für die Ausſchankbuden der Bahnhofs
wirte, denen lediglich ein kurzer Hinweis auf die von ihnen ge-
führten Waren, nicht aber das Aushängen von Reklameplakaten
für Brauereien uſw. geſtattet iſt.

Zur Perſonentarifreform. Der ſächſiſche Eiſenbahnrat
hat ſich grundſätzlich für die Perſonentarifreform ausgeſprochen;nur eine Stimme verwarf die Vorlage. Der Eſerbahnrat

aber die Erwartung aus, daß es gelinge, die Frage der
ntnahme mehrerer Fahrkarten z einmal in befriedigender

Weiſe zu löſen. Jn der Verhandlung kamen als beſondere
Wünſche zum Ausdruck, daß das Freigepäck beibehalten, der
Schnellzugszuſchlag im Nachtverkehr verbilligt und eine Ueber
füllung der Abteile mit Handgepack durch geeignete Maßregeln
verhütet werde.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der deutſche Handelsvertrag.
Jn einer überaus ſtürmiſchen Beratung über den deutſchen

Handelsvertrag im Abgeordnetenhauſe zu Wien erkannten ſämtliche
Redner an, daß die Vertragsunterhändler unter den gegebenen
Verhältniſſen das möglichſte erreicht hätten. Das Haus nahm
ſodann den deutſchen Handelstarif ſamt Annexen
an und genehmigte ohne Debatte in allen Leſungen das Er
mächtigungsgeſetz betr. die proviſoriſche Regelung der Handels
verträge mit der Schweiz und Bulgarien, worauf die Verhandlung
bis nächſten Dienstag vertagt wurde.

Frankreich.

Das Budget.
Jn der Kammer legte die Regierung den Budgetentwurf für

1906 vor. Die Regierung verlangt außerdem beſondere Kredite
für den jüngſten Empfang des Königs von Spanien und für den
Gegenbeſuch des Präſidenten Loubet in Madrid, ſowie für die ver
ſchiedenen beſonderen Miſſionen, darunter auch für die Miſſion
zur Hochzeit des deutſchen Kronprinzen. Ferner will die Re
gierung die Aufnahme von 450 000 Franks zur Teilnahme an
der internationalen Ausſtellung in Mailand vorſchlagen, ſowie von
4 Millionen als Staatsbeitrag des Handelshafens von Oran.

Jm ganzen beläuft ſich das franzöſiſche Budget für 1906 auf
3700 Millionen,

Die Lage in Rußland.
Das Piratenſchiff „Potemkin“. Die Meldung des

Pariſer „Figaro“, der „Potemkin“ ſei in der Nähe von
Feodoſia infolge einer Exploſion in die Luft geflogen,
ſcheint ſich nicht zu beſtätigen. Wenigſtens liegt von keiner
anderen Seite eine derartige Meldung vor. Jm Gegenteil,
den jüngſten Telegrammen zufolge treibt das ruſſiſche
Meutererſchiff noch immer ſein Unweſen. Wir verzeichnen
folgende Drahtmeldungen:

Feodoſiag, 6. Juli. Der „Knjäs Potemkin“ wird befehligt,
von einer aus 7 Perſonen beſtehenden gewählten Kommiſſion, an
deren Spitze der Lotſe der Reſerve der Kriegsmarine Alexejew
ſteht; die Namen der anderen ſind unbekannt. Die Wachen werden
ganz regelmäßig beſetzt, die Kanonen befinden ſich in einem aus
gezeichneten Zuſtand, Munition iſt vollzählig vorhanden, ſelbſt
Uebungsmunition. Die geſamte Beſatzung auf dem Linienſchiff
beträgt 750, auf dem Torpedoboot Nr. 256 15 Mann. Offiziere
ſind nicht an Bord, aber es geht das Gerücht, daß ſich unter den
Matroſen mehrere ihres Dienſtgrades entkleidete Fähnriche be
finden.

Konſtantinopel, 7. Juli. Jm geſtrigen Miniſterrate
wurde die Frage erwogen, ob die Befeſtigungen des Bosporus und
der Dardanellen ſtark genug ſeien, um ſich einem Verſuche des
„Potemkin“, ſich die Durchfahrt durch die Meerenge zu erzwingen,
mit Erfolg widerſetzen zu können. Man befürchtet, daß der
„Potemkin“ eventuell verſuchen wird, Konſtantinopel zu bom-
bardieren. Zwei engliſche Kapitäne, welche aus Odeſſa gekommen
ſind, erklären, daß die gute Disziplin und die ſicheren Manöver
des „Potemkin“ den Eindruck machten, daß ein alter erfahrener
Seemann den Befehl übernommen habe. Die Haltung des
„Potemkin“ war bei der Begegnung mit den beiden engliſchen
Schiffen überaus zuvorkommend.

Odeſſa, 7. Juli. Nach Meldungen aus Feodoſia
iſt der „Potemkin“ in der Richtung nach Poti ab-
gedampft.

Konſtantinopel, 7. Juli. Der hieſige britiſche Konſul
wies alle engliſchen Schiffe an, auf ihrer Hut zu ſein, dem
„Potemkin“ aus dem Wege zu gehen und demſelben auf keinen Fall
Kohlen oder Proviant zukommen zu laſſen.

„Petit Journal“ meldet aus Petersburg: Auf der
Admiralität erklärt man, der „Potemkin“ werde ſpäteſtens
innerhalb zweier Tage in Grund gebohrt ſein, wenn die
Meuterer infolge ihrer fortwährenden Differenzen ſich nicht
ſchon vorher gegenſeitig niedergemacht hätten. Wie das
Blatt weiter meldet, habe Admiral Krieger dem
Zarentelegraphiert, daß es ihm unmöglich
erſcheine, das meuternde Schiff zu ver

o lgen, weil die Beſatzung der übrigen
Schiffe nicht zuverläſſig genug erſcheine.
Der Zar ſei über dieſe Meldung in hohem Maße erregt
geweſen und habe telegraphiſch anbefohlen, den Matroſen
der Schwarzen MeerFlotte das Band des heiligen Georg
zu nehmen. Gleichzeitig ließ der Zar Befehl
geben, ſich der Meuterer tot oder lebendig
zu bemächtigen.

Dem nach Odeſſa entſandten Spezialkorreſpondenten
des „Budapeſter Hirlap“ verſicherte der Präſident des

Odeſſaer Kriegsgerichts: Er könne ihm weiter nichts ſagen,
als daß über Odeſſa das Standrecht verhängt ſei und daß
die Bewohner von Meuterern nichts mehr zu befürchten
hätten. Wer weiter revoltiere, werde gehängt. Das ſei die
Situation, und er garantiere, daß er nicht mit ſich ſpaßen
aſſe.

Aus Odeſſa, 7. Juli, wird noch gemeldet: Wegen der
Brandſchäden im Hafen mußten die Getreideexporteure ihre
Operationen einſchränken. Die Kornladungen kommen nur teil
weiſe nach dem Auslande. Viele Bankgeſchäfte ſind in die
ſchwierigſte Lage gekommen. Die Kohlendampfer warten im Hafen
auf Gelegenheit, ihre Ladung zu löſchen. Die Aſſekuranzgeſell-
ſchaften weigern ſich, die geforderten Entſchädigungen, die im Ge
ſamtbetrage von 1500 000 Rubel gefordert werden, zu zahlen.

Jm ruſſiſchen Marineſtab wird die Nachricht über die
Revolten auf dem Kreuzer „Minin“ und dem
Panzer „Jmperator Alexander“ in Kronſtadt
als erfunden bezeichnet. (22)

Der Rapport, den, wie bereits mitgeteilt, die Be
ſatzung des „Potemkin“ den rumäniſchen Behörden
über die Entſtehung der Meuterei auf ihrem
Schiffe überreichte, hat folgenden Wortlaut:

Am 11. Oktober 1904 wurde das Panzerſchiff „Knjäs
Potemkin Tavriceski“ dem Dienſte übergeben. Während der
ganzen Zeit wurde die Mannſchaft vom Kommando, nament
lich in Bezug auf Nahrungsmittel, ſchlecht be-
handelt. Unzählige Male forderte ſie eine Verbeſſerung der
Nahrung; die Vorſtellungen wurden nicht beachtet. Trotzdem
ertrug ſie die Behandlung. Am 12. Juni befand ſich das Panzer
ſchiff im Golfe Tendrowsky zur Vornahme von Schießübungen.
Am 13. Juni wurde aus Odeſſa Fleiſch gebracht, das ſich
wegen des üblen Geruches und zahlreicher Würmer
zum Kochen nicht eignete. Trotzdem wurde das Eſſen
für die Bemannung aus dieſem Fleiſche zubereitet. Am 14. Juni
weigerte ſich die Mannſchaft, das Fleiſch zu eſſen; jeder Matroſe
begnügte ſich in friedlicher Weiſe mit einem Stück Brot und einem
Glas Waſſer. Als der Kommandant dies erfuhr, ordnete er einen
Zuſammentritt der Matroſen auf dem rückwärtigen Verdeck an.
Der Kommandant befragte die Mannſchaft, warum ſie kein Fleiſch
eſſe, worauf dieſe auf den Zuſtand des Fleiſches hinwies. Der
Kommandant fragte hierauf, welche Matroſen das Fleiſch eſſen
wollten, und hob die Konſequenzen der Nichtbeachtung der mili-
täriſchen Disziplin hervor. Ein Teil der Mannſchaft erklärte ſich
aus Furcht bereit, das Fleiſch zu eſſen. Der Reſt der Mannſchaft
wurde in Gruppen eingeteilt und gleichzeitig die Garde unter
Waffen gerufen. Die Mannſchaft wurde hierauf nochmals befragt,
ob ſie das Fleiſch eſſen wolle, und ſie antwortete verneinend, laut
eine beſſere Nahrung verlangend. Hierauf erteilte der erſte Offi
zier der Garde den Befehl, zu ſchießen, dieſe weigerte
ſich je doch. Der Offizier riß dem nächſtſtehenden Matroſen die Waffe aus der Hand
und ſchoß auf Grigori Wakulinciuk, den ertötete. Die Mannſchaft ſah ſich angeſichts ſolcher Grauſamkeit
und erbarmungsloſen Behandlung der Untergebenen genötigt, Maß
nahmen für die Verteidigung zu ergreifen. Die Matroſen
ſprangen zu den Waffenpyramiden, ludendie Waffen und ſchoſſen unausgeſetzt zehn
Minuten auf die Offiziere. Der Kommandant floh in
die Kajüte, von wo er zum Torpedoboot Nr. 267 ſchwamm, das
in der Nähe ſtand. Der erſte Offizier wurde auf dem rück
wärtigen Verdeck erſchoſſen, ſein Leichnam ins
Waſſer geworfen. Hieragauf wurde von dem
Torpedoboot der Kommandant geholt und hoch
nuf dem Verdeck in gleicher Weiſe getötet.
Am Leben blieben Kapitän Gurin, der erſte Mechaniker Zwietkow,
die Oberleutnants Zarſchiewice und Kowalenko, Sekundärarzt
Golenko, der Mechaniker Charkevici, der Kommandant des Tor
pedobootes Nr. 267, Baron Klodt, Oberleuteant Nazarow, der
Geiſtliche Parmen, endlich Oberleutnant Kalijnay. Minenoffizier
Tan wurde bei dem Pulverdepot in dem Augenblicke ent
deckt, als er das Schiff in die Luft ſprengen wollte.
Zwanzig Arbeiter von franzöſiſchen Etabliſſe-
ments und zwei Fiſcher, die uns zugeſehen haben und
Zeugenſchaft ablegen können, ſind alle am Leben.“

Jn Beſſarabien ſind große Unruhen ausgebrochen.
Die reiche Stadt Orjejew ſteht völlig in
Brand. Jn dem durch ſeinen Jahrmarkt bekannten
Städtchen Berezowka ſind große Unruhen ausgebrochen.
Die Bauern plünderten das Gut des Moldauſchen
Millionärs Groſſul und Tolſtois Beſitzung bei Weſolyjkut,
beide Landſitze liegen nahe bei Odeſſa. Aus Charkow
werden zahlreiche Fälle von Fahnenflucht gemeldet; die
Deſerteure werden jedoch meiſt wieder eingebracht,

Vermiſchtes.
Die Ablehnung einer dem deutſchen Kaiſer zugedachten Stiftung

wird von den „M. N. N.“ gemeldet. Das Blatt ſchreibt
Zur Ausſchmückung des neuen Adminiſtrationsgebäude des kaiſerlichen
üufſichtsamtes für Privatverſicherung in Berlin

hatten die Direktoren einer größeren Anzahl deutſcher Versicherungs
eſellſchaften beſchloſſen, eine Marmorſtatue, den deutſchen
aiſer darſtellend, zu ſtiften, welche im Sitzungsſaale des genannten

Gebäudes Aufſtellung ſinden ſollte. Es war beagbſichtigt, das Denkmal
ur Feier der ſilbernen Hochzeit des deutſchen Kaiſerpaares zu ſtiften.Ler Kaiſer hat jedoch die ihm zugedachte Stiftung abgelehnt mit der

Anheimgabe, die gezeichneten Summen zu wohltätigen
Zwecken zu verwenden.

Gemſen für Kaiſer Wilhelm II. Wie Wiener Blätter berichten,
wird für Kaiſer Wilhelm auf Beſtellung des deutſchen Oberſtjägermeiſter
amtes Gemswild aus dem ſteiriſchen Hochgebirge zur
Zucht geſandt werden. Der Auftrag zur Lieferung wurde dem
penſionierten Jagdleiter und Landesförſter für Bosnien und die
Herzegowina Karl Täuber in Meidling im Tale gegeben. Dieſer Tage
expedierte er aus ſeinem Wildparke einen kapitalen, ſtarken Gemsbock
mit prächtigen Krickeln und tadelloſem Körperbau und vier Geißen nach
Berlin, wo ſie in den kaiſerlichen Tiergarten eingeſetzt
werden. Für jedes einzelne Tier mußte eine bequeme Kiſte hergeſtellt
und ausgepolſtert werden. Die Gemſen wurden in Salzburg und im
Pinzgau eingefangen.Präſident Rooſevelts Tochter. Miß Alice iſt die würdige Tochter

ihres Vaters. Sie liebt den Sport, vor allem das Marſchieren, Reiten
und Fahren, ſie iſt eine leidenſchaftliche Jachtſeglerin und iſt unermüdlich
beim Tanzen. Präſident Rooſevelt ſagte einmal „Meine Tochter nimmt
es beim Gehen mit mir auf und hält das ziemlich ſcharfe Tempo, das
ich einzuſchlagen gewöhnt bin, viele Kilometer weit aus.“ Auch geſell-
ſchaftlich werden große Anforderungen an ſie geſtellt. So hat Miß
Rooſevelt in den letzten 15 Monaten 408 Diners mitgemacht, 350 große
Bälle beſucht und an 300 Tanzunterhaltungen teilgenommen. Außer
dem hat ſie 680 ſive o'elock-Tees beigewohnt und 1700 Beſuche gemacht.
Ferner mußte ſie mit 32 000 Perſonen den Handſchlag wechſeln. Jn
dieſer Zeit hat ſie auch ſechsmal als Brautjungfer fungiert. Das letzte
Mal hat ſie freilich geäußert, dieſe Funktion nun nicht mehr übernehmen
zu können, hat aber, um jedes Mißverſtändnis auszuſchließen, hinzu
efügt, nur aus dem Grunde, weil es doch eine etwas koſtſpielige Sacheei, ſo viele Brautjungferkoſtüme in einer Saiſon anſchaffen zu müſſen.

Gepfändete Regierungsdampfer. Das arme Rußland. Es
hat einen ſchweren Krieg durchzukoſten, muß Meutereien, Krank
heiten und Not über ſich ergehen laſſen und kann jetzt auch nicht ein
mal ungefährdet ſeine Regierungsdampfer ins Ausland ſenden,
ohne zu befürchten, daß ſie gepfändet werden. Aus Krakau wird
dem „Wiener Extrablatt“ gemeldet: Nach einem vor Jahren ſtatt
gefundenen Prozeß, bei dem das ruſſiſche Finanzärar
beteiligt war, wurde dem Krakauer Advokaten Dr. Gunkiewicz

1901 waren Behang und Ausſichten dieſelben.

durch das dortige Landesgericht der Betrag von 1482 Kronen
92 Heller an Gerichtskoſten zuerkannt, den die ruſſiſche Staatsver
waltung zu tragen hatte, ohne jedoch ihrer Verpflichtung nach
zukommen. Durch fung iſt der Betrag mittlerweile auf über
2000 Kronen angewachſen. Der Abdvokat erſuchte die ruſſiſche Bot
ſchaft in Wien, einzugreifen. Aber vergebens. Von dem gleichen
negativen Erfolge war auch das Anſuchen um Beſchlagnahme der
Konſulatstaxen des ruſſiſchen Konſulats in Lemberg begleitet.
Vorige Woche legten nun die beiden ruſſiſchen Re
gierungsdampfer „Narew“ und „San“ unterhalb der
KrakauPodgorzer Brücke an. Auf ihnen befindet ſich die Kom
miſſion für die Weichſelregulierung, die gekommen war, die öſter
reichiſchen Weichſelregulierungsarbeiten zu beſichtigen. Der
Advokat richtete vorgeſtern an das zuſtändige Gericht in Krakau die
Bitte um beſchleunigte Bewilligung der exekutiven Einnahme und
Pfändung der beiden ruſſiſchen Regierungs
dampfer. Die Krakauer Behörde hat ſich telegraphiſch nach
i die kompetente Stelle gewendet, ob ein ſolches Vorgehen
zuläſſig ſei.

Eine Ueberſchwemmungskataſtrophe. Ueber 1000 Menſchen
ſind bei dem Wolkenbruch in Guanajuato ums Leben gekommen.
Mehrere Hundert Leichen ſind bereits geborgen worden. Guana-
juato, das ungefähr 90 000 Einwohner hat, liegt in einer Ge
birgsſchlucht. Die Fluten des durch den Wolkenbruch plötzlich
mächtig angeſchwollenen Fluſſes brachen im Augenblick über die
Stadt herein, die Einwohner völlig überraſchend. Der am
Bergeshang über dem Fluſſe liegende Teil der Stadt wurde völlig
überflutet und über ihn hinweg ſtürzten dann die Waſſermaſſen
in die Gebirgsſchlucht hinab. Ein Zug der mexikaniſchen Zentral
bahn wurde von der Flut eingeholt, und faſt alle ſeine t
ertranken. Zahlreiche Häuſer wurden weggeſchwemmt, die Ein
wohner ertranken in ihren Betten. Ein Teil der Einwohnerſchaft
hatte ſich in die Kirche gerettet und lag auf den Knien, um Rettung
flehend. Da ſtürzte unter dem Anprall der raſenden Flut ein
Teil der Kirche ein, und die Betenden, Männer, Frauen und
Kinder, kamen ums Leben. Schwere Holzſtücke und allerlei
Trümmer mit ſich führend, tobte der Strom durch die Straßen,
hob die Haustüren aus den Angeln und riß die Fußgänger mit
ſich. Am ſchlimmſten wütete er in den tiefer gelegenen St ilen,
wo die ärmeren Klaſſen wohnen. Die größten und ſchönſten
Gebäude der Stadt wurden zerſtört, darunter das mit einem
Koſtenaufwande von drei Millionen Mark erſt kürzlich erbaute
Theater, das große Kaſino, der Palaſt des Gouverneurs und das
amerikaniſche Konſulat. Die Eiſenbahn von Guanajuato nach
Marful wurde teilweiſe weggewaſchen. Die Züge ſtürzten in die
Straßengräben. Faſt alle Eiſenbahn, Telegraphen- und Straßen
verbindungen nach Guanajuato ſind unterbrochen. Die Berg-
werke ſtehen unter Waſſer. Aus der Hauptſtadt Mexiko und von
anderen Orten wurden Hilfsexpeditionen entſandt, jedoch wird
es, da nur wenige Wege einigermaßen paſſierbar ſind, längere
Zeit dauern, bis ſie die heimgeſuchte Stadt erreichen. Aus anderen
Teilen des Landes werden ähnliche Kataſtrophen, wenn auch von
geringerem Umfange, gemeldet.

ufſehen erregende Verhaftungen in Philadelphia. Ein
„Verein für Geſetz und Ordnung“, der von dem Bürgermeiſter
Weaver ins Leben gerufen wurde, hat es vor einigen Tagen fertig
gebracht, die Polizei zu einer Hausſuchung in 150 Häuſern zu ver
anlaſſen, die im Geruch ſtanden, einem lockeren Leben Vorſchub
zu leiſten. Die Polizei nahm dabei 2000 Verhaftungen vor. Unter
den Siſtierten befinden ſich junge Herren und Damen der beſten
Geſellſchaft. Sie wurden ungeachtet ihrer Proteſte und Drohungen
alle ins Gefängnis geſperrt. Vornehme Damen, denen bisher kein
Menſch etwas nachzuſagen wußte, mußten ſtundenlang mit be
trunkenen, fluchenden Frauengzimmern dieſelbe Zelle teilen. Eine
Dame ſtürzte ſich aus dem dritten Stockwerk auf das Pflaſter. Eine
andere brachte ſich Dolchſtiche bei, und eine dritte ſtürzte ſich die
Treppe hinunter. Man erlaubte den Verhafteten ſchließlich, gegen
Kaution das Gefängnis zu verlaſſen. Da ſie jedoch vor Gericht zu
erſcheinen haben werden, dürfte, wie wir ſchon kurz mitgeteilt
haben, der Skandal einen großen Umfang annehmen.

Die Nachfolger des Landvoigts Geßler. Jn La Rochelle hoben
die ausſtändigen Arbeiter der Chemikalienfabrik Saint-Gobin den
zur Herſtellung der Ordnung erſchienenen Prokurator der Republik
auf einen Heuhaufen. Weiber umhüllten ihn mit einer roten
Fahne, dann wurde er zur Mairie eskortiert. Man verlangte von
ihm, daß er die rote Fahne grüße; er entblößte ſein Haupt und
rief: „Jch grüße die Arbeit und die Arbeiter.“

Selbſtmord durch Erhängen an der Zwangsjacke. Der Ein
brecher Martin Maier wurde bei Schloß Berg am Starnbergerſee
feſtgenommen. Bei der Feſtnahme ſuchte er ſich zu erſchießen, doch
wurde ihm der Revolver abgenommen. Ein zweiter Selbſtmord
verſuch im Gefängnis mißlang, und man legte ihm die Zwangs-
jacke an. Jm Laufe der Nacht gelang es ihm jedoch, dem „L. T.“
zufolge, ſich aus ihr zu befreien man fand ihm am Morgen an der
Zwangsjacke erhängt. Maier hatte rund zwei Dutzend Villen
einbrüche in und bei München auf dem Kerbholz.

Eine neue große Talſperre iſt für die Stadt Remſcheid
jetzt im Neyntal bei Wipperführt in Angriff genommen worden,
da die vor mehreren Jahren erbaute große Talſperre im Eſchbach
tale bei weitem nicht mehr genügt.

Felsabſturz. Aus Lin z wird gemeldet: Bei Strobl am
Aberſee (St. Wolfgangſee) ſtürzten von den Gehängen der Bleck-
wand, den ſogenannten Lahngängen, koloſſale Felsmaſſen in die
Tiefe. Die Erſchütterung war ſo ſtark, daß Häuſer im Orte er
zitterten. Sechs Joch Waldgrund wurde verſchüttet.

Der „Turm der Jungfrau von Orleans“ in Compiègne wird
niedergeriſſen; er erinnerte an die berühmte Belagerung, in deren
Verlauf die Heroine bei einem Ausfall in die Gefangenſchaft der
Burgunder geriet. Die Kommiſſion für die Erhaltung der
maleriſchen Denkmäler und Landſchaften hat ſich die größte Mühe
gegeben, den Turm vor der Zerſtörung zu bewahren. Aber er war
nicht als hiſtoriſches Denkmal klaſſifiziert, da die dazu nötige Ein
willigung des Beſitzers nicht erlangt werden konnte und dieſer über
triebene Forderungen dafür ſtellte. Nur der untere Teil des Bau
werkes wird erhalten werden.

Ein ſchwerer Schickſalsſchlag hat die Familie des Juſtizrats
und Stadtverordneten Ollendorff in Breslau betroffen. Der
noch nicht 15jährige Sohn Heinz, ein begabter Gymnaſiaſt, kam,
von der großen Hitze ganz erſchöpft, aus der Schule und wollte nun
zu Hauſe ſeinen Durſt aus einer Flaſche löſchen, die er gerade ſtehen
ſah und in der er wohl Selters oder Bier vermutete. Doch enthielt
dieſe Flaſche leider Sal zſäure. Er ſetzte ſie, ohne nachzuſehen,
was ſie in ſich barg, an den Mund und trank. Die ſofort von
den Aerzten angewandten Gegenmaßregeln waren nutzlos, die
Säure hatte ihre ätzende Wirkung nur zu ſchnell ausgeübt, und
nach unſagbaren Schmerzen verſchied der Aermſte am 3. Juli.

Die Weinblüte am Rhein iſt bei dem denkbar beſten Wetter jetzt
ſelbſt in den geringſten Lagen beendet. Wenn jedoch jetzt ſchon gemeldet
wird, es gäbe einen vollen Herbſt, ſo ſei bemerkt, daß von einigen durch
den Froſt zum 24. Mai beſchädigten Lagen abgeſehen, die Mengeausſichten
allerdings als ſehr gut zu bezeichnen ſind. Stellenweiſe übertrifft der
Behang den ſeit Jahrzehnten reichſten vom Jahre 1896. Aber der
g. günſtige Stand der Weinberge gibt, wie die „Kölniſche Volks
zeitung meint, noch nicht die geringſte Gewähr für eine reiche Ernte
nur eine, allerdings die notwendigſte u iſt erfüllt. Nochu die Julihitze war

ß und anhaltend. Da trat Ende Auguſt ein Dauerregen ein der
elbe hielt im ganzen September an. Die Trauben faulten maſſenhaft,
und Dre war gering.

Tö r r Wie man aus Mannheim meldet,ſtürzte der Direktor ellſtoff-Fabrik Waldhof, Ha a s, Sohn des
Kommerzienrats Haas, heute früh beim Ausritt vom Pferde und
blieb ſofort tot.

Eine ſiebenfache Kindesmörderin. Unter dem Verdacht des fünf
fachen Kindesmordes wurde, wie wir kürzlich meldeten, die in Wilko
wiſchken in Arbeit ſtehende Losmannsfrau Gennat verhaftet. An
den fünf exhumierten Kindesleichen iſt inzwiſchen der Verdacht beſtätigt



worden es handelt ſich um Vergiftung mittels Arſeniks. Jnfolge
häufigen Wohnungswechſels der Frau laſſen ſich die Begräbnisſtellen
von noch zwei anderen Kindern nicht mehr genau angeben, doch kann
mit Sicherheit angenommen werden, daß auch in dieſen Fällen die
Kinder durch die Hand der entmenſchten Mutter gewaltſam beiſeite
geſchafft worden ſind.

Zum neueſten Aufſtieg Lebaudys wird aus Paris noch ge
meldet: Aus Chalons ſur Marne wird berichtet: Als das lenkbare
Luftſchiff Lebaudys mit Hilfe von Soldaten, die zu dieſem h in
die Gondel geſtiegen waren, feſtgemacht wurde, brach ein Unwetter
los. Der Ballon zerriß die Taue und flog gegen Bäume, wobei er
vollſtändig zerriſſen wurde. Die in Unordnung gebrachte Maſchinerie
mit den Soldaten wurde auf den Boden geſchleudert, doch erlitten ſie
nur Quetſchungen.

Ein verunglücktes Manöver in England. Aus London, 7. Juli,
wird gemeldet Während einer geſtern abgehaltenen Felddienſtübung
bei Aldershot erhielt die Kavallerie den Befehl zur Attacke auf die
Garden zu Fuß. Die Attacke wurde zu weit getragen. Die Dragoner
hieben mit ihren Säbeln auf die Garden ein einige feuerten ihre
er aus nächſter Nähe ab. Ein Teil der Gardiſten wurde ver
wundet.

Hinrichtung. Am Freitag morgen um 5 Uhr wurde in
Plauen i. V. der Raubmörder Franz Eduard Neumann im Hofe des
dortigen Landgerichts mittels Fallbeil hingerichtet. Neumann hatte
am 15. Februar d. Js. den Gutsbeſitzer Former ermordet und beraubt.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg-AmerikaLinie. „Segovia“, von Oſtaſien, 6. Juli

morgens Pantelleria paſſiert. „Armenia“, nach NewYork und Phila
delphia, 5. Juli 12 nachts von Cuxhaven abgeg. „Brisgavia“, 6. Juli
von Moji abgeg. „Aleſia“, 5. Juli in Schanghai angek. „St. Croix“,
5. Juli von Progreſo abgeg. „Arabia“, 2. Juli 1 nachm. von
Aſtoria abgegangen. „pPrinzeſſin Viktoria Luiſe“, 5. Juli
12 mittags in Tromſö angekommen. „Prinz Waldemar“, von
Mittelbraſilien, 5. Juli Queſſant Creach paſſiert. „Patricia“,
von New-York, 5. Juli 21 nachmittags von Dover nach
Hamburg abgeg.

Kirchliche Anzeigen von Halle und Vororken.
Am 3. Sonntag nach Trinitatis, den 9. Juli er., predigen:
Zu U. D. Frauen Vorm. 8 Uhr: Archidiak. Pfanne. Vorm.

10 Uhr Hilfspred. Deißner. Nach der Petedigt Beichte und heiliges
Abendmahl Derſelbe. (Kollekte für das Magdalenenaſyl
Zoar in olmirſtedt.) Der Kindergottesdienſt fällt bis auf
weiteres aus. Montag, den 10. Juli, abends 6 Uhr Bibelſtunde
in der Gertraudenkapelle Diak. Grüneiſen.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Oberpfarrer Wächtler. Vorm.
10 Uhr Paſtor Heintke. (Kollekte für das Magdalenenaſyl Zoar.)
Vorm. 9 Uhr: Kindergottesdienſt im Saale der Mittelſchule
Charlottenſtr. 15; Paſtor Richter. Vorm. 114 Uhr Franckeſcher
Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen
Promenade Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
in der Kirche Paſtor Richter. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
Freiimfelderſtraße 88; Hilfspred. Schinke.

„Oſtbezirk Freiimfelderſtr. 13): Sonntag vorm. 10 Uhr:
Hilfsprediger Schinke.

Zu St. Moritz. Vorm. 8 Uhr: Cand. min. Roß. Vorm.
10 Uhr: Paſtor Nietſchmann. Mittwoch, den 12. Juli, vorm.
10 Uhr Beichie und hl. Abendmahl Paſtor Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Schwahn.

Vorm. 10 Uhr Oberpred. Knuth. Nach der Predigt Beichte und
Kommunion Derſelbe. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt in
der St. Georgskapelle Oberpred. Knuth. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt in der Kirche; Hilfspred. Schwahn. Freitag, den
14. Juli, abends 8 Uhr: Bibelſtunde Hilfspred. Schwahn.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Schwahn.
Siechenhaus- Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
ohanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Faßmer. Vorm.

10 Uhr Paſtor Tiſcher. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer.
Amtswoche: Paſtor Faßmer. Mittwoch den 12. Juli, abends
8 Uhr Religiöſe Verſammlung Merſeburgerſtr. 32 Paſtor Faßmer.

Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Meyer. (DerKindergottesdienſt fällt während der Ferien aus.) Abends 6 Uhr:
Dompred. Lie. Lang. Dienstag, den 11. Juli, abends 84 Uhr
Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.

Magdalenenkapelle: Vorm. 10 Uhr Akademiſcher Gottes
dienſt Prof. D. Hering.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Diviſtons
pfarrer Schneider. Jm Anſchluß hieran Beichte und hl. Abend-
mahl für Familien Derſelbe

Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Wagner. Vorm.
10 Uhr Hilfsprediger Buſch. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;
Paſtor Wagner. Dienstag, den 11. Juli, abends 8 Uhr: Bibliſche
Beſprechung Henriettenſtraße 18.

Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Hüttenrauch. Vorm.
10 Uhr Paſtor Hobbing. Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt;
Hilfspred. Buſch. Dienstag, den 11. Juli, abends 8 Uhr- Bibliſche
Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27; Hilfs-

vreder h re JPauluskirche Vorm. 8 Uhr Hilfspred. Henze. Vorm.
10 Uhr Pfarrer Bach. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Mittwoch, den 12. Juli, abends 8x Uhr: Gemeinſchafts
ſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach. Donnerstag, den 13. Jult,
abends 8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtraße 9; Paſtor Nauke.

Diakoniſfſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (9Halle Giebichenſtein): Vorm.

8 Uhr Sup. Bethge. Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Nennewitz.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche: Hilfs
prediger Nennewitz. Mittwoch, den 12. Juli, abends 8 Uhr Bibel
Beſprechſtunde Peſtalozziſtraße 4; Hilfspred. Nennewitz.

u St. Petrus (Halle Cröllwitz) Vorm. 10 Uhr: Sup.
em. Rühlmann. Amtswoche: Paſtor Kunitz und Sup. Bethge.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr: Dr. Jenrich. dachm.
1x Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche: Dr. Jenrich.

St. Franziskns und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr:
rühmeſſe. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr
ochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
egensandacht.

St. Barbarakapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt
und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
bl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr
Segensandacht.

Evangel.luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, 7.)
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag
abend 8 Uhr: Evangeliſations- Verſammlung Paſtor Hobbing.
Dienstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde für jedermann. ittwoch
abend 87 Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Donnerstag
abend 8 Uhr Allgemeine Blaukreuz-Verſammlung. Sonnabend
abend 8x Uhr BlaukreuzMännerverſammlung. II. Schmied-
ſtraße 21: Sonntag abend 84 Uhr Evangeliſations--Verſammlung.
Donnerstag abend 84 Uhr: Bibelſtunde.

Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nigſchke.
Böllberg: Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke.

ää

Baptiſten- Gemeinde Friedenskirche, (L. Wuchererſtr. 39)
Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr: Kinder
gottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt. Mittwoch, den 12. Juli,
abends 8 Uhr: Gottesdienſt. Freier Zutritt für jedermann.

Union dibliſcher Gemeinen (Kl. Klausſtr. 8). Sonntag
vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr: Verkündigung des
Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebetsſtunde. Donnerstag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde Prediger Coffin.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag vorm. 9 Uhr:
Predigtgottesdienſt; Pred. M. Stemmler. Vorm. 11 Uhr Sonn
tagsſchule. Abends 8 Uhr Predigtgottesdienſt; Pred. Fr. Cramer.

Kirchliche VereinsAnzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien Gemeinde: Jugendverein:

Sonntag abend 8 Uhr im „Roſental“, Weidenplan 4.
St. Ulrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich:

Sonntag abend 74 9 Uhr im Konfirmandenzimmer
Heintke. Evang. Jünglings- und Jugendverein der u richs
emeinde: Sonntag und Mittwoch abend 8--9x Uhr, ältere
bteilung Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15; Paſtor

Richter. Evang. Jungfrauenverein der St. Ulrichsgemeinde:
Montag nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer Paſtor Richter
abends von 7 10 Uhr und Donnerstag nachm. von 5 bis
7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Paſtor Heintke. Kirchengeſang-
verein „Ulriciana“: Montag abend 8 Uhr im „Stadtſchützen
hauſe“; Paſtor Richter.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſtonsverein: Jeden mag von
2--4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
vereine: I. Gruppe: W nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe
Donnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8-10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen -Nähverein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 24 Uhr im Pädagogium der Franck. Stiftungen.

Jodanneskirche: Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr
Verſammlung Streiberſtraße 9; Paſtor Tiſcher. Montag, den
10. Juli, abends 8 Ubr Turnen in der Liebenauerſchule Derſelbe.Jungfrauenverein: Dienstag, den 11. Juli, abends 8 ühr Süd
ſtraße 62; Paſtor Faßmer. Geſangverein der Johannesgemeinde:
jeden Freitag abend 8 Uhr Merſeburgerſtr. 10, Paſtor Tiſcher.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
8 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Sonntag
abend 74--9x Uhr Domplatz 3. Jungfrauenverein der Dom

emeinde (jüngere Abteilung): Sonntag nachm. 3 Uhr Kl. Klaus-
traße 12. iſſionsnähverein Montag nachm. 3 Uhr Kl.

Klausſtraße 12. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungs-
ſtunde Kl. Klausſtr 12.

Zu St. Laurentii: Donnerstag, den 13. Juli, abends
8 Uhr: Verſammlung der konfirmierten Mädchen Breiteſtr. 29;
Paſtor Wagner.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünglingsvereine: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung. Diens
tag abend 8 Uhr ſtenograpbiſcher Unterricht im Gemeindehauſo
Albrechtſtraße 27. Mittwoch abend 8x Uhr Spielen und Turnen
auf dem Sandanger. Jungfrauenverein (füngere Abteilung):
Sonntag abend 7 Uhr Henriettenſtraße 34. Miſſtonsnähverein
Dienstag nachm. 3 Uhr im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Dienstag
abend 74--9x Uhr, II. Abteilung Sonntag abend 7--9x Uhr
Herderſtr. 9. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag
abend 8 Uhr Sophienſtraße 24.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein)) Evang.
Männer und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr,
Montag und Donnerstag abend 84 Uhr Verſammlung Peſta
lozziſtraße 4. Evang. Frauen und Jungfrauenverein (ältere
Abteilung) Sonntag abend 48 Uhr, Freitag abend 8 Uhr Ver
ſammlung Peſtalozziſtraße 4.

Halle Trotha: Evangeliſcher Männer- und Jünglingsverein:
Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in der „Krone“. Evang.Jungfrauenverein Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im
„Kaffeegarten“.

Baptiſten Gemeinde (L. Wuchererſtraße 39) Sonntag
abend 8 Uhr: Gemeinſamer Unterhaltungsabend der Vereine
im Vereinsſaal Ludwig Wuchererſtraße 39. Freier Zutritt für
jedermann

Standesamt.
Halklke (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 6. Juli 1905.

Aufgeboten Der Privatdozent Dr. med. Auguſt Döllken, Leipzig
und Gertrud Scheibe, Lindenſtr. 4. Der Lokomotivheizer Karl Behrens,
Kaltendorf und Klara Schulz, Pfännerhöhe 12.

Eheſchließungen Der Jnſtallateur Ernſt Lefarth, Martinſtr. 21
und Antonie Koch, Reideburgerſtr. 3. Der Schneider Chriſtian Bern-
hardt und Auguſte Kempf, Ranniſcheſtr. 6. Der Arbeiter Karl
Schmidt und Berta Roſche, Bruckdorferſtr. 8. Der Bäcker Michael
Müller, Ludwigſtr. 26 und Hedwig Wernicke, Sandersleben.

Geboren Dem Hauptagenten Albert Gebler, Niemeyerſtr. 22, S.
Johannes. Dem Kaufmann Karl Boſſe, Leipzigerſtr. 62, T. Dem
Bergmann Jakob Reppert Zw.S. Martin und Erwin, Klinik. Dem
Bautechniker Karl Schröder, Kl. Schloßgaſſe 6, S. Johannes. Dem
Keſſelſchmied Wilhelm Vandewe gen. Hanſen, Mansfelderſtr. 53, T.
Charlotte. Dem Gas und Waſſerwerksarbeiter Auguſt Schröter,
Zenkerſtr. 15, S. Willy. Dem Fabrikarbeiter Artur Aehle, Böllberger-
weg 57, T. Gertrud. Dem Buchhalter Emil Beyer, Pfälzerſtr. 12, S.
Helmut. Dem Agenten Guſtav Neudorf, Landwehrſtr. 14, S. Alfred.
Dem Schloſſer Wilhelm Amelang, Böllbergerweg 17, S. Paul.

Geſtorben Gertrud Naumann, 14 J., Merſeburgerſtr. 15. Des
Gepäckträgers Auguſt Schlegelmilch T. Marie, 1 Mon., Streiberſtr. 27.
Des Schneidermeiſters Artur Langer T. Jlſe, 4 Mon., Hallorenſtr. 3.
Des Kaufmanns Max Beier S. Franz, 2 Mon., Marienſtr. 28.
Luiſe Dünkel, 32 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des Formers
Hermann Hüber S. Arno, 3 Mon., Streiberſtr. 2.

Hall e (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 6, Juli 1905,
Eheſchließung Der Techniker Otto Bock, Waſſerweg 3 und

Martha Bernſtein, Götſcheſtr. 2.
Geboren Dem Maurer Paul Große, Trothaerſtr. 8, T. Frieda.

Dem Schloſſer Friedrich Fiedler, Körnerſtr. 8, S. Friedrich. Dem
Rangierer Paul Buchmann, Reilſtr. 33, S. Paul.

Geſtorben Des Bäckers Franz Oſtermann T. Elly, 9 Mon.,
Ludwig Wuchererſtr. 58. Des Rangierers Franz Seidel S. Erich,
6 Mon., Blumenthalſtr. 19. Des Silberpolierers Ernſt Thielicke S.
Alfred, 6 Mon., Fleiſcherſtr. 20. Des Reſtaurateurs Andreas Vorreyer
S. Karl, 2 J., Triftſtr. 7. Der Lehrer Wilhelm Gottſchalk aus Berlin,
50 J., Nervenklinik.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſ. v. Chriſten aus Werles-

hauſen. Gräfin v. Bredow-Görm nebſt Komteß aus Görm. stud. jur.
Junker v. Alten aus Göttingen. Dir. Alfred Bergmann nebſt Gemahlin,
Verleger der Halleſchen Zeitung Otto Thiele, Hauptmann Bauch, ſämtlich
aus Berlin. Prof. Conrad Burdach aus Grunewald. Hauptmann Funke
aus Metz. Leutnant Pescatore aus Halberſtadt. Major v. Jagow aus
Calberwiſch. Gutsbeſitzer Sperling aus Ermsleben. Leutnant a. D.
B. Lüttich aus Mönchpfiffel. Landwirt W. Beſeler aus Cunrau. Hof-
beſitzer Peterſen aus TwedTrögelsby. Bankier Ernſt Heilbrun aus
Eisleben. Kaufleute: L. Geldner aus Hannover, H. Bothmer aus
Leipzig, E. Gauditz aus Gr. Ammesleben, G. Marks, J. Haas, beide
aus Köln, P. Meißner, Müller, G. Barthel, ſämtlich aus Chemnitz,
M. Manke, Wertheimer, beide aus Frankfurt, C. Geyer aus München,
Kaſtenbein aus Annaberg, B. Heilbrun aus Königsberg, D. Salomon,
R. Kraul, W. Pfeiffer, C. Schweitzberger, L. Oppenheimer, W. Schwerenz,
ſämtlich aus Berlin.

Grand Hotel Bode. Prof. Heinze aus Köln. Oberamtmann
Sohnemann aus Wülfinghauſen. Korv.-Kapt. Troje aus Magdeburg.
Leutnants Baron v. d. Borch, Baron v. Egan-Krieger, beide aus
Halberſtadt. Bacharach nebſt Familie aus Philadelphia. Schmidt nebſt
Gemahlin aus Berlin. Hoffmann nebſt Gemahlin aus Leipzig. Papillon
aus Paris. K. K. Hof-Opern-Sänger Koſchat, Haan, Abler, Fochler,
Traxler, Fournes nebſt Gemahlin ſämtlich aus Wien. Fabrikant
Gütermann nebſt Familie aus Wien. Brauereibeſ. Völler aus Meiningen,
Jng. Erlanger aus Moskau, Jturral aus Barcelona (Spanien). Dir.
Waner, Birgden, Tielemann, ſämtlich aus Berlin, Jordan aus Konſtanz.
Dr. Hailer aus Paris. Landwirte: Gaſſe aus Bourgtheroulde, Troude,
Sarrazin, Bulot, ſämtlich aus Paris, Fievet u. Sohn, beide aus Lille,
Hallette aus Martin, Huett, Chomel, Michel, ſämtlich aus Nancy, Hardy
aus Villeroy, Lefebre aus Rouen, Mauſſault aus Cambrai, Wolff aus
Braunſchweig. Kaufleute London aus Breslau, Thieß aus Fürſten-
walde, Richter aus Hannover, Schulze aus Bonn, Hery nebſt Gemahlin
aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Regierungsrat Schmidt
aus Suhl. Prof. Dalmau aus Jeruſalem. Frau Prof. Koch nebſt
Frl. Tochter aus Jena. Frau Dr. Holthauer aus Borek (Poſen). Oberin
des Diakoniſſenhauſes Bade aus Poſen. Diakoniſſin Berg aus Rawitſch.
Privatiere Lehmann aus Berlin. Auguſte Clever aus Gr. Lichterfelde.
Seminaroberlehrer Buſch nebſt Gemahlin, Seminarlehrer Gebhardt,
beide aus Kyritz. Jng. d. Kaiſerl. Marine Buſch aus Kiel. Paſtor
Motter aus Baſel. Seminariſten Kaluza aus Spandau, Bouck, Höhne-
beide aus Berlin, Wichmann aus Gr. Machnow, Stern aus Dreetz,
Gröppler aus Langen, Wilke aus Putlitz. Kaufleute Gehre aus Leipzig,
Pätzold aus Plauen i. V., Höfer nebſt Familie aus Jnſterburg, Brand
aus Berlin, Sauer aus Braunſchweig, Timmel aus Dresden.

Verantwortlich. Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S. ALllle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche

eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.
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der Sunlight Roman-Bibliothek ſind auf dem deutſchen Büchermarkt
eine bleibende Jnſtitution geworden und haben ſich beim leſenden Publikum
und namentlich im Familienkreiſe ungeteilte Anerkennung erworben. Die

einzelnen Romane, Geiginalwerke erſter deutſcher Schriftſteller, ſind mit größter Sorgfalt ausgewählt. Sie zeichnen ſich durch ſpannende, das Intereſſe des Leſers feſſelnde
Handlung aus. Das Unternehmen der SunlightVerlagsanſtalt hat nichts gemein mit jenen auf niedrigſtem geiſtigen Niveau ſtehenden Erzeugniſſen literariſcher Lüſternheit
Jm Gegenteil wird es guten Geſchmack nur zu fördern und geſundes, vornehmes Urteil im Volke zu ſtärken berufen ſein. Die Romane werden kostenlos und portofrei
den Konſumenten von Sunlight Seife zugeſtellt Bezugsbedingungen ſind aus der jedem Paket Sunlight Seife beigegebenen Erklärung zu erſehen,
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Gasmotforen- Fabri Deutz
Gerberstrasse 1 zweigniederlassung Leipzig Ecke Blächerplatz.

Deutzer Viertaht-Gasmotoren

aller Grösten J für flüssigeſ e 7 S r

bis n m
44 Brennstoffe.mee

i e e TDeutzer Braunkohſen-Generatoren
für Rohbraunlohlen und Brixoetts-

Brennstoſſkosten nur Pfg. für die Pferdekraftstunde.
Ueber 5500 P. S. Braunkohlen Anlagen in Betrieh und Bau

Darunter: Elektrizitätswerk Zeitz 320 P. S. Elektrizitätswerk Dessau 500 P. S.
Wünsch Pretzseh, Zeitz [30 P. S. Elektrizitätswerk Eilslehen [35 P. S.Amtsrat Saeuberſieh, Gröbzig 50 P.S. Koltrepp- Werk, Meissen 360 P.S. (l7019

Jämalaia-
Tcher

in großer Auswahlzu haben

bei [9606
H. Sohnee Nachl.

A. Ebermann,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

ReiserCostüme
und Blousen

jeder Art nach ff. akad. Schnitt
fertigt ſchnell und preiswert
HUuilda TIsner, Geiſtſtr. 53, II.

Leiterwagen,
blau u. eichenfarbig geſtrichen,

gearbeitet, empfiehlt preiswert

Albin Hentze
24 Schmeerſtraße 24.

Jon.Vaiu1ar, Renschein
I za vaven in aſien besseren Instaiſetions r

S geschäften. Man verlange (aralog grat u franco. S
m

ApotheKer Benemanns

o o onvertilgt ſofort radikal alle Wanzen
und deren Brut, ſowie alles Unge-
ziefer, à Flaſche 50 9, nur echt bei

J e

h R

M. d. R.-Sp.V.
24 Schmeerſtraße 24.

Gem. Zucker, 2233,
bei 5 Pfd. 21 Pfg., ohne Marken,

mit eiſernen Achſen, ſehr ſtark

Fahnen Nägel u. -Sohilder,
Orden und Ehrenzeiohen jeder Art.

Neu! Verdienst- Abzeichen für Risenbahner,
Original u. miniatur in jeder Art am Lager.

Gustav Uhliq, Vhren- u. Goldwaren,

Fernruf 880.

Raben-Jnsel.
Jeden Sonntag mittag von 12—3 Uhr

Diners à part 1. nach Wahl,

à Couvert Mk. 50. Kein Weinzwang.

In
Sonntag, den 16. Juli, nachm. 3 Uhr,

untere Leipzigerstr.

Himbeer-Limonade, 1 Ltr. 1,50 Mk.,
allerf. Erdnußtafelöl, 1Ltr. 80 Pfg.

in Gr. Ulrichempf. A, Irautwein, a ri
Gutes danerhaftes Gummiband

für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Berichtigung
zu dem in Ur. 154 erſchienenen Artikel des Volksblattes.

Die in meiner Fabrik beſchäftigten Schloſſer und Dreher wurden von mir ordnungs
gemäß entlaſſen und zwar aus dem Grunde, weil dieſelben mich zwingen wollten, einen minder

auf dem Kiehbitzheger.

I. Eröffnungs-Rennen
II. Ironie-Steeple-Chase

7 Unterschriften.
21 Unterschriften.

Backofen-Einrichtungen,
Chamotteſteine. Gr. Märkerſtr. 23.

6000 mm
ganz vorzügl. erhaltenes Feldbahn
gleis, 65 mm Schienenhöhe, 600 mm

arbeiteten. Diejenigen Leute, welche die Arbeit niederlegten,

verkaufe billigſt, auch geteilt. Gefl.
Anfragen mit Angabe des Quantums
erbeten sub L. G. 712 an Haasen-
stein Vogler A.-G., Magde-

differenzen ausgebrochen ſei.

burg. [9271
Telephon 2389. Halle a. S., Hochſtraße 17, am Steinweg.Stahlkammer

(geöffnet von morgens 8 bis abends 6 Uhr ununterbrochen)

gegenständen z auch speziell für die Reisezeit.

Bankhaus X
T Leipzigerstrasse 12.

BReise- Abonnement x
für Bäder, Sommerfrischen ete.

Mäßige Preiſe.
10 12 Bücher Mk. 1,50

wertigen Schloſſer, für welchen ich keine Arbeit mehr hatte, und ihm deshalb kündigte, weiter zu
beſchäftigen, reſp. meine Kündigung zurückzunehmen. Als ich mich hierfür mit Recht nicht bereit
erklärte, ſo legten 16 Mann am 4. ds. die Arbeit nieder, während die übrigen Arbeiter weiter

arbeiteten. T erhielten von mir die Entlaſſung.IJntereſſant iſt, und ein Beweis großer Kollegen- und Verbandstreue zeigt, daß der Schloſſer,
um welchen ſeine Kollegen die Arbeit niederlegten, ſeine Kündigungszeit durcharbeitet und ſich
nicht durch das Vorhaben ſeiner Kollegen ſtören läßt. Ein Nachteil entſteht für mich durch den
Austritt der Leute nicht, wohl aber für dieſe, da ich von den Entlaſſenen keinen wieder einſtelle.

al höhe, Zu welchen Manipulationen die entlaſſenen Leute greifen, um Arbeitswillige von meiner Fabrik
Spur, mit oder ohne Holzſchwellen, abzuhalten, zeigt recht deutlich, wie wenig ſtichhaltig der eigentliche Grund für das Niederlegen

ihrer Arbeit geweſen iſt. Unter anderem reden ſie den Leuten ein, daß ein Streik wegen Lohn

Paul Thomannm. getr

Seblurich's Anctalt für Iaturbeillunde.

x R bei r Art, wie beiarm, Magen-, Lungen-, Nieren-, Blaſen u. Herzleiden,empfehlen wir zur Aufbewahrung von Wert- X desgl. bei Gicht, Rheümatismus, Bleichſucht, Dintarmut,
Nervenleiden u. ſ. w.x T Geäöffnet von morgens 9 Uhr bis abends 8 Uhr. W

Bei Frauenkraukheitenn n L yerichiedege Art, als Senkungen, Knickungen, Vorfälle,
re mann eins 00 J Wanderniere, Migräne u. ſ. w. empfehle ich mich zur natur-

gemäßen Behandlung, ſowie ſpeziell durch

Thure Brandt-Maſſage.
Naturheilkundiger undJ Robert Schlurick, Badeanſtaltsbeſitzer.

Aerztlich geprüft in allen äußeren und inneren Maſſagen.

Sprechſt. 8—11 v., 25 nachm. [9621

e e e e e.

I ääää h

Proſp. gratis.

monatlich.15--20 v 2,00
Sauhbere Bücher Neu-Erscheinungen.

Albert (Pudeerè, ergebenſt einladen.

Vorſtandswahl. Sonſtiges.

Halleſche Waiſenſtiftung.
Die diesjährige ordentliche GeneralVerſammlung ſindet am

Mittwoch, den 12. Juli, abends 9 Uhr im Ratokeller (Vereins
zimmer) ſtatt, wozu wir unſere hochverehrten Mitglieder hierdurch

Tagesordnung Jahresbericht. Kaſſenbericht und Entlaſtung.

Der Vorſtand. II. Arnädt, Stadtrat a. D.

Halle a. S., Poststrasse 7. IV. Arbeitorvorein Montag, den 10. Juli
Vortrag von Herrn Oberlehrer
Dr. Riehm über „Vulkane“, General
verſammlung d. Sparkaſſe, Berichte.

Eine Schaufenſter-Beleuchtung:
4 Reflektoren, à 6 elektriſche Lampen, und
4 Bronzekronen Giedinger, ektrijche
in tadelloſer Beſchaffenheit, verkauft ſofort [9594

Iramn

J öhenluftturort St. Andreasberg.
Höchſte Stadt Norddeutſchlands, 660 m. (os88

Rings von Wieſen und meilenweitem Hochwalde umgeben,Carl Steckner, Gr. Steinſtraße 74. prächtiges Gebirgspanorama, bequeme Spaziergänge. Kuren
mit fettreicher Milch. Bäder aller Art. Penſionspreiſe mäßig.

Die Kurverwaltung.Ritterqgqut,
ca. 800 Morgen groß, mit Schloß und Park, Kreis Leipzig,
25 Minuten vom Bahnhof und 30 Minuten Bahnfahrt von Leipzig, Wehdes Gaſthof,

III. Wörlitzer Hürcden-Rennen 12 Unterschriften.
IV. Ascania-Steeple-Chase 17 Unterschriften.
V. Hunters-Flach-Rennen 11 Unterschriften.
VI. Jagd mit Auslauf 12 Unterschriften.

VII. Trost-Rennen.

Preise der Plätze Equipage 6 MKk., Reiter 5 AIKk.,
Sattelplatz 3 Mk., überdeckte Tribüne (numeriert) 4 MKk., Fuss-
günger 50 Pfg.

Zum Totalisator haben nur Inhaber von Sattelplatz-
karten und Vereinsmitglieder Zutritt.

Am Renntage wird eine Brücke über die Mulde geschlagen, von
den Wasserwerken gegenüber der Tribüne, die von der Südseite der

Stadt bequem zu erreichen ist. [9608
Das Direktorium

des Anh. Reiter- und Pferdezuchtvereins.
Georg Nette.

00006066062666060668680
pollo- Theaterverreist.

vertreten [9616 Direktion: Gustav Poller.Es haben die Güte, mich zu
San.RatDr. Schreyer Täglich abends 8 Uhr:w. ev Gastspiel desDr. Heinrieh Keil, MetropolTheaters,
Dr. Kohlhardt.

Direktion: Max Samst.Rat Dr. Strube. mSan-Bat Dr S „Die Kleinen Vagabunden
Allgemeiner Senſationsſtück in 5 Akten.

Jm Theater
Hall. Turnverein, angenehmer und kühler

Sonnabend den
Aufenthalt.

i Wien ine Vierteljahrs-R Verſammlung loolg, karte
im Bier-Palaſt.Tagesordnung 1. Berichte. [9604

2. Sommerfeſt. 3. KreisturgeI. Sonſtiges. r Turu Iavemann's
HriginalRanbtierſchule
5 Löwen, 1 Königstiger,

1 Leopard, 3 Bären,
1 Schweißhund, 1 gefleckte

yäne.
Hauptvorſtellung 5 Uhr.

9585

Volksmissionsfest
in Dölkau.

Am Sonntag, den 9. Juli
1905 (3. Sonntag nach Trinitatis) v g
ſoll, ſo Gott will, im Schloßpark Fütterung 7 Uhr.
zu Dölkau das Miſſionsfeſt ge Eintrittspreiſe unverändert.
feiert werden. Das Feſt t in Stublplätze 20 u. 10 Wo
dieſem Jahre der inneren Miſſion.
Anfang des Feſtes: 3 Uhr.

iſt zu verkaufen. Näheres nur an Selbſtkäufer unter E. 34428
an Haasenstein Vogler A. G. Leipraig. [9549

Spickendorf.
Petersberg.

Zum Sommerfeſt, Sonntag, den 9. Juli

den Bericht Stadtmiſſionar
Schulze aus Berlin halten. Bei

mr e rege Vertrauliche Auskünfte
über Vermögens-, Familien- und
Privat- Verhältnisse auf alle Plätze

Sonntag, den 9. Juli,
von nachm. 3 Uhr

Prima Thäringer Stückkalk (ca. 95/, Aetzrall),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 Kg ca. 120 hl Kalkh), ſow. Staubkalr,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagesvreiſen die (ON2ert, abends Ball
Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schrader, ladet freundlichſt ein 9öni

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [9241 A. Jäntseh.

II. Kirschfest, à e beeng Gagr
Nachm. Konzert, abends Ball. hauſe zu Dölkau ſtatt.

Hierzu laden freundlichſt ein

R. Wehde.

ungünſtigem Wetter findet die ger Welt erteilen sehr gewissenhaft

Beyrich Greve,
Halle a. S., [9446Alle Freunde der inneren jyternationales Auskunttshureau,

Fiedier. Miſſion ſind herzlich eingeladen. Gr. Viriehetr. 42. Fernspr. 2144,
Der Vorſtand.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g. S. Telephon 158 Mit 2 Beilagen.
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Sonnabend Beilage zu Nr. 315 der Halleſchen Zeitung S. Juli 1905.,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S. den 7. Juli.

Die Ferien.
Ferien! Ein köſtliches Wort, das in den Seelen der Kinder

und auch der Erwachſenen zauberiſch allerlei lockende Bilder von
ungebundener Freiheit, behaglichem Naturgenuß und ſüßem Nichts
tun erſtehen läßt. Mit hellem Jubel und ausgelaſſener Freude
pflegt beſonders die liebe Jugend den Beginn der ſchulfreien Zeit
zu begrüßen, in der ſie „fern von Madrid“, d. h. alſo jeglicher Auf
ſicht der geſtrengen Herren Lehrer entzogen, ſich einmal wieder ſo
recht nach Herzensluſt austoben kann. Mit einem übermütigen
Schwunge fliegt bei der Heimkehr am letzten Schultage die Mappe
oder der Ranzen in die eigens dafür beſtimmte Ecke. Hurra für
die nächſten Wochen gibt es keinen Lernzwang, gibt es nichts zu
„pauken“ und zu ochſen.“ Nichts? Und die Ferienarbeiten? Ein
leichter Seufzer ſteigt aus der Bruſt des eben noch ſo frohen kleinen
„Ferienſchwärmers“ auf, dann aber ſiegt der kindliche Leichtſinn.
„Ah bah die paar Ferienarbeiten! die werden ſchon noch
gemacht und ſollte es in letzter Stunde ſein.“ Damit haben ſich
auch die letzten Wölkchen am Horizont der kommenden „Tage von
Aranjuez“ verflüchtigt und Glück und ungebändigte Daſeinsluſt
leuchten wieder hell aus den Schelmenaugen hervor. Auch die Er
wachſenen freuen ſich der lieben Schulferien, die ihnen gleichfalls
meiſt erſt die ſchon ſo lang erſehnte ſchöne Erholungszeit bringen
ſollen. Vater hat, ſoweit er nicht ſelbſtändig ein Geſchäft betreibt,
ſich ſchon ſeinen Urlaub geſichert, und wo es nur irgend der Geld
beutel erlaubt, da läßt ſich jetzt die ganze freiheitsdurſtende
Familie vom Dampfroß hinaustragen in die ſchöne Welt, um
irgendwo in einem hübſchen Winkel bei guter Luft für ein paar
Wochen ein wohliges Faullenzerleben zu führen, frei von den
Sorgen des Alltags-Erwerbs- und Schullebens. Möchte allen
unſeren lieben Leſern, die zu den beginnenden Ferien den
heimiſchen Herd zu verlaſſen und mit Kind und Kegel „Ozon zu
ſchnappen“ beabſichtigen, während dieſer ſchönen Zeit recht gutes
Wetter, viel Vergnügen und wahre Erholung beſchieden ſein, damit
ſie alle, wenn die Pflicht ſie wieder heimruft, neugeſtärkt und mit
verdoppelter Arbeitsluſt an die Erledigung ihres Tagewerkes gehen
können.

Die SiebenMillionen- Anleihe der Stadt Halle a. S. Jn
Nr. 157 des „Reichsanzeigers“ vom 6. Juli d. Js. veröffentlichen der
Finanzminiſter und der Miniſter des Jnnern die unter dem 14. Juni
an die Stadtgemeinde Halle a. S. erteilte Genehmigungsurkunde zur
Ausgabe von Schuldverſchreibungen auf den Jnhaber bis zum Betrage
von ſieben Millionen Mark behufs Beſchaffung der Mittel zur Umge-
ſtaltung und Erweiterung der Entwäſſerungseinrichtungen im Stadt
kreiſe Halle a. S. mit allen erforderlichen Nebenanlagen mit Ein
ſchluß von Grunderwerb und Straßenbauten.

Die Schuldverſchreibungen ſind in Abteilungen von mindeſtens
einer Million Mark oder einem mehrfachen dieſes Betrages auszugeben,
nach Wahl der ſtädtiſchen Kollegien mit 3 oder 4 Proz. jährlich zu
verzinſen und nach dem feſtgeſtellten Tilgungsplane durch Ankauf oder
Verloſung jährlich mit wenigſtens einem und einem halben Prozent
des Kapitals, unter Zuwachs der Zinſen von den getilgten Schuld
verſchreibungen, zu tilgen. Mit der Tilgung iſt in dem auf die
Fertigſtellung der geplanten Anlagen folgenden Rechnungsjahre zu
beginnen ſollten die Anlagen bis zum Jahre 1911 (einſchließlich) nicht
fertiggeſtellt ſein, ſo beginnt die Tilgung der bis dahin ausgegebenen
Teilbeträge der Anleihe im Rechnungsjahre 1912, die Tilgung der
ſpäter ausgegebenen Teilbeträge aber in dem auf deren Ausgabe
folgenden Rechnungsjahre.

Bekanntlich machte Herr Bürgermeiſter v. Holly in der Stadt
verordnetenſitzung am 26. Juni er. ſchon kurz Mitteilung über dieſe
Angelegenheit, die Erlaubnis betreffend, mit der Amortiſation der
SiebenMillionenAnleihe erſt nach Beendigung der Kanaliſation zu
beginnen.

Die Finanzkommiſſion hatte am geſtrigen Donnerstag eine
Sitzung, in der ſie für die 23. Generalverſammlung des Allgemeinen
deutſchen Frauenvereins, die im Oktober d. Js. hierſelbſt ſtattfinden
ſoll, 500 Mark bewilligte und den Stadtverordneten vorzuſchlagen
beſchloß, den Rathausſaal zur Begrüßung der Vereinsmitglieder zu
überlaſſen. Zur Pflaſterung der Mühlpforte mit Schlackenſteinen
wurden ſodann 2400 Mark bewilligt. Zu den im Stadttheater
reſtaurant notwendig gewordenen Umbauten und Neuanſchaffungen,
beiſpielsweiſe eines Aufzuges, eines Bierdruckapparates 2c., wurden
1308 Mark bewilligt. Mit der Aachener Akkumulatoren
geſellſchaft ſoll zur Unterhaltung der Akkumulatorenbatterie
auf dem Schlacht und Viehhofe ein Vertrag geſchloſſen werden, zu
welchem Zwecke 885 Mk. bewilligt wurden. Für ein Quadratmeter
auf der Seebenerſtraße abzutretenden Landes werden 15 Mk. als Kauf
preis genehmigt. Zum Ankauf von fünf Quadratmeter in der Reil
ſtraße werden pro Quadratmeter 20 Mk. bewilligt. Bezüglich des
Grundſtücks Blücherſtraße 7 ſoll dem Gebote von 41 100 Mk. der Zu
ſchlag erteilt werden.

Der Ausſtand der Bauarbeiter beim Maurermeiſter Lin ges
leben hier iſt beendet, da es zu einer Einigung gekommen iſt.

Verkehrserweiterung. Zum Sprechverkehre mit Halle a. S.
und Ammendorf- Radewell ſind Freiwaldau (Bezirk Liegnitz),
Rußbach und Obertürkheim (Bayern) zugelaſſen worden. Die
Sprechgebühr beträgt für ſämtliche Orte eine Mark.

Der akademiſche Geſangverein „Askania“ beging vom
3.—-6. Juli die Feier ſeines dreißigjährigen Stiftungsfeſtes. Den
Mittelpunkt desſelben bildete das am 4. Juli unter Leitung ſeines
Dirigenten, Herrn Konzertſängers Trautermann, ſtatt
findende Konzert. Das gewählte Programm enthielt in reicher Ab
wechslung Männerchöre, Lieder für Sopran und Violinſoli. Von
erſteren kamen neben à capella-Liedern Mendelsſohns „Feſt-
geſang“, Schuberts „Allmacht“ und Bruchs „Normannenzug“ zum
Vortrage. Die in jeder Hinſicht gelungene Aufführung ſtellte der
Tüchtigkeit des Dirigenten und der Leiſtungsfähigkeit der jugend-
lichen Sängerſchar ein glänzendes Zeugnis aus. Uneingeſchränktes
Lob verdiente auch die Soliſtin, Frau Dr. Hildegard Börner
(Leipzig), deren ſehr ſhmpathiſche Stimme ſowohl durch ihre Kraft
(in der „Allmacht“), wie durch tiefe Empfindung (in den Liedern
von Franz) die Zuhörer entzückte. Herr Stud. Ballhorn be-
herrſchte ſein ſchönes Jnſtrument mit künſtleriſcher Fertigkeit. So
reihte ſich das Konzert den früheren Darbietungen des geſchätzten
Vereins, an deſſen Spitze bekanntlich lange Jahre hindurch ſein
jetziges Ehrenmitglied, Herr UniverſitätsMuſikdirektor Profeſſor
Reubke ſtand, würdig an. Wir wünſchen der „Askania“, daß
ſie 2 fernerhin ihre ſchöne Kunſt mit gleichem Erfolge pflegen
möge

TennisTournier. Neben der großen erſten RuderRegatta,
die Ende dieſer Woche hier in Halle ſtattfinden wird, werden auch auf
einem anderen ſportlichen Gebiete die nächſten Tage unſerer Heimat
ſtadt Jntereſſantes bringen. Auf den neuen Tennisplätzen auf der
Peißnitz findet von Freitag bis Sonntag das dritte internationale
TennisTurnier ſtatt. Es iſt freudig zu begrüßen, daß dieſes ſportliche
Ereignis ſich jetzt dauernd in Halle einzubürgern ſcheint. Beſonders
das diesmalige Turnier verſpricht ſehr intereſſanten Sport zu
bringen. Mehr als hundert Nennungen ſind für die acht
ausgeſchriebenen Konkurrenzen eingelaufen, ſodaß dieſe ſämtlich
ſtark beſtritten ſein werden. Das Hauptintereſſe konzentriert ſich
auf den Kampf um die Meiſterſchaft der Provinz
Sachſen, die unter anderen Herr Leutnant Seebohm und Herr
Leutnant Oberbeck, die Gewinner der diesjährigen Meiſterſchaft der
Offiziere der deutſchen Armee, beſtreiten werden. Der Sieger der
Konkurrenz erhält den wundervollen Pokal, den Herr Kommerzienrat
Steckner vor zwei Jahren als Wanderpreis hierfür geſtiftet hat.
Auch ſonſt iſt der Klub diesmal wieder von Gönnern und Freunden durch

Stiftung von Preiſen erfreut worden ſo haben Frau v. Kron helm und
Herr v. Diergardt die erſten Preiſe für die beiden Damenkonkurrenzen
geſchenkt. Die Plätze befinden ſich dank des in den letzten Tagen
niedergegangenen Regens in tadelloſer Verfaſſung, ſodaß die aus
Magdeburg, Leipzig, Berlin, Erfurt uſw. herbeiſtrösmenden Jünger und
Jüngerinnen des Tennisſportes einen guten Eindruck von dem lebhaften
hier herrſchenden Sportsintereſſe erhalten werden. Der Klub darf ſich
der Hoffnung hingeben, daß ein zahlreicher Beſuch ihn für die großen
Bemühungen, die ſich der Vorſtand gegeben hat, entſchädigen wird.

jeden Abend über den Fortgang, den das Turnier nimmt,
erichten.

SaaleRegattaVerein, Halle a. S. Bad Neu Ragoczy.
Für die am Sonntag ſtattfindende I. Saale Regatta ſind die Vor
bereitungen beendet, und verſprechen die einzelnen Rennen infolge
der großen Beteiligung ſeitens der hieſigen und auswärtigen
Vereine ſehr intereſſant zu werden, zumal die Vereine nur erſt
klaſſige Mannſchaften, darunter ſolche, welche bereits in dieſem
Jahre auf den Regatten Roßlau, Dresden, Berlin und Magdeburg
ſiegreich geſtartet haben, entſenden. Die Preiſe ſind von heute ab
in dem Schaufenſter der Firma Arnold u. Troitzſch, hier,
Gr. Ulrichſtr., ausgeſtellt. Die RegattaStrecke iſt am beſten
mittels der HalleHettſtedter Bahn, Station Dölau, zu erreichen
und fahren von 6 Uhr früh ab Extrazüge. Von Station Dölau
aus iſt ein regelmäßiger Kremſerdienſt eingerichtet; dazu ſind Fahr
karten für 30 Pfg., gültig für Hin- und Rückfahrt, am Hettſtedter
Bahnhofe erhältlich. Die VorRennen beginnen um 8 Uhr vor
mittags, während die Haupt Rennen um 3 Uhr nachmittags be
ginnen. Für Ruderer iſt vor und nach der Regatta Treffpunkt im
Hotel „Goldener Ring“ am Markt, woſelbſt der Regatta Ausſchuß
tagt und über alle Regatta Angelegenheiten Auskunft erteilt. Zur
Bequemlichkeit der Regatta Beſucher ſind in den mit Plakaten be
seichneten Geſchäften Vorverkaufsſtellen eingerichtet, und empfiehlt
es ſich, hiervon Gebrauch zu machen. Jm übrigen verweiſen wir
auf die morgen erſcheinenden Jnſerate.

Freie Hilfsſchweſtern im Diakoniſſenhauſe. Um ſolchen
evangeliſchen Jungfrauen, welche nicht in der Lage ſind, ſich
dauernd dem Diakoniſſenberufe zu widmen, die
zeitweilige Mitarbeit am Werke evangeliſcher Diakonie zu ermöglichen,
haben verſchiedene Diakoniſſenhäuſer gleich unſerem Halleſchen Hauſe
eine Einrichtung getroffen, die leider noch nicht ſo bekannt iſt, wie ſie
es verdient. Nach dieſer verpflichtet ſich nämlich das
betreffende junge Mädchen mindeſtens ein halbes Jahr als
freie Hilfsſchweſter behufs Ausbildung im Diakoniſſenhauſe
zu bleiben und ein Koſtgeld von 1 Mark pro Tag zu
zahlen. Nach Beendigung ihrer Ausbildung hat ſie jährlich eine Zeitvon mindeſtens ſechs Wochen im Mutterhauſe oder auf den
Außenſtationen zu helfen und darf hierbei ohne Zuſtimmung des
Diakoniſſenhauſes anderweitige Arbeit nicht übernehmen. Ueber
ihre Kleidung während dieſer Zeit empfängt ſie beſtimmte Vor
ſchriften, die Reiſeauslagen werden ihr erſetzt, auch erhält ſie das
übliche Schweſtertaſchengeld. Es wird erwartet, daß ſie ihren Dienſt
im Sinne und Geiſte des Mutterhauſes tut, auch darf ſie denſelben
nicht zu einer Erwerbsquelle benutzen. Der Nutzen für die jungen
Mädchen, die ſich dieſer Ausbildung unterziehen, liegt auf der Hand.
Es iſt darum zu hoffen, daß manch höhere Tochter die Gelegenheit be
nutzt, um im Dienſte der Liebe, Wenn auch nur aushilfsweiſe, tätig zu
ſein. Vielleicht findet ſie dann auch die Freudigkeit, dauernd ſich dem
Werke evangeliſcher Diakonie zu widmen. Augenblicklich ſind im
Hallenſer Diakoniſſenhauſe zwei Plätze für ſolche freie Hilfsſchweſtern
J r wären Meldungen alsbald zu ſenden an Herrn Paſtor

ordan.
Der Gottesdienſt für den Oſtbezirk der St. Ulrichsgemeinde

wird am nächſten Sonntag, den 9. Juli, um 10 Uhr zum erſten
Male und von da ab alle 14 Tage regelmäßig in dem Hauſe Frei-
imfelderſtr. 13 gehalten werden. Die Gemeindeglieder in jenem
Bezirk ſind herzlich hierzu eingeladen. Jn dem für die Gottes-
dienſte benutzten Raum werden auch Taufen gehalten. Eltern,
welche dort Kinder wollen taufen laſſen, haben dieſe vorher beim
Hilfsprediger Schinke, Freiimfelderſtr. 14, anzumelden und die
Stunde der Taufe mit dieſem zu vereinbaren. Damit wird die
begonnene beſondere kirchliche Verſorgung des Oſtbezirks, ſo ſchreibt

n Gemeindebl.“, um einen wichtigen Schritt weiter ge
racht.

Sängerbund an der Saale. Wie an dieſer Stelle bereits
mitgeteilt, hält der Sängerbund an der Saale am nächſten Sonn-
tage, den 9. d. Mts. nachmittags im hieſigen Zoologiſchen Garten
ſein diesjähriges Geſangsfeſt ab. Sechs hieſige Männergeſang-
vereine, ſowie mehrere auswärtige aus Magdeburg, Deſſau,
Cönnern, gehören zur Zeit dem Bunde an, der nunmehr auf ein
58jähriges Beſtehen zurückblicken kann. Seine Beſtrebungen, edlen
deutſchen Männergeſang zu pflegen und neben Aufführungen
größerer, ſeiner Stärke angemeſſener Werke in erſter Linie volks-
tümliche Kunſt in möglichſt vollendeter Ausführung zu bieten, haben
ſeine Geſangsaufführungen zu großer Beliebtheit gebracht, ſodaß
dieſelben nicht nur von hieſigen, ſondern auch von auswärtigen
Geſangsfreunden beſucht zu werden pflegen. Es wäre den ver-
ſchiedenen in Halle noch exiſtierenden kleineren Geſangvereinen zu
raten, ſich dieſer großen Vereinigung anzuſchließen, allein ſchon des
Genuſſes wegen, den die ſelbſttätige Mitwirkung bei Aufführungen
größeren Umfanges dem einzelnen bietet und den ſich kleinere Ver
eine nicht zu verſchaffen vermögen. Außerdem aber bieten die von
der Bundesleitung veranſtalteten Unterhaltungsabende in geſang-
licher Hinſicht viel des Jntereſſanten und mancherlei Anregung für
die beteiligten Vereine. Dieſe Unterhaltungsabende löſen die in
jetziger Zeit vielfach erörterte Frage über Geſangswett-
ſt reite in einfachſter Weiſe. Ohne Anwendung von Preisrichter
kollegium, und ohne daß irgend welche Preiſe in Ausſicht geſtellt
werden, bilden dieſe Abende Wettſtreite, die niemals innerhalb der
beteiligten Vereine Mißſtimmung hinterlaſſen. Jeder der be
teiligten Vereine ſucht ſein Beſtes an einem ſolchen Abende zu
bieten, und ohne Richter weiß das Publikum wie die Sänger ſelbſt
die beſten Leiſtungen herauszufinden, und ſo entſpinnt ſich ein
Wettſingen in edelſter Form. Vereint mit dem im Zoologiſchen
Garten konzertierenden Trompeterkorps des Thür. HuſarenRegi-
ments Nr. 12 wird der circa 270 Sän ger ſtarke Chor Werke
mit Blasorcheſterbegleitung, ſowie à capella-Chöre darbieten. Der
Verein „Harmonie“ aus Deſſau, wie auch der „Wehrigſche
Männergeſangverein“ aus Magdeburg werden je ein Sololied in
das Programm einflechten, ſodaß in angenehmer Abwechslung
muſikaliſche Genüſſe in Ausſicht ſtehen. Am Abend findet Kommers
in den „ThaliaFeſtſälen“ ſtatt, zu welchem Gäſte ebenfalls Zutritt
haben. Hierbei werden beſonders Sologeſänge der Einzelvereine
in dem oben erwähnten Sinne zum Vortrage gelangen. Das Feſt
wird am Montag nachmittag mit einer Waſſerfahrt und einem
ſich daran anſchließenden Tanzkränzchen in der „Saalſchloß-
brauerei“ ſeinen Abſchluß finden.

Auf Antrag des GemeindeKirchenrates iſt nunmehr auch zu
St. Moritz durch die Patronatsbehörde, ſowie durch das Königliche
Konſiſtorium die Bezeichnung „Diakonus“ für den zweiten Geiſtlichen
offiziell beſeitigt und durch den Titel „Paſtor“ erſetzt worden. Dies
ur Richtigſtellung der unberufenen, verfrühten Notiz in der „Halleſchen
llgemeinen Zeitung“.

Der Geſangverein der Johannes-Gemeinde“ veranſtaltete zu
Ehren eines von hier ſcheidenden Mitgliedes im Vereinslokale „Schult
heißReſtaurant“ in der Merſeburgerſtraße eine Abſchiedsfeſtlichkeit. Es
handelte ſich um Fräulein Herm, die heute ihre Reiſe nach Weſt
Afrika angetreten hat, um ſich mit einem deutſchen, dort anſäſſigen
praktiſchen Arzte zu verheiraten. Die Feier, bei welcher Anſprachen
und Geſänge zum Vortrage gelangten, legte Zeugnis dafür ab, welch
guter Geiſt bezw. feſter Zuſammenhang in dem erſt ſeit Kurzem wieder

neu aufgelebten Vereine vorherrſcht. Für die Scheidende dürfte die
Feier ſowohl, als das ihr mitgegebene Gedenkblatt eine ſchöne Er
innerung an die deutſche Heimat bleiben.

Das Sommerfeſt der Hausſchüler der Franckeſchen Stiftungen
fand, wie alljährlich kurz vor Beginn der großen Ferien, geſtern nach
mittag im Feldgarten der Stiſtungen ſtatt. Die aus Zöglingen der
Franckeſchen Stiftungen zuſammengeſetzte Muſikkapelle leitete die Feſt
lichkeiten durch den Richterſchen Marſch „Orientaliſche Fanfaren“ ein.
Der Turnverein „Frieſen“ zeigte ſodann ſeine Künſte auf der Eska
ladierbahn. Hierauf trat der Geſangverein „Loreley“ in Aktion und
trug mehrere ſchöne Lieder vor, u. a. das „Lied der Deutſchen in der
Fremde“ von MendelsſohnBartholdy. Alle Darbietungen, ſowohl der
Sänger, wie der Bläſer und der Turner, erfreuten ſich des lebhafteſten
Beifalls der zahlreich erſchienenen Gäſte. Die Gruppenübungen des Turn
vereins wurden exakt ausgeführt, und zum Schluſſe brachte von einer
aus Turnern gebildeten Pyramide herab ein Zögling das Kaiſerhoch
aus, in das alle Anweſenden einſtimmten. Die Abſingung der National
hymne bildete den Schluß der feſtlichen Veranſtaltungen, und unter
fröhlichem Geſange wurde die Turnerfahne heimgebracht.

Der dritte kommunale Bezirksverein (Süd und Weſt) begeht
am Dienstag, den 11. d. M., nachmittags 3 Uhr im „Paradiesgarten“
ſein diesjähriges Sommerfeſt. Nachmittags findet bei Konzertmuſik
Kinderunterhaltung aller Art und Verloſung ſtatt; abends 8 Uhr
großes Elite- Konzert. Der Verein zählt nahezu 500 Mitglieder.

Der hieſige Zweigverein des Bundes deutſcher Militär
anwärter unternimmt den ſür Sonntag den 9. d. Mts. angekündigten
Ausflug nach Ammendorf, Bad Elſtermühle, nicht.

Der Kriegerbegräbnisverein begeht am Sonnabend, den
8. d. Mts., abends 7 Uhr in der „Saalſchloßbrauererei“, Eingang
Seebenerſtraße, ſein 45. Stiſtungsfeſt. Das Konzert wird von der
Thiemſchen Kapelle ausgeführt. Hierauf findet Ball ſtatt und Dekorierung
der Mitglieder, welche dem Vereine 25 Jahre angehören.

Die Schuhmacher-Jnnung hält am Montag, den 10. d. M.,
abends 826 Uhr ihre 3. Quartalsverſammlung im „Zentral-Hotel“,
Talamtſtr. 6, ab. Der orthopädiſche Chirurg Herr Dr. Gocht
wird einen Vortrag halten über das Thema: „Der menſchliche Fuß
und einige ſeiner Erkrankungen.“

Städtiſche Unterſuchungsſtelle für anſteckende Krankheiten.
Jn der mit dem hhygieniſchen Jnſtitute der Univerſität verbundenen
ſtädtiſchen Unterſuchungsſtelle für anſteckende Krankheiten ſind im Laufe
des Monats Juni 110 Proben zur Prüfung gelangt. Davon rührten 17
aus den kliniſchen Anſtalten, 16 aus ſonſtigen Krankenhäuſern und 77
von privaten Aerzten her. Jn 66 Fällen beſtand der Verdacht auf
Tuberkuloſe, in 13 auf Typhus, in 16 auf Diphtherie uſw. Der
Nachweis auf Tuberkuloſe wurde 21 mal, auf Typhus 1 mal und auf
Diphtherie 4 mal erbracht.

Roheit. Ein hieſiger Fleiſcher befand ſich vorgeſtern abend im
Dorfe Pritſchöna und kehrte mit noch einem Manne im dortigen
Reichenbachſchen Gaſthofe ein. Jn angetrunkenem Zuſtande benahmen
ſie ſich nicht ſo, wie es ſein ſollte. Der Begleiter des Fleiſchers
zerbrach mutwilliger Weiſe ein Bierglas, worauf er von dem hoch-
betagten Wirte zur Rede geſetzt wurde. Statt ſich zu entſchuldigen,
griff er den alten Mann tätlich an, riß ihn zu Boden und ſchlug ihn.

er zur Hilfe herbeieilenden Schwiegertochter des. Wirtes erging es
ebenſo ihr wurden die Kleider zerriſſen. Als weitere Hilfe erſchien,
machten ſich die beiden Radaubrüder, ohne die Zeche zu bezahlen, auf
dem Wagen des Fleiſchers aus dem Staube. Die Sache wird für ſie
aber noch ein gerichtliches Nachſpiel haben, da ſie bereits zur Anzeige
gelangt iſt.

Scheuendes Pferd. Am geſtrigen Donnerstage um 3!/, Uhr
nachmittags ſcheute ein Pferd in der Poſtſtraße vor einem Motor-
wagen es überſchlug ſich und fiel mit dem Kopfe gegen eine Scheibe
des Motorwagens, die dadurch zertrümmert wurde. Das Pferd erlitt
ſchwere Verletzungen am Kopfe, ſodaß es in tierärztliche Behandlung
gebracht werden mußte.

Kellerbrand. Am geſtrigen Donnerstage nachmittags gegen
38 Uhr fand im Grundſtücke Schmeerſtraße Nr. 19 ein kleiner
Kellerbrand ſtatt. Die requirierte Feuerwehr rückte nach kurzer
Tätigkeit wieder ins Depot zurück.

Aus dem Geſchäftsverkehre. Die Frage bezüglich einer geeig
neten Unterkleidung iſt mit der Zeit eine brennende geworden denn
es iſt ungemein wichtig, welche Unterkleidung wir tragen. Da kommt
es zunächſt nicht auf den betreffenden Stoff an, ſondern auf ſeine Be
ſchaffenheit. Jſt der Stoff zu dicht gewebt, ſo wird naturgemäß der
Luftzutritt ſehr erſchwert, was der Haut Schaden bringt und erſchlaffend
auf den Körper einwirkt. Eine Unterkleidung nun welche allen
hygieniſchen Anforderungen in ganz beſonderer Weiſe entſpricht, iſt die
Dr. Thomallas Geſundheits-Unterkleidung, hergeſtellt von C. Mühling-
haus Pet. Joh. Sohn in Lennep. Dieſelbe wurde bereits auf ver-
ſchiedenen Ausſtellungen mit Ehrendiplomen wie auch goldenen Medaillen
ausgezeichnet, da ſie geradezu unerreicht in ihrer Zweckmäßigkeit und
Brauchbarkeit daſteht. Niederlage für Halle: H. C. WeddyPönicke.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Nedaktion dem

Pudlitum gegenüber keine Verantwortung.)

Nach dem Berichte der hieſigen Tageszeitungen iſt in der letzten
Sitzung der Herren Stadtverordneten aus Anlaß der Bewilligung von
Mitteln zur Pflaſterung eines Teiles der Raffinerieſtraße von Herrn
Stadtverordneten Thiele die Anfrage geſtellt worden „wie es komme,
daß für ſo viele Pflaſterungen Mittel bewilligt worden ſeien, daß die
Arbeiten jedoch nicht in Angriff genommen würden.“

Herr Stadtbaurat Lammers hat hierauf, nach denſelben
Quellen, erwidert, daß die Arbeiten ausgeſchrieben geweſen ſeien, daß
die hieſigen Steinſetzmeiſter jedoch un verhältnismäßig hohe
Preiſe gefordert hätten, ſodaß die Arbeiten infolgedeſſen nicht hätten
vergeben werden können.

Die in öffentlicher Stadtverordneten Verſammlung getanene
Aeußerung des Herrn Stadtbaurats Lammers iſt leicht geeignet, in
den weiteſten Kreiſen einen falſchen Eindruck hervorzurufen.

Wir ſehen uns daher genötigt, hierdurch öffentlich Proteſt gegen
dieſe Aeußerung zu erheben und dieſe als mit den tatſächlichen Ver
hältniſſen unſeres Gewerbes nicht übereinſtimmend zu bezeichnen.

Zugleich kündigen wir die Ausarbeitung einer die Verhältniſſe des
Steinſetzgewerbes in Halle a. S. beleuchtenden eingehenden Denkſchriſt
an, die wir uns erlauben werden den Mitgliedern der ſtädtiſchen
Körperſchaften und ſonſtigen Jntereſſenten demnächſt ergebenſt zuzuſtellen.

Hochachtungsvoll

Steinſetzerinnung zu Halle a. S-
C. Reinitz,

Steinſetz-Obermeiſter.

Provinz Sachſen und Umgebung.
J. Löbejün, 6. Juli. (Schweres Unwetter.) Geſtern

abend entlud ſich über unſerer Stadt und deren Umgebung ein überaus
heftiges Gewitter. Die Feldfrüchte haben unter dem hernieder gefallenen
Hagel ſehr gelitten. Die Flur von Schlettau ſoll am meiſten
betroffen ſein, da der angerichtete Schaden dort auf 70 Proz. berechnet
wird. Das Hartobſt iſt durch den vorhergehenden Sturm arg mit
genommen. Hoffen wir, daß alle, welche infolge des Unwetters
Schaden erlitten haben, durch Verſicherung einigermaßen gedeckt ſind
und ſo für ihre Mühe und Arbeit entſchädigt werden.

g. Döllnitz (Saalkreis), 6. Juli. (Schweres Gewitter.)
Jnfolge der tropiſchen Hitze der letzten Tage entlud ſich geſtern abend
gegen 12 Uhr ein ſchweres Gewitter über unſerer Gegend ein
wolkenbruchartiger Regen praſſelte hernieder. Das Getreide liegt wie
hingewalzt, beſonders der Roggen, der ſich bei der Aehrenſchwere nicht
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wieder erheben wird. Durch die Blitzſchläge ſind nach dem Walde zu
und bei Lochau Eichen und Pappeln zerſplittert; in Röglitz, am Gaſt
hof, iſt ein Telephonpfahl getroffen. Jn Knappendorf ſchlug der Blitz
in ein Wirtſchaftsgebäude und zündete Vieh, Pferde und Rinder,
ſoll in den Flammen umgekommen ſein. Der Feuerſchein und die
Flammen waren weithin ſichtbar, und Feuerſignale auch hier hörbar.

g. Oſendorf (Saalkreis), 6. Juli. (Von einem Wegelagerer
überfallen) wurde in der Nähe der Reide Frau St. aus Burg-
liebenau, welche ihrem Manne, der auf dem hieſigen Braunkohlenwerke
tätig iſt, Mittageſſen brachte. Die robuſte Frau wehrte ſich energiſch
gegen den tätlichen Angriff, ſodaß der freche Patron auf die Hilferufe
der e wegrtfferen von ſeinem Vorhaben, die Frau zu vergewaltigen,
abließ.

Merſeburg, 7. Juli. (Der neue Stadtbaumeiſter)
Herr Himbeck trifft am 1. September d. J. aus Lemgo in Merſeburg
ein, um ſeine Funktionen zu übernehmen.

Knapendorf, 6. Juli. (Durch Blitz entzündet.) Bei
dem in der Nacht zum Donnerstag über unſeren Ort hinziehenden
Gewitter traf ein Blitzſtrahl das Gehöft des Gutsbeſitzers Friedrich
Frauendorf, welcher die Scheune, den Kuh- und Pferdeſtall in
Aſche lagte. Die gefährdeten Gehöfte der Gutsbeſitzer G. Dannenberg,
P. Richter und G. Glaſer konnten gerettet werden. Das Vieh konnte
zum Glück noch in Sicherheit gebracht werden. Der Schaden iſt durch
Verſicherung gedeckt.

z Großgräfendorf (Kr. Merſeburg), 5. Juli. (Pfarrſtelle.)
Nachdem die hieſige Pfarrerſtelle länger als ein Jahr vakant geweſen,
wird ſie demnächſt wieder beſetzt werden. Das Konſiſtorium hat in
dieſelbe Herrn Pfarrer Heiden reich aus Dankerode im Mansfelder
Gebirgskreiſe berufen. Die Stelle bietet ein Einkommen von 4686 Mk.

Meisberg, 6. Juli. (Blitzſchlag.) Bei dem geſtern abend
über unſeren Ort ziehenden Gewitter traf ein Blitz die Stallgebäude
des Herrn Gutsbeſitzers Püſchel hier, die vollſtändig eingeäſchert
wurden. Der Schaden ſoll bedeutend, aber durch Verſicherung
gedeckt ſein.

8 Gröſt, 7. Juli. (Ertrunken.) Beim Baden im Dorfteiche
blieb der 14 Jahre alte Sohn des Schuhmachermeiſters Siegel im
Schlamme ſtecken und ertrank.

b. Torgau, 7. Juli. (Typhus. Selbſtmord.) Vor
einiger Zeit iſt in der Familie eines Lehrers ein unheimlicher
Gaſt, der Typhus, eingekehrt. Es handelt ſich aber anſcheinend nur
um leichte Erkrankungsfälle. Ein Huſar des Thür. Huſarenregiments
Nr. 12 wurde im Walde zwiſchen Klitzſchena und Selbitz erhängt
aufgefunden. Das Pferd des Selbſtmörders wurde vom Müller in
Klitzſchena aufgehalten.

Alsleben a. S., 7. Juli. (Unſer früherer Ober
pfarrer), D. theol. Rudolf Ahrendts, iſt in Halle a. S. im 72. Lebens
jahre verſtorben. Der Heimgegangene war ein bedeutender Gelehrter
auf wiſſenſchaftlichen Gebieten.

e Alsleben a. S., 6. Juli. (Gewitter mit Hagel.) Die
geſtrigen Abend Gewitter brachten endlich unſeren Fluren den lang
erſehnten Regen. Leider hat der mitfolgende Hagel ſtrichweiſe recht
erheblichen Schaden angerichtet. Der Regen hielt auch in der Nacht an
und heute regnet es ununterbrochen fort.

F Hettſtedt, 6. Juli. (Schwerer Unfall.) Der Bergmann
Panſe kam geſtern im „Freieslebenſchachte“ dadurch zu Schaden, daß
beim Sprengen ein Schuß zu früh losging und P. dadurch an beiden
Augen ſchwer verletzt wurde. Nach Anlegung eines Notverbandes
wurde der Unglückliche nach Halle überführt.

Stößen, 6. Juli. (Jn der geſtrigen Stadtverord-
netenſitzung) wurde Herr Heinrich Pritſche vom Herrn Land
rath Graf Unruh Weißenfels als Bürgermeiſter unſerer Stadt in
ſein neues Amt eingeführt.

M Zeitz, 6. Juli. (Ertrunken. Stadtſparkaſſe.)
Der Korbmacher Waldemar Schindler, Vater mehrerer Kinder,
badete mit einigen Arbeitsgenoſſen in der Elſter. Hierbei veranlaßte
ihn einer von dieſen, an eine tiefere Stelle des Fluſſes zu gehen. Des
Schwimmens unkundig, ertrank er. Die Stadtſparkaſſe verfügte am
Schluſſe des Rechnungsjahres 1904 über einen Einlagebeſtand von
17 585 488,86 Mk. Die verſchiedenen Fonds erhöhten ſich auf
2 040 102 Mk., die Zinsüberſchüſſe betrugen 192 634,72 Mk.

Roßbach de bat, 7. Juli. (Schließung der Kirche.)
Nach einer durch den Kreisbauinſpektor Paetz vorgenommenen Unter
ſuchung der hieſigen Kirche mußte wegen der Baufälligkeit der Decke
die ſofortige Schließung des Gotteshauſes erfolgen.

W. Weißenfels, 6. Juli. (Durch Hitzſchlag getötet.)
Vorgeſtern nachmittag wurde hier in der Merſeburgerſtraße der
Maurer Lucke, Vater von neun Kindern, vom Hitzſchlag betroffen er
war ſofort tot.

O Liebenwerda, 6. Juli. (Unfälle.) Beim Bruch eines
Gerüſtbrettes auf einem Bau in Falkenberg ſtürzten zwei Maurer in
die Tiefe. Der eine zog ſich eine ſchwere Rückgratsverſtauchung zu,
während der andere ſchwere innerliche Verletzungen erlitt, an deren
Folgen er bald nachher verſtarb. Ein Maurerlehrling wurde von
einem niederſtürzenden Balken getroffen und ſchwer verletzt.

Liebenwerda, 5. Juli. (Beſitzwechſel. Fiſchfang.)Das Rittergut „Alt-Lönnewitz“ im hieſigen Kreiſe iſt Feſte
durch Kauf in den Beſitz des Verlagsbuchhändlers Herrn Baedecker
übergegangen. Der Kaufpreis beträgt 470 000 Mark. Heute wurde
in der Elſter ein hier immer ſeltener werdender Fiſch, ein Wels, ge
fangen. Vor etwa 30 Jahren fing man ein ſtattliches Exemplar der
damals noch häufigeren Fiſchart im Gewichte von 87 Pfund.

II. Staßfurt, 6. Juni. (Durch einen Huftritt getötet)
wurde geſtern der hieſige Schmiedelehrling Tolksdorf bei Ausübung
ſeines Berufes.

Aſſchersleben, 6. Juli. (Vier Finger zerquetſcht.
Nicht geſtorben.) Beim Schließen der Coupee-Tür am Zuge
QuedlinburgAſchersleben wurden einem zehnjährigen Mädchen das
unvorſichtiger Weiſe die Hand am Türpfoſten hielt, am Dienstag nach
mittag auf Bahnhof Reinſtedt vier Finger zerquetſcht. Der durch
Meſſerſtiche ſchwer verletzte Sohn des Gaſtwirts Hecht von der Walk
mühle, der nach verſchiedenen Blättermeldungen, von denen auch wir
Notiz genommen hatten, ſeinen Verletzungen erlegen ſein ſollte, iſt nicht
geſtorben, ſondern befindet ſich vielmehr auf dem Wege der Beſſerung
d ſieht ſeiner baldigen Eptlaſſung aus dem hieſigen Krankenhauſe
entgegen.

Wernigerode, 6. Juli. (Typhus?) Drei Kinder des
Schloſſers Gotthilf Kühne ſind unter typhusähnlichen Erſcheinungen
erkrankt. Jetzt ſind auch der Vater und der 15jährige Sohn erkrankt.
Zweifelsohne iſt der Grund der Erkrankung im ſchlechten Brunnen
waſſer zu ſuchen.

Magdeburg, 6. Juli. (Fünf Knaben ertranken) hier
in der Elbe. Ein ſechſter Knabe, Fritz Henneberg, ertrank beim Baden
in der Nähe der Garniſon-Badeanſtalt.

Oſterfeld, 6. Juli. (Mit dem diesjährigen Schützen
feſt e) feierte Herr Bankier Nach tig all hier ſein 50jähriges Schützen
jubiläum. Den Meiſterſchuß tat geſtern Schuhmachermeiſter Lauer für
e Kaufmann Wurſſchmidt, dem ſomit die Schützenkönigswürde
zufiel.

W. Groß-Berndten, 6. Juli. (Hagelwetter.) Die „Nord
häuſer Zeitung“ meldet Geſtern zog hier ein furchtbares Hagelwetter
herauf. Es hagelte ungefähr eine Viertelſtunde lang mit unverminderter
Heftigkeit. Hagelſtücke bis zu 19 Pfund im Gewicht ſind gefallen.
Der Hagel zerſchlug alle Fenſterſcheiben im Dorfe. Dabei herrſchte eine
undurchdringliche Finſternis, ſodaß in den Stuben Licht angezündet
werden mußte. Enormen Schaden hat der Hagelſchlag auf den Feldern
und in den Obſtplantagen angerichtet. Die Kirſch und Beerenernte iſt
vernichtet. Das Unwetter wütete beſonders ſtark hier, in Jmmenrode
und Himmelsberg, während die Nachbarorte Wernrode und Wolkrams-
hauſen von dem Hagelwetter nur geſtreift wurden.

-I. Güſten, 6. Juli. (Selbſtmord.) Geſtern gegen Mittag
wurde in der hieſigen Feldmark der Pantoffelmacher B. tot aufgefunden.
Nach dem Befund liegt Selbſtmord vor.

Leipzig, 6. Juli. (Für die Marine.) Von den Stadt
verordneten wurde in der geſtrigen nichtöffentlichen Sitzung der Betrag
von 5000 Mk. zur Beſchaffung einer Ehrengabefür den
Kreuzer „Leipzia“ bewilliat

Je wig 7. Juli. (JZur Einweihung des Rathauſes.)
Die hieſigen Stadtverordneten bewilligten zur feierlichen Einweihung
des neuen Rathauſes 50 000 Mk.

Dresden, 6. Juli. (Der Entwurf des Oberbürger-
meiſters Beutler zum Stadtverordneten wahlrecht),
nach welchem, wie bekannt, die Wählerklaſſen nach Berufen und der
Dauer des Bürgerrechts eingeteilt werden ſollen, wurde in der heutigen
Sitzung des Stadtverordneten-Kollegiums mit 34 gegen 33 Stimmen
angenommen, nachdem er in früheren Sitzungen zweimal mit geringer
Majorität abgelehnt worden war. Während der Beratung
veranſtaltete vor dem Stadthauſe eine tauſend-
köpfige Menge Kundgebungen.

Döbeln, 6. Juli. (Zur Erleichterung des großen
Verkehrs), der zu dem vom 9. bis 16. Juli in Döbeln ſtatt
findenden 22. Mitteldeutſchen Bundesſchießen erwartet
wird, ſind von der Staatsbahnverwaltung 24 Sonderzüge vorgeſehen
worden. Der vollſtändige Fahrplan für dieſe Züge liegt in unſerer
Expedition zur gefl. Einſicht aus.

W. Oberpörlitz bei Jlmenau, 6. Juli. (Tödlich über
fahren.) Das zweijährige Töchterchen des Terralithmalers Carl
Eichhorn wurde geſtern abend 6 Uhr durch das Laſtgeſchirr der Herren
mühle überfahren und ſo ſchwer am Kopfe verletzt, daß es nach wenigen
Stunden ſtarb.

W. Altenburg 6. Juli. Erhöhung der Fahrge-
ſchwindigkeit. Abgeſtürzt. Ein Bein zer-ſchmettert.) Die Fahrgeſchwindigkeit auf der Bahnſtrecke Alten
burg--Zeitz ſoll mit Eintritt des Winterfahrplanes von 30 auf
50 Kilometer pro Stunde erhöht werden. Jn Romſchütz ſtürzte der
Landwirt Kirmſe beim Kirſchenpflücken von der Leiter. Der Mann
erlitt dabei einen Schädelbruch, der ſeinen alsbaldigen Tod herbei-
führte. Jm Tagebau der Molbitzer Braunkohlenwerke wurden dem
Arbeiter Flemming aus Altenburg von niederfallender Kohle ein Bein
zerſchmettert. Der Verunglückte, der Vater von ſechs Kindern iſt, wurde
in das Knappſchaftskrankenhaus nach Halle gebracht. An der Stelle,
wo ſich das Unglück ereignete, iſt erſt in voriger Woche ein Unfall mit
tödlichem Ausgange vorgekommen.

W. Orlamünde, 6. Juli. (Tödlicher Sturz.) Jn Witters-
roda ſtürzte der 16jährige Dienſtknecht Albin Ziener aus Reinſtedt von
einem mit Heu beladenen Wagen, wobei er ſolch ſchwere Verletzungen
davontrug, daß er alsbald ſtarb.

W. Vacha, 6. Juli. (Ein dummer Scherz mit ernſten
Folgen.) Wie die „Eiſenacher Ztg.“ meldet, badeten vorgeſtern
mehrere beim Bahnhofsbau beſchäftigte Arbeiter, trotzdem ſie nicht
ſchwimmen konnten, am Badeplatz für Schwimmer. Der aus Oberalba
bei Dermbach gebürtige Maurer Hupp, welcher ängſtlich war, wurde
von zweien ſeiner Genoſſen ins Waſſer gezogen, geriet in eine Untiefe
und verſank vor den Augen der anderen, welche ihm keine Hilfe bringen
konnten. Die Leiche des Mannes konnte noch nicht geborgen werden.
Die beiden Genoſſen des Hupp wurden ſofort verhaftet, ſpäter aber
wieder auf freien Fuß geſetzt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der juriſtiſchen

Doktorwürde wird Herr Paul Lindner aus Baſel auf Grund ſeiner
Jnaugural-Diſſertation „Die direkte Volksgeſetzgebung im ſchweizeriſchen
Staatsrecht. Erſter Teil: Geſchichte“ am Montag, den 10. Juli 1905,
mittags 12 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität öffentlich disputieren.
Als Opponenten werden fungieren Herr Referendar Otto Loening und
Herr Referendar Kurt Genzmer.

Behufs Habilitation in der mediziniſchen Fakultät wird Herr
Dr. med. Arthur Menzer, Stabs- und Bataillonsarzt in Halle
am Montag, den 10. Juli 1905, nachmittags 3 Uhr in der Aula der
hieſigen Univerſität ſeine Antrittsvorleſung über „Neuere Fragen in
Bezug auf Entſtehung und Behandlung der Lungenſchwindſucht“ halten.

-he. Hochſchulnachrichten. Der erſte Aſſiſtent am hygieniſchen
Jnſtitut an der Univerſität Freiburg i. Br., Dr. wed. Emil
Küſter, hat ſich in der mediziniſchen Fakultät daſelbſt als Privat
dozent für Hygiene und Bakteriologie habilitiert. Geheimer Hofrat
Dr. phil. Auguſt Leskien, Vertreter der ſlaviſchen Sprachen und
Direktor des indogermaniſchen Jnſtituts an der Leipziger
Univerſität, vollendet am 8. Juli das 65. Lebensjahr. Dem
Abteilungsvorſteher im geodätiſchen Jnſtitut zu Potsdam, Dr. phil.
Alfred Weſtphal, iſt anläßlich ſeines Uebertritts in den Ruheſtand
der Charakter als Geheimer Regierungsrat verliehen worden.

-he. Die Kgl. bayeriſche forſtliche Hochſchule in Aſchaffen burg
wird im laufenden Sommerſemeſter von 43 Aſpitanten des Staats
(orſtverwaltungsdienſtes und 63 Studierenden (Hoſpiranten) beſucht
gegen 50 und 66 im Sommer 1904 und 44 und 64 im Winter 1904
bis 1905).

-ho. Der erſte Kongreß der internationalen Geſellſchaft für
Chirurgie findet vom 18. bis 23. September 1905 zu Brüſſel ſtatt.

Der Nachfolger Schweningers. Herr Dr. Burghart in
Dortmund, der als Nachfolger des Prof. Schweninger und künftiger
Leiter des Kreiskrankenhauſes in Groß-Lichterfelde genannt wurde,
telegraphiert dem „Berl. Börſ.-Kour.“, er wiſſe von der Sache nichts,
und bittet, die Nachricht, ſoweit ſie ihn betrifft, richtigzuſtellen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Reichsgerichtsrat a. D. Dr. Beer zu

Leipzig der Kronenorden zweiter Klaſſe mit dem Stern und dem
penſionierten Kanzleigehilfen Otto Dort h zu Magdeburg das
Allgemeine Ehrenzeichen.

Landwirtſchaftliches.
Ver „Landwirtſchaftlichen Wochenſchrift für die Provinz

Sachſen“, Nr. 28, entnehmen wir folgende amtliche Bekannt
machungen der Landwirtſchaftskammer zu Halle:

Feld mäßige Anbau- und Düngungsverſuche
kleinerer Landwirte. Für den Herbſt 1905 ſtehen uns
wieder Mittel zur Verfügung, aus denen wir kleineren Landwirten
zur Anſtellung feldmäßiger Anbauverſuche Saatgut, und zwar
Winterweizen, Winterroggen undWintergerſte, ſowie zu Düngungs
verſuchen Düngemittel liefern können. Bei den Düngungsverſuchen
werden alle in Frage kommenden künſtlichen Düngemittel Berück
ſichtigung finden. Die Anmeldung zur Teilnahme an dieſen Ver-
ſuchen hat nur durch die Vorſtände der angeſchloſſenen landwirt-
ſchaftlichen Vereine zu geſchehen. Direkt von einzelnen Land
wirten eingehende Anmeldungen können nicht berückſichtigt werden.
Die Abforderung von Anmeldeformularen hat bis ſpäteſtens zum
29. Juli zu geſchehen und, damit Saatgut und Düngemittel recht
zeitig beſchafft und zugeſandt werden können, ſind die ausgefüllten
Anmeldeformulare ſpäteſtens bis zum 19. Auguſt ausgefüllt an die
Landwirtſchaftskammer durch die Vereinsvorſtände einzureichen.

Gerſten- und Hopfen- Ausſtellung in Ber
l in. Die gerſtebauenden Landwirte unſerer Provinz machen wir
darauf aufmerkſam, daß wir in derſelben Weiſe wie in früheren
Jahren die aus unſerem Anbaugebiet für die diesjährige Gerſten-
und Hopfen Ausſtellung in Berlin angemeldeten Braugerſten zu
einer größeren Kollektion hier in Halle zu ſammeln und einer Vor
prüfung zu unterziehen beabſichtigen. Die Ueberſendung der in
Halle vorgeprüften Muſter nach Berlin geſchieht dann auf Koſten
der Landwirtſchaftskammer.

Abgabe von Serum zur Schutzimpfung gegen
die anſteckende Lungenbruſtfellentzündung
(ſeptiſche Pneumonie) der Kälber. Die anſteckende
Lungenbruſtfellentzündung der Kälber iſt eine unter fieberhaften
Erſcheinungen und ſtarken Atembeſchwerden ſchnell und meiſt töd
lich verlaufende Erkrankung. Jn Anbetracht der bisher erzielten
Reſultate empfehlen wir, in verſeuchten Beſtänden die Kälber mög-
lichſt bald nach der Geburt ſchutzimpfen zu laſſen. Beſtellungen
auf Kälber-Pneumonie-Serum ſind unter Angabe der Zahl und
des Alters der Jmpflinge an unſer Bakteriologiſches Jnſtitut
Halle a. S., Freiimfelderſtraße 36 Telephon Nr. 2736), zu
richten

Kreis-Stuten-Muſter ungen. Jn der Zeit vom
10.--16. Juli werden in folgenden Kreiſen und Orten Stuten
Muſterungen abgehalten: am 10. Juli im Kreiſe Lieben-
werda, und zwar in Coßdorf, Mühlberg, Liebenwerda und
Wahrenbrück; am 11. Juli im Kreiſe Liebenwerda, und
zwar in Pleſſa und Großthiemig; am 12. Juli im Kreiſe
Querfurt, und zwar in Mücheln; am 13. Juli im Hreiſe
Wittenberg, und zwar in Wittenberg, Kropſtädt und Zahna;
am 14. Juli im Kreiſe Wittenverg, und zwar in Pretzſch,
Globig und Bergwitz; am 15. Juli in den Kreiſen
De rnigerode und Halberſtadt, und zwar in Waſſer-
eben. z
Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.))
Thorn, 7. Juli. Auf dem Gute Treuhauſen riß geſtern

ein Wirbelwind einen Stamm um, wobei drei
Arbeiter getötet und zweilebens gefährlich
verletzt wurden.

Wien, 7. Juli. Hofrat Profeſſor Notnagel iſt heute
geſtorben.

Wien, 7. Juli. Nachdem ſeit 48 Stunden ganz Oeſter
reich durch Hagelſchläge und ſchwere Gewitter heimgeſucht
worden iſt, iſt endlich ein Wetterſturz eingetreten und die
Temperatur auf 14 Grad geſunken.

Paris, 7. Juli. Meldung der „Agence Havas“.) Die
heutige Unterredung des Miniſterpräſidenten Rouvier mit
dem deutſchen Botſchafter Fürſten Radolin erſtreckte ſich
auf die endgültige Form, welche den Mitteilungen gegeben
werden ſoll, die zu der Zeit ausgetauſcht werden ſollen, zu
der Frankreich den Beitritt zur marokkaniſchen Konferenz
vollziehen wird. Rouvier und Fürſt Radolin werden in
allernächſter Zeit wieder eine Beſprechung haben. Jn
offiziellen Kreiſen wird erklärt, daß wiederum ein Schritt
mehr zum Einvernehmen gemacht worden ſei; es bleibe nur
übrig, den endgültigen Wortlaut der Schriftſtücke feſtzu-
ſtellen und das Uebereinkommen feſtzuſetzen, deſſen Grund
züge jetzt ſchon endgültig feſtgelegt ſeien. Vorausſichtlich
wird die nächſte Zuſammenkunft des Botſchafters mit dem
Miniſterpräſidenten am Sonnabend ſtattfinden.

Paris, 7. Juli. Die Abgeordneten der Departements
Aisne und Ardennes haben in der Kammer einen Antrag
eingebracht, dem Ackerbauminiſter einen Kredit von
14 Millionen Fr. zu bewilligen, um den Opfern des vor
einigen Tagen über dieſe Gegend niedergegangenen
Wirbelſturmes Hilfe zu leiſten. Der dort vom
Sturm in Feldern und Gärten angerichtete Schaden wird
auf 10 Millionen Fr. geſchätzt.

Paris, 7. Juli. Der Luftballon Lebaudys,
der ſich auf einer Uebungsfahrt nach Sedan befand, iſt auf
dem Uebungsplatze von Chalons kurz nach der Lan-
dung explodiert. Perſonen wurden nicht verletzt.

Brig, 7. Juli. Jn der letzten Nacht iſt der Tunnel II
des Simplon durchgeſchlagen worden.

Petersburg, 7. Juli. Staatsſekretär Beſopraſow,
welcher als der eigentliche Urheber des ruſſiſch- japaniſchen
Krieges gilt und der im Dezember vorigen Jahres Peters-
burg fluchtartig verlaſſen mußte, iſt wieder hierher zurück-
gekehrt.

Tſchernigow, 7. Juli. Die Stadtvertretung hat dem
Miniſter des Jnnern Mitteilung gemacht von ſchweren
Vergehen, die Koſaken und Polizei ſich der
Bevölkerung gegenüber haben zuſchulden
kommen laſſen, und den Gouverneur gebeten, die
Koſaken abzuberufen. Die Vertreter der Stadt hatten ſich
zur Bildung einer Bürgerwehr bereit erklärt. Als ſie den
Sitzungsſaal verließen, griffen die Koſaken ſie an und ver
wundeten mehrere Perſonen. Die Koſaken verſammelten
ſich dann auf Anregung der Polizei vor dem Stadthauſe
und luden ihre Gewehre, um auf die Menge zu feuern. Nur
infolge des Einſchreitens des Bürgermeiſters beim Polizei-
meiſter konnte Blutvergießen verhindert werden.

Feodoſia, 7. Juli. Das Panzerſchiff „Fürſt Po tem-
kin“ hat ein engliſches Kohlenſchiff auslaufen laſſen und
iſt dann ſelbſt in See gegangen. Die Stadt iſt ruhig.

Montreal, 7. Juli. Die Zolltarifkommiſſion beginnt
ihre Arbeiten im September. Tarifänderungen, welche den
Vorzugstarif beſchneiden, werden erwartet. Der Zukunfts-
tarif wird dreiteilig ſein: Vorzugs-, Minimal- und
Marximaltarif.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 7. Juli.

Wetterbericht vom 7. Juli, morgens 5 Uhr. Die
geſtern über Nordeuropa befindliche Depreſſion hat ſich, ebenſo
wie ein Ausläufer niederen Druckes, über Oſtdeutſchland ent
fernt und das Barometer iſt in Deutſchland nicht unbeträchtlich
(in Magdeburg um 7 mw) geſtiegen, weil das weſtliche Hoch
druckgebiet an Umfang und Kraft gewonnen hat. Zunächſt
herrſcht in Deutſchland ziemlich trübes und kühleres Wetter
bei nordweſtlichen Winden, mit dem Vordringen des Maximums
iſt indeſſen aufheiterndes Wetter mit etwas ſteigender Temperatur
zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am S. Juli: Aufheiterndes,
bei Tage etwas wärmeres Wetter. Keine oder unbedeutende
Niederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am 9. Juli: Trockenes,
etwas wärmeres, vielfach heiteres Wetter.

d

Hamburg, 7. Juli, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 768 mw) liegt weſtlich über Jrland, das Minimum (unter
743 mw) über Lappland. Jn Mitteleuropa herrſchen friſche Nordweſt
winde, in Deutſchland iſt es ziemlich kühl und trübe geſtern hatte
man vielfach Regen, im Oſten Gewitter. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil,
Allgemeineß.

Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind zuge
laſſen: 30 000 000 316 1 Anleiheſcheine der Rhein-
provinz 29. Ausgabe. Ferner nominal 850 000 A neue
Aktien der Mühlenbauanſtalt und Maſchinen-
fabrik vorm. Gebrüder Seck in Dresden Nr. 2151
bis 3000 zu je 1000

Erſte Notiz. Die Aktien der Deutſch-Ueber-
ſeeiſchen Elektrizitäts- Geſellſchaft wurden am
Donnerstag zum erſten Male an der Berliner Börſe gehandelt und
ſtellte ſich der Kurs auf 15524 bez. Geld.

y. Die Landbank in Berlin erwarb in der Provinz Pommern
von dem Rittergutsbeſitzer Ernſt SchroederRichter die im Kreiſe Neu
ſtettin belegenen Rittergüter Gönne und Brieſen in einer Geſamt-
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Die Gewerkſchaft Deutſchland in Hannover giebt in
einem Rundſchreiben bekannt, daß die Schachtabteufarbeiten einen
befriedigenden Fortgang nehmen. Von den Tagesanlagen ſind
der Schachtturm mit Transportbrücke, das Abteufmaſchinenhaus,das Pfocknergebande, das Sprengſtoffmagazin vollendet. Bis
auf das letztere ſind ſämtliche Gebäude ebenſo wie die fertig mon
tierte Abteufmaſchine in Betrieb genommen. Mit dem Bau des
Anſchlußgleiſes iſt am 3. Juli d. J. begonnen, die Arbeiten ſollen
ſo beſchleunigt werden, daß die Abnahme ſpäteſtens Ende Sev-
tember d. J. ſtattfinden kann. Das bislang günſtige Fortſchreiten
der Arbeiten und die daraus erwachſenden Verbindlichkeiten er
fordern eine Bereitſtellung weiterer Geldmittel, und wird daher
per 20. Juli er. eine fernere Teilzubuße im Betrage von 100
pro Kux zur Einzahlung ausgeſchrieben.

y. Die außerordentliche Generalverſammlung der Chemiſchen
Fabrik Griesheim-Elektron zu Frankfurt a. M. Pehmigee die Ueber
nahme der Anilin- und Anilinfarbenfabrik K. Oehler in Offenbach mit
Wirkung ab 1. Januar 1905 ſowie die Erhöhung des Aktienkapitals
um 3 auf 12 Mill. c. Die nicht den Jnhabern der Firma Oehler
abzutretende eine Mill. neuer Aktien übernimmt ein Konſortium
zu 226 mit der Verpflichtung, ſie den alten Aktionären im Verhältnis
von 9 zu 1 zum Kurſe von 230 zum Bezuge anzubieten.

Die Generalverſammlung der Eiſenhüttenwerk Marien
hütte bei Kotzenau Aktien- Geſellſchaft (worm. Schlittgen
und Haaſe) genehmigte den Abſchluß für 1904,05, ſetzte die
Dividende auf 4 96 feſt und erteilte die Entlaſtung. Seitens der
Verwaltung wurde mitgeteilt, daß die im Geſchäftsberichte zum
Ausdruck gebrachte Hoffnung auf ein beſſeres Reſultat für das
laufende Geſchäftsjahr fortbeſteht. Die Werke der Geſellſchaft
ſeien gut und zu lohnenden Preiſen beſchäftigt.

Die Elektra Aktiengeſellſchaft, Dresden, hat den größten
Teil des Aktienkapitals der Elektrizitätswerke-BetriebsAktien-Ge-
ſellſchaft in Rieſa, und zwar mehr als Dreiviertel desſelben, er
worben. Die Elektrizitätswerke-Betriebs-Aktien- Geſellſchaft wurde
im Jahre 1900 mit einem Aktienkapitale von 2000 000 ge-
gründet, welches im Jahre 1901 durch Zuſammenlegung auf eine
Million Mark herabgeſetzt wurde. Sie übernahm bei der
Gründung die Elektrizitätswerke in Plauen bei Dresden, Meerane,
Rieſa, Gößnitz und Schmölln. Das Meeraner Werk wurde 1902
an die Stadt Meerane, das Plauener Werk im Jahre 1903 an die
Stadt Dresden verkauft. Aus den durch dieſe Verkäufe verfügbar
gewordenen Barmitteln kaufte die Geſellſchaft im Jahre 1903
400 000 eigene Aktien zu 50 9 zurück. Die Elektrizitätswerke
BetriebsAktien Geſellſchaft verteilte für die letzten beiden Ge
ſchäftsjahre 326 und 4 9 Dividende auf das im Umlauf befind
liche Aktienkapital von 600 000 Die Elektra Aktiengeſellſchaft
hofft, durch Erſparniſſe in der Verwaltung und im Betriebe eine
beſſere Rentabilität des Unternehmens, welches als ſelbſtändige
Aktiengeſellſchaft beſtehen bleiben ſoll, herbeizuführen.

y. Die Generalverſammlung der Elektra- Aktiengeſellſchaft
in Dresden genehmigte debattelos die Jahresrechnung und
ſetzte die Dividende auf 2 9 feſt. Die Verwaltung betonte, daß
der Verkauf der Ueberlandzentrale Oelsnitz an das Zwickauer
Elektrizitätswerk infolge der geographiſchen Lage beider Städte
techniſch geboten erſchien und für die Elektra vorteilhaft ſei.

y. Die Generalverſammlung der Allgemeinen Jnduſtrie-
Aktiengeſellſchaft in Dresden in Liqu. genehmigte den Jahresbericht
ſowie die Schlußrechnung und erteilte an Liquidatoren und
Aufſichtsrat Entlaſtung. Die noch zur Verfügung ſtehende Reſtquote
von 7,50 A. pro Aktie gelangt ſofort zur Auszahlung.

y. Jn Betreff der Dividendenſchätzungen teilt der Vor
ſtand des Faſſoneiſen-Walzwerks L. Mann-
ſt age dt u. Co. nach Meldung der „B. B.Z.“ mit, daß die Divi-
dende für das am 30. Juni cr. beendete Geſchäftsjahr ca. 8 7
(10 5 i. V.) betragen dürfte.

y. Die Direktion der Schlegel-Brauerei zu Bochum teilt
einem Leſer der „B. B.Z.“ mit, daß ſie trotz des erhöhten Bier
abſatzes in Anbetracht der ſeit dem 1. Oktober v. J. eingetretenen
Steigerung der Rohmaterialpreiſe nicht die Abſicht hat, eine höhere
Dividende vorzuſchlagen als 1903/04, für welches Jahr bekannt
lich 10 ausgeſchüttet worden ſind.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.

Firma A. Dürnbach u. Co. in Annaberg t. Erzgeb.
Sättler und Tapezierer Chriſtoph Scholkemeyer in Braunſchweig.
Ofengeſchäft Wittenberg u. Schindler in Chemnitz-Hilbersdorf.
Schokoladengeſchäfts-Jnhaberin Clara Gerlach in Döbeln. Möbel
händler Joſef Hoffmann in Dresden. Mühlenbeſitzer Edwin Sitz
in Wiedermuth b. Ebeleben. Ehefrau des Mühlenbeſitzers Edwin Sitz,
Karoline geb. Krieſe in Wiedermuth b. Ebeleben. Firma E. Hartungs
Ww. in Eiſenach. Kaufmann Udo Gremler in Magdeburg. Kauf-
mann Hermann Weinberg in Magdeburg. Tapezierer und Deko
rateur Karl Joſef Streit in Meerane i. Sa. Kolonial und Eiſen
warenhändler Max Edwin Schreier in Großröhrsdorf i. Sa.
Graveur Joſef Otto Rade in Dresden-Löbtau.

Viehmärkte.
Bad Schmiedeberg, 5. Juli. (Der heutige Markt) war

ſehr flau. Die Preiſe für das Paar Ferkel blieben trotzdem hoch, man
zahlte dafür 20——32 Großvieh war gar nicht zum Verkaufe ausgeſtellt.

Hamburg, 6. Juli. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1459 Rinder
und 2285 Schafe davon ſtanden auf dem Zentralviehmarkt 786 in
ländiſche Rinder und auf dem Zentralſchlachthof 673 däniſche Rinder
zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder verteilten ſich
der Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover und Mecklenburg.
Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne- Anſtalten Apenrade,
Bahrenfeld, Flensburg und Kiel zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg) I. Qualität Ochſen und Quienen 69 72 II. Qualität
Ochſen und Quienen 6567 junge fette Kühe 62-65
ältere fette Kühe 57—60 geringere fette Kühe 48--52
I. Qualität Bullen 64--68 II. Qualität Bullen 57 61
Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf SchleswigHolſtein,

Hannover, Mecklenburg und Braunſchweig.
Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: I. Qualität 68 bis

71 II. Qualität 61 65 III. Qualität 53--57,50
Die Beſchickung des heutigen Marktes war nicht übermäßig ſtark.

Erſte Qualität Ochſen und Quienen war ſehr knapp vertreten. Die
Preiſe für Rinder erfuhren in allen Qualitäten eine kleine Steigerung,
während ſich bei den Schafen der Handel zugunſten der Käufer geſtaltete.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Tiere zum Zentral Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 288 Rinder, 52 Kälber
und 3 Schafe. Bahnverſand vom Zentral Viehmarkt: 300 Rinder,
165 Schafe. Reſtbeſtand vom Zentral-Viehmarkt: Rinder, Schafe.

WochenMarktberichte.

Halle a. S., 6. Juli. Butter. (Mitgeteilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten c Halle a. S.) Die
Marktlage bleibt ſehr feſt. Die knappen Eingänge in feiner Butter
können zu höheren Preiſen geräumt werden.

Ausgeſucht keine geſalzene Molkereibutter 113--115

do. 108 112II do. 105 107in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

TagesMarktberichte.
NMagdeburg, 6. Juli. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, unverändert,
engliſcher und Sommer- gut 170--173 mittel 162--167
do. Kolben, Sommer gut 175--182 do. Rauh gut 165 168

do. ausländiſcher gut 180--185 Roggen, unvcrändert, inländiſcher
ut 152 157 mittel 142 148 Gerſte, unverändert, aus
ändiſche Futtergerſte gut 131-134 Hafer, unverändert, inländiſcher

gut 153 159 mittel 142-146 aus ländiſcher gut 143 153
Mais, unverändert, runder gut 131 134 AC, amerikaniſcher bunter,
gut 127--130 Erbſen, unverändert, hieſige Viktoria, gut
163--170 mittel 150 160 do. grüne Folger gut 168 173
mittel 160 165 A.

Nürnberg, 5. Juli. (Hopfenbericht.) 30 Ballen Umſatz.
Unverändert.

Chileſalpeter.
Magdeburg, 6. Juli. Loko waggonfrei: 10,10 Februar

März 1906: 10,05 waggonfrei. Tendenz: ruhig.
Hamburg, 6. Juli. Loko waggonfrei: 9,721 C. Februar

März 1906: 9,821 A. waggonfrei. Tendenz: ruhig.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 7. Juli.
Rohzucker.

Die Haltung unſeres Rohzuckermarktes war in der verfloſſenen
Berichtswoche eine ſehr ruhige und mußten ſich die vereinzelt mit ihren
Reſtlägern an den Markt tretenden Fabriken in erneut niedrige Preiſe
fügen, da Raffinerien ſowohl als auch der Export nach wie vor nur
geringe Kaufluſt bekundeten. Jn neuer Ernte wurde am Anfang der
Woche ein Poſten OktoberDezember zu 9,20 exkl. ab Station ge-
handelt. Jm allgemeinen bleiben Fabriken jedoch abwartend und halten
an weſentlich höheren Forderungen feſt. Umſatz ca. 23 000 Ztr.

Magdeburg, den 7. Juli.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Nachprodukte excl. 759 Rend.
Brotraffinade l. ohne FaßKryſtallzucker I. mit Sack Taden geſchäftslos.
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per Juli 21,606G, 21,70B. Oktober 19,05G, 19,15B.
Auguſt 21,756G, 21,80B. OktoberDezember 18,90G, 18,95B.
September G, B. Tendenz: matt.

Vochenumſatz: 19 000 Ztr.
Hamburg, den 7. Juli.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
zzuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Juli 21,50. Dezember 18,80.
Auguſt 21,70. März 19,05.,
Oktober 19,10. Mai 19,25,

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, 7. Juli. Die neuerdings auf günſtige Ernteberichte

Tendenz: matt.

merklich ſchwächeren amerikaniſchen Kurſe haben hier ermattend
gewirkt, zumal das Wetter ſchön geworden iſt und die Beſorgnis
vor Schiffahrtsſtörungen durch den letzten Regen einſtweilen ge-

hoben iſt. Die Preiſe blieben aber leidlich behauptet, weil es an
disponiblem Warenangebot mangelt und die hieſigen ſowie die
Nachbarmühlen Weizen und Roggen aus der Juli Kündigung be
ziehen. Hafer behauptet, Mais feſt, Rüböl abgeſchwächt.

Weizen Juli 172,00 Sept. 172,00 Dezbr. 172,75
Roggen Juli 152,50 Sept. 145,25 Dezbr. 147,00
Hafer Juli 138,25 Septbr. 138,50
Mais Juli 130,00 Ac, Septbr. 123,75 A.
Rüböl Oktbr. 47,90 Dezbr. 48,40 C.

Börſe von Berlin vom 7. Juli.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Vörſe eröffnete in ruhiger Haltung, und da von den
auswärtigen Plätzen keine Anregung vorlag, ſchränkte ſich das
Geſchäft von Hauſe aus ein, und es fielen etwa 283 Anfangskurſe
in den verſchiedenen Märkten aus. Jm Montanaktienmarkte ent
wickelte ſich lebhafteres Geſchäft, einerſeits auf den günſtigen Be
richt von der Düſſeldorfer Börſe, andererſeits auf die hohen Ziffern
im Koksverſand des Kohlenſyndikats im Juni, der trotz des Aus
falls von fünf Arbeitstagen ſich auf der Höhe des Monats Mai
bei 27 Arbeitstagen bewegte und gegen das Vorjahr 87 000
Tonnen mehr beträgt. Gelſenkirchen, 232,75, um 2 Prozent höher,
Harpener um 1 Prozent beſſer. Die ſeit Monatsbeginn einge-
tretene Steigerung um 20 Prozent will man auf Käufe eines
rheiniſchen Großinduſtriellen zurückführen. Banken lagen ſtill und
beharrten bei dem Eröffnungskurſe, ebenſo Bahnen. Prinz Hein
xich-Bahn auf ſteigende Verkehrsentwickelung feſt bei ruhigem
Geſchäft. Später Schiffahrtsaktien anziehend und feſt. Jm
weiteren Verlaufe Amerikaner beſſer gefragt. Jn den übrigen
Märkten Stetigkeit bei ſtillem Geſchäft. Zu Beginn der zweiten
Börſenſtunde Laurahütte ſehr feſt, 262, desgleichen Konſolidation
um 2 Prozent höher als geſtern; alles übrige durchweg unver-
ändert. Tägliches Geld 226. Privatdiskont 2 Prozent.

Preisnotierungen Für Kuxe am 7. aun.
(Pigener Berioht der Halleschen Zeitung.)

Nach An Nach AnKoblen-Ruxe: frage gebot Kali-Werte: frage gebot
Boras i. 1176 1785 Benie 680 700Graf Bismarck e 2228 r 77000 Beienrode 10200 10275
Graf Beust 222982 7500 urba e 14300 14400König ludwig 32850 33200 Caritund. 11075 11150Kons. Hordeld 30 friedrichshall 1925 1950Schürhank Charl. 1615 1635 Glückauf-Sondershausen 18200 18300
Siebenplaneten 3400 Hansa-Silberberg 2300 2325
i. 2925 2975 hattoc t 976 10004100 4150 Hedwigsburg 12850 12950

Err-Kone: Heldrungen l und I 4250 4300fleld burg 5590 552 90Glückauf b. Heviges 500 525 Johannashall 7450 7550
Selbdecker Bergw.-Ver. 2150 Fonnenberg A.-0. 1890 10910
Vrtorig 400 425 Schlüssel-Salzgitter A.-6. e uWüdberg 875 815 Wilhelmshall 16400 15500

ahcfrrnon o2 Uhr nachmittags.

Eisenbahn-Aktien,

halle-Heitetedt 83,25b0
n 16555106ad o chantunghahnPrivataiskent 2 kilebirisdie Hochtenn 125.2500

Amsterdam Kurz 169.45 Grosse Berliner Straßenbahn 186,00b6Brüssel e 81,20B Franzosen ulf. 142,60italien 27.99 J lIemparden l. 18,4066Kopenhagen e e e eeeee898 e 11290 Canada-Patific ady 151,00
London e e 2044 6 GoithardbahnNew-Vork vista 4.135G ſfaljen. Heridionalbahn
Paris kurz h do. Mittelmeerbahn 96,105chweir 81,20bG Luxemb. Prinz Heinrichbahn 11950

z 10B Westsizilianische Eisenbahn 51,80
Eisenbahn-Prioritäten.

Böhm. Nordb. Gold Obl. 101, 406
0 Dux-Prager do e e 83,406B
o Pesterr. Gold Pr. 101.300

,60 90 Südöstr. lombarden Pr. 67,706
Y2 90 lwang. Dombrowo Pr. 97.0060

(20 445 4 90 Hoskau Rjäsan Pr. 94,60g. 1 2 Transkaukasische 5. Pr. 73,00
p 169 35 4 90 VWladikawkas 1897 Pr. 87,7000

81 25 5 90 Anatolier J. Pr. 104,606
85.25 5 o Pr e 104 2060

3

Der ausführliche Kurszettel erscheint
in der Früh-Ausegabe-

Wechsel-Kurse.

Petersburg

Wien n
4Sovereigns 20,4120 Francs-Stüche 16 325b6

Amerikanische Noten 4,18
Belgische 81.20Dänische do.
knglische do.
Französische do.
Holländische do.
lialienische do.

0
4

0

0

S
Oesterreichische do.

Russische do.
Schweizer do.

2

2

Deutsche Anleihen. 7
4372 90 Deufsche Reichs- Anleihe 101,20

3 9 do. 90,30b0

g. 2.
0 96 ltalienische Eisenb. Pr. 73,40

do. Mittelmeer Pr.
o Port. Eisenb. Obl. 1886. 82,75d0
90 Süd. ltal. kis. Obl. III 73,30
o North.-Pat. Pr. Lien. eo S. Louis u. S. Frz. Ref. 1951. 809,40

Schiffahrts-Aktien.

S
S

o

e

3 P I e n l32 90 jsche Staats- Anleihe38 t do. do. 90,30 Hamb. -Amerik. Paketf. 152,10b6
3 90 do. do. ult.. Herödeutscher Hloyd 122,00b6
392 90 Bad Staats-An. 1904 unt. 12 100,50B
490 Bayer. Staats-Anl. do. 06 101,30b6 Bank-Aktien.

83 100,40b63 90 Bremer Staats-Anl. v. 1902 87.6060 Bergisch-Möärk. Elberfeld [166.40
40 Gr. Hess. Staats-Anl. 99 unk. 09 104,10bB Berliner Handelsgesellschaft 169,765b6
39 do 1896 190587,40hB do Hypoth.-Bank lit. B. 156, 00b6

u Commert.- u. Disk.-Bank 121,70
o. 89,2560 Darmstödter Bank NMarkst. 141,750

5 90 Süchsische Staats-Rente 88, 70bB Dessauer landes-Bank 111,906
394 90 Rheinprovinz 3 u. 4 conv. 99,6006 Deutsche Bank 238,90
34 90 Apolda 1895 do. UVebersee-Bank 158,256

Diskonto-Kommandit-Ant. 189. 30
101,90b0 Dresdner Bank 156. 00b

Essener Kredit e4 96 Erfurt S s3 90 1 o 2 e ez hie 1900 1 u. 2 conv. (101,00B Gothaer Grundkredit-Bank 163,60d6
322 90 do. 1886. 1892 e 99,206 Leipziger Kreditanstalt e 177.50b6
4 90 Magdeburger 1891, unconv. 1910 [103,608 Nagdeburger Bankverein 138.
395 90 do. 1875 1902 100,006 o. Privatdank 116,250
4 90 Nerseburg 1901 unc. 10. (103,000 Mitteldeutsche Kredit-Bant [I21, 60b
372 90 Nünchen 1903-- 04 99,300 Hationalbank für Deutschland. 129.50
3 Maumbu 1897/1900 conV. 98,700 Oesterr. Kredit- Anstalt ult. e eeeesee 206,5032 Weimar 888 Petersburger Dizkonto-Bank.

Pranäbriet r S 177andbrietfe. entral-Boden- KreditI 90 landschaftl. Zentr.-Pfbr e rel. ussische Bank f. ausw., Handel 131,3 90 do. do. e g Söchsische Bank e 136,00
A. Schaaffhaus. Bankverein 146,60b0

5o o Mlerischer Bankverein 158,750
Wiener Bankverein 140,25

3 90 do. do.
4 90 Sächsische Landsch.-Pfäbr. o

22 90 (o. do.
3 90 do. do.

Ausländische Staatspapiere. Brauerei-Aktien.5 90 Chinesen 1896 gr. 101, 80
472 90 do. 1898 gr. IIIIIIIIIIIII 96,90 Patrenhofer GEIIIIIIIIIIIIIIIIIII 263,80b0

Griechen con. IIIIIIIIIIIIIII 42,00b0 Schulthel:3 289,00 b
1,75 do. Monopol 88,90 B. Leipziger Brauerei Riebeck 216,006
1,60 do. Gold e eeeeee es 51,256 Vereinsbr. Artern h 102,756
490 ialiener Rente

Industrie-Papiere,5 90 Mexikaner r. 192,90B
490 Oesterreich. Goldrents [101, 25b0

do. Kronenrente BI de e Akkumulatoren- Fabrik 22 de eseeee T
s 90 do. Ailberrente. [100,90b0 Axtien-Ges. f. Anilinfabr. 373, 765b
6 90 do. errent e e 7 Allgemeine Elektriz.-Gesellschaft h 234,00d0

390 Portugiesen anif. 3. 67,3006 Anglo-Kontinental-Guano [115, 00bB
5 Rumänen gmort. 101, 4060 Anhaltische Kohlenwerke 122,80
4 do. 1890 94,25d0 Askania, chem. fabrik e eeeeeeeeese 164,80
4 do. 1898 h 92,20b0 Baer Stein Met. 273,75b04 Russen 1880 e reegeeee 86,90 Baroper Wa F. 58,00d0
4 do. 1902 IIIIIIIIIIIIIIIII 88,00b0 Be mann Elektr. e III 321.00314 90 Schweden 16886. 98,60 Berſ.-Anh. NMaschinenfabr. 228,00d6
49 Serben amort. St.-Anl. 79,70 b Berliner Elektrizitäts- Werte 196,50
490 Spanier gr. lebe do. Masch. Schwrik. 252,650b0
490 rken Aämin.-Anl. 88,00b0 Bismarckhütte 836, 75
Türkenlose 400 Fr. es 134,806 Bliesenbach V.-A III 56 806
490 Ungar. Gold gr. 99,00b0 Bochumer Gußstahbl 957 5
496 o. Kronen 97,00bB) Braunschw. Kohl. St. Pr. 262, 2500
372 90 do. Staatsrente 97 c 127,60b0390 o. kiser. T. Anl. 82,40 Botrke Co., Metall 103,756
690 Buenos-Aires 47,90b0 Chem. Fabrik Buchau 160,756

Concordis Berg. 382,75

do S S

372 90 do. Ftaatsanl.

Consolidatlon Schalne 432,6060 J Orenstein Koppel 209,0006
Cotthaser Match. 125,906 Phönix Berqw. A. 177,506B
Cröllwitzer Papierfabrik 246,006 Rhein -Hassau 303,25
Deszauer 625 206, 30b0 Nein. Stahlwerie. 201.25Deutsch-Amer. Werkreug S Riebed Montanvw. 218,906
do. luxemb. V.-kä. 215,00b0 Rombacher Hütte 220,00b0Deutſche Gasglühlicht 342. 90b0 Rosifrer Braunkohlen 257.,00b6
do. Wa en U. Mun. e 315,50 do. Zuckerfabrik 159.,00

Donnersmarck-Hütte Konv. 264, 50 5uchs. Thür. Oraunk. 112 80
Dortmunder Vnion lit. C. 89 400 1 do. do. S. Pr. 129,50B
Dortmunder Union lit. 101,00bB Saline Salzungen e 114,006
Dynamit-Frust Be 180,80 Sangerhäuser Masch. 234,00b0Eilenburger Kattun I09, O0bB Schaſker Gruben
kintracht. bergw. BI 362,9006 Schering, Chem. Fahrt. 317.,00b6
Elektra Dresden 81,10 J Fchles. Bergb. Zink 384,0060
Elektr. Untern. Zürich. o e e 182,50d0 Schles. Portl. Zement. re 206,2560
kschweiler Bergw e b 244,80b6 Schuckert, klektr eeees e 135,00

0. kiren J 145,50b6 Schuiz-Knaudt 2 e e e e 170,0066
Friedr. Wilhelm Pr.-Akt. 132,006B Fiemens Glashütten 268,30
Geisw. Eiszenw. 193,25 Maßt. Chem. fabrik 149,60Gelsenkirch. Bergw. [232, 10b0 Stettin-Bredower Port. Dement 166,500
Gecrg-Mariendüfte m 155,916 Fien. Vnlkan 320,5056do. do. Str. 116,90B FSteohwasser lit. B. 54,500Gesellschaft f. elektr. Untern. [148,500 Ftolberg. Zinkh. neue 171,00B
Glauriger Zuckerfabrik II8,50b0 Sudenburger Masch. 113.256
Greppiner Werke 138, 00 fhale, kisenh. St.-Pr. 103,6060
Hallecche Maschinen. 397, 25 do. do. V.-A. 118, 00h0
Hannov. Bauges. St. -Pr. I11,506 Tpüringer Salinen. 67,75b0
Hannov. Masch. St.-Pr. A. u. B. (417,900 Eegelin 8 Häbner, NMasch. 138.50b0
Harpener Bergbau 212,606 Wesſeragelner Alkali. 265,50B
Hartmann söächs, Maschinenfabr. 127,90 West. Vraht-ind. 151. oobß
Harzer A. U. B. III 72,000 do. Stahlw. e er 22 133 50b0
Haspe kis. u. St. (228, 0000 Wiftener Gudstahl 219,800
Hemmoor Portland. 95,9060 Vrede, Mölzerei. e 71.40z r 7 Vurm-Reyier 156.,50Bebrand, en e 210,506e esch, kEisen u. Rahl ,25i n. So S Kurse.Kahla Porzellan 430 30d6 enden ziemlich fest.
Kaliwerte Aschersleben 182, 7500 Kredakfien 206,40
Kattowitrer Bergbau, 211,00b60 Berl. Handelsgesellschaff. 169,90
kölner Rergwerk 432,80 Darmstädter Bank. 141,75König Wilhelm abg. 271. 75 Deutsche Bank 238,90Körbisdorfer Zuckerfabrik 143.75b0 Diskonto-Kemmandit 188,90
lahmeyer 8 Co. [143, 00 Dresdner Bank 156,00Lapp, Tiefbohr-Ges. 289,00 J Nationalbank für Deutschland 129,50
laurahütte h 261,00b6 Franzosen 143,40Leopoldsgrube Edderittz [111,80 Lombarden 18,20Leopoldshall 85, 60 h Italien, Mittelmeerbahn T 96,50

do. St.-Pr. IIIIIIIIIIIIII 120,000 3 90 Reichsanleihe e e 90,30
l, lewe ä Co. 275, 750 1 Bochumer Culstahl. 247,00
M schinenfabrik Buckau e 158,00b0 Deutsch-luxemb. V.-A. er e 215,50
Mathildenhütte. Dortmunder Union-C. 89,00Menden Schwerte Pr.- Akt. 97.,5000 Laurahütte 261,40
Milowicer Fisen 165, 80b0 Konsohdafion
Mülheim Bergw. 196,0060 Gelsenkirchener Bergwerk 232,25Neue Bod.-Akt.-Ges. 150, 2500 Harpener 212,60
Niederl. Kohlenw. 144,00b0 Große Berl. Straßenbahn 186,25Nordstern Steinkohlen 290,00b0 Hamburger Paketfahrt 152,00
Oberschl. Eisenb.-Bed. 141,60b0 Horddeutscher Uloyd 121,90

do. k.-Ind.-Karo-H. IIIIIIIIII 130,75b0 Dynamit-Trust III 180,25
Oberschl. Kokrwerke 149, 80b0

r

Kursnotierungen der Leipziger Börse
rom 7. Juli, 1 Vhr nachm. Mitgeteilt vom Bankhause

Hammer Schmidt in Leiprig.
Dividende 1903 1904 Dividende 1903 1904

3 90 Sächsische Rente 88,750 Söchsische Bod.-Kred.-Anzt. 7 7. 150,256
100,306 Grote Leipziger Strabenbdahn 7 7 176,256
100,25B Hallesche Straßenbahn 1432 120,256

leipriger Elektr. Strabenbahn 352 3 103,256
101,000 Altenburger Akt. Brauerei 112/311 183,500
102,206 Cröllwitrer Paplerfabrik 12

3 90 Leipzig. Stadtanleihe
Cröllw. Papierfabdr. Obl,

4 90 Hall. Stadtbahn Oblig.
4 90 Mansf. Gewert. 0. ä.
4 96 Mansf. Gewerk. 0. 1902 Dörstew.-Rattwannsd. St. 25
4 90 Leiter Paraffin Obl. 101,000 do. a. Vorz. 6 998,6500
322 9 A. D. Kr.-Anst. Pfäbr. 100,406 Glauriger Zuckerfabrik 10 20 lI118,006
4 9 d d 103,250 Hallesche Zuckerraffinerie (15 I184,006do. a. (neue) 172,006103,000 Rörbisdorfer Zuckerfabrik 8 94 143,250

lelpriger Baumwollspinner. 14 14 220,006
100,200 J Leipriger Bierbrauerei Riebeck 10 [10 216,506

Lelpziger Elektrizitätswerte 6 6“10131,756
102,806 Leipriger Kammgarnspinnerei 4 7

Leipziger Melrtabr. Scakeuditz- 772 9 169,006

rn rn

S

o. o.4 90 Kypoth. Bank legzi
Pfbr. X. unkdb. bls 191

322 90 Keommanalbank für
Königr. Sachs. Anl.-Scheine

4 90 Kommunaldank für
Königr. Sacis. Anl.-Scheine

Mansfelder Kure 40.4 40 890, 00b6

a et ejg-Tepli ernand Cementabrik Hallen ne n 8 t Kammgamiy. yj i s nger UasDann edeader kb. i z 377200 nennen ſollen 2 119506
Allgem. Deutsche Kred. Anst.! 892 832 1775000 Merasbaus. Hammgarnsyinn. s 7 1125 006

rei u. Sperdank leipuig, 4 63.000 Leſtrer Paratfin o [171250Lelpriger wyeſtaerbidt 7 7 lII48,006 Tendent: rohbig. 4
Füchtirche an 6 6 13625B (Schluß des redakt. Teils.)

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. Bitterfeld, Delitaseh, Bilenburg. An- a. VerKkaut von Wertpapieren, ERinlösung von Coupons, Veore-
zrinsung von Geldeinlagen, Contee Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete,
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Amtliche Hekannkmachungen.

Bekanntmachung.
Ausloſung der 3 Halleſchen Stadt-Auleihe v. 1882u. 1886.

Wir weiſen die Beteiligten wiederholt darauf hin, daß am
8. März d. Js. folgende Stücke obiger Anleihe ausgeloſt worden ſind

Anleihe von 1882.
Buchſtabe A. Nr. 31. 32. 38. 58. 75. 96. 113. 126.

1338. 188. 221. 260. 286. 292. 317. 390. 399. 421. 424.
426. 437. 439. 462. 505. 512. 535. 551. 579. 620. 623. 635.
664. 758. 812. 836 à 1000 Mk. Buchſtabe R. Nr. 901. 921.
939. 964. 1017. 1082. 1089. 1104. 1105. 1135. 1152. 1167.
1216. 1218. 1233. 1253. 1254. 1330. 1415. 1444. 1446. 1477.
1493. 1500. 1505. 1516. 1544. 1565. 1584. 1603. 1652. 1658.
1741. 1752. 1815. 1833. 1839. 1848. 1873. 1891 à 500 Mk.
Buchſtabe C. Nr. 1901. 1936. 1944. 2069. 2083. 2130. 2137.
2143. 2162. 2200. 2244. 2269. 2273. 2280. 2324. 2338. 2343.
2390. 2400 à 200 Mk.

Anleihe von 1886.
Buchſtabe A. Nr. 39. 40. 75. 223. 244. 301. 367. 375.

382. 436. 583. 638. 643. 662. 674. 691. 740. 871. 884. 912.
937. 955. 1044. 1087. 1118. 1199. 1214. 1265. 1331. 1346.
1419. 1476. 1483. 1541. 1629. 1661. 1757. 1774. 1776. 1798.
1958. 1979. 1999. 2061. 2093. 2095. 2100. 2105. 2134. 2175.
2292. 2331. 2412. 2432. 2455. 2572. 2622. 2626. 2670.
2708. 2715. 2772. 2783. 2797. 2823. 2895. 2865. 2991.3068. 5179. 3215. 3260. 3312. 3353 à 1000 Mk. Buchſar? R.

Nr. 116. 148. 206. 231. 265. 267. 277.. 303. 337. 409. 423.
442. 541. 545. 548. 5710 581. 618. 644. 658. 708. 745.790. 914. 937. 977. 979. 1012. 1042. 1159. 1196. 1204.
1316. 1334. 1440. 1464. 1484. 1486. 1514. 1521. 1522. 1533.
1534. 1596. 1598. 1739. 1787. 1919. 1936. 1946. 2030. 2142
2147. 2196. 2203. 2233. 2254. 2256. 2369. 2436. 2460. 2539.
2596. 2604. 2653. 2662. 2723. 2911. 2967. 3038. 3052. 3161.
3387. 3402. 3495. 3497. 3516. 3583. 3634. 3646. 3773. 3840
à 500 Mk. Buchſtabe C. Nr. 46. 125. 129. 138. 158. 197.
234. 294. 335. 403. 438. 462. 473. 525. 546. 558. 573.
706. 731. 735. 7593. 884. 904. 948. 1125. 1171. 1231. 1242.
1338. 1347. 1391. 1493. 1558. 1569. 1590. 1600. 1606. 1608.
1615. 1659. 1744. 1753. 1808 à 200 Mk.

Die Rückzahlung erfolgt vom 1. Oktober er. ab gegen Rückgabe
der Schuldverſchreibungen, Zinsſcheine und Anweiſungen für die
Anleihe von 1882 bei unſerer Stadthauptkaſſe, für die Anleihe von
1886 außer bei der vorgenannten Kaſſe bei der Nationalbank für
Deutſchland in Berlin, dem Schleſiſchen BankVerein zu Breslau und
der Allgemeinen e Kreditanſtalt zu Leipzig.

Halle a. S., den 5. Juli 1905. [9623Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Bei der heute öffentlich in Gegenwart eines Notars bewirkten

Verloſung der Köthen- Bernburger Eiſenbahnaktien ſind
folgende Nummern gezogen worden

Nr. 3611, 3612, 3614, 3616, 3618, 3620 bis 3622, 3625, 3629,3630, 3632, 3633, 3635, 3638, 3640, 3641, 3643 bis 3645, 3647 bis
3650, 3652, 3654 bis 3656, 3659 bis 3661, 3663 bis 3671, 3673,
3675, 3678 bis 3681, 3684 bis 3687,
zuſammen 50 Stück über je 100 Tr. 5000 Tr. 15 000 Mk.

Dieſelben werden den Beſitzern zum 1. Januar 1906 mit der
Aufforderung gekündigt, die in ausgeloſten Nummern ver-Chriebenen Kapitalbeträge vom Januar 1906 ab gegenQuittung und Rückgabe der e und der nach dieſem Termine
zahlbar werdenden Zinsſcheine Reihe V Nr. 3 bis 10 nebſt Er-
neuerungsſcheinen (Anweiſungen) für die nächſte Zinsſcheinreihe bei
der Staatsſchulden-Tilgungskaſſe hierſelbſt W. 8, Taubenſtraße 29,
zu erheben. Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr
nachmittags, mit Ausſchluß der Sonn und Feſttage und der beiden
letzten Geſchäftstage jedes Monats. Die Einlöſung geſchieht auch
bei den Regierungs-Hauptkaſſen und in Frankfurt a. M. bei derKreiskaſſe. Zu dieſem Zwecke können die Effekten einer dieſer K Kaſſen

ſchon vom 1. Dezember 1905 ab eingereicht werden, welche ſie der
Staatsſchulden-Tilgungskaſſe zur Prüfung vorzulegen hat und nach
erfolgter Feſtſtellung die Auszahlung vom 2. Januar 1906 ab bewirkt.

Der Betrag etwa fehlender Zinsſcheine wird vom Kapital zu-
rückbehalten.

Vom 1. Januar 1906 ab hört die Verzinſung der ver-
loſten Aktien auf.

Zugleich werden die bereits früher ausgeloſten,
aus der Kündigung zum 1. Jannar 1905

noch rückſtändigen, mit Zinsſcheinen Reihe V Nr. 2 bis 10 nebſtEnenerungeſchen (Anweiſung) für die nächſte Zinsſcheinreihe abzu

liefernden Aktien Nr. 856, 908 und 909 wiederholt und mit demBemerken aufgerufen, daß deren Verzinſung mit dem genannten
Tage aufgehört hat.

Die StaatsſchuldenTilgungskaſſe kann ſich in einen Schrift
Je mit den Jnhabern der Aktien über die Zahlungsleiſtung nicht
einlaſſen.

Formulare zu den Quittungen werden von den oben bezeichneten
Kaſſen unentgeltlich verabfolgt.

Berlin, den 1. Juli 1905.Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

von Hofmann.
Bekanntmachung.

Bei der heute öffentlich in Gegenwart eines Notars bewirkten
Ausloſung der für das Etatsjahr 1906 zu tilgenden 3 prozentAnleiheſcheine der Altdamm-Kolberger ſenbahn Geſenchegt

von 1898 ſind folgende Nummern gezogen worden
Lit. A zu 1000 Mk.

Nr. 92, 247, 346, 649, 1014, 1087, 1252.
Summe 7 Stück über 7000 Mk.

Lit. B zu 500 Mk.
Nr. 87, 202, 356, 751, 756.

Summe 5 Stück über 2500 Mk.
Jm ganzen 12 Stück über 9500 Mk.

Dieſe werden den Beſitzern zum 1. April 1906 mit der Auf
forderung gekündigt, die in den ausgeloſten Nummern verſchriebenen
Kapitalbeträge vom 2. April 1906 ab g gen gpirng und Rückgabe
der Anleiheſcheine und der nach dieſem Termine zahlbar werdenden
Zinsſcheine 1. Reihe Nr. 17 bis 20 nebſt Erneuerungsſchein für die
Zins Sſcheinreihe Nr. 2 zu erheben.

Der Betrag der etwa fehlenden Zinsſcheine wird vom Kapitats
zurückbehalten.

Vom 1. April 1906 ab hört die Verzinſung der ausgeloſten
Anleiheſcheine auf.Die Zahlung geſchieht bei den Königlichen Regierungs- Haupt

kaſſen und bei der Kreiskaſſe in Frankfurt a. M., ſowie bei der
Berliner Handels- Geſellſchaft hier, W. 64, Behrenſtraße 32 und beiHerrn S. Bleichröder hier, W. 64, Behrenſtraße 62, 63.

Zu dieſem Zwecke können die Anleiheſcheine nebſt Zubehör ſchon

vom 1. März 1906 ab einer dieſer Stellen eingereicht werden, welche
die Effekten der Staatsſchulden-Tilgungskaſſe vorzulegen hat und nach
der Feſtſtellung die Auszahlung vom 2. April 1906 ab bewirkt.

Formulare zu den Quittungen werden von ſämtlichen Einlöſungs-
ſtellen unentgeltlich verabfolgt.

Berlin, den 1. Juli 1905.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

von Hoffmann.
Bekanntmachung.

Die Schweineſeuche auf der Königlichen Domäne Giebichen-
ſtein iſt erloſchen und die verhängte Gehöftſperre wieder auf-
gehoben.

Halle a.
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S., den 5. Juli 1905.

Montag, den 10.

Nr. 7.

kommens
Schlacht und Viehhof. 8.
ſtück Tiergartenſtraße Nr. 10.

Hordorferſtraße. 12.
Nr. 18a.

des Verhältniswahlſyſtems.

ſtückes

uli 1

Bekanntmachung.Tagesordnung für die Sitzung der StadtlerordnetenVerſannlung

905, nachmittags 4 Uhr.Oeffentliche Sitzung.
1. Entlaſtung der Rechnung über den Erweiterungsbau im

Stadttheater. 2. Mittelbewilligung für die 23. Generalverſammlung
des allgemeinen deutſchen Frauenvereins.
Orcheſterraumes im Stadttheater.
StadttheaterReſtaurant. 5. Verkauf des Grundſtückes Blücherſtraße

6. Herſtellung einer Tür in der II. des Bühnenhauſes
im Stadttheater nach dem II. Rang links.

3. Vergrößerung des
4. Bauliche Veränderungen im

7. Genehmigung des Ab
wegen Jnſtandhaltung der AkkumulatorenBatterie im

Landverkauf in der Reilſtraße zum Grund
9. Pflaſterung der Mühlpforte um

Umlegung der Bürgerſteige daſelbſt.
zum Grundſtück Mötzlicherſtraße Nr. 1 in Trotha.

Landerwerb vom Grundſtück Seebenerſtraße
13. Ausbau der Straßen I, II und III ſowie der Jonas

ſtraße für Rechnung des Bankier Apelt.
I. Nachtrages zum Statut des Gewerbegerichts, wegen Einführung

15. Anträge zu Kapitel VII A I Nr. 45
folgende des Kämmerei- Haushaltsplanes. 16.
die diesjährigen Ueberſchüſſe in der Gemeinde- Verwaltung.

Geſchloſſene Kern
17. Antrag betreffend das Dienſtverhältnis eines Magiſtrats-

mitgliedes. 18. Mitktelbewilligung zu einem Ehrengeſchenk. 19. Wahl
zweier Armenpfleger für den 28.
eines rundſtuces an die Feuer-Sozietät.

10. Verkauf von Grabenland
11. Ausbau der

14. Genehmigung des

Anfrage betreffend

Armenbezirk. 20. Ueberlaſſung21 Ankauf eines Grund

Der Stadtverordneten -Vorſteher. W. Hittenderger.

dringend gewarnt. Jn

Halle a. S., den 3.

Bekanntmachung
betreffend den Genuß unreifen Obſtes in rohem Zuſtande.

Alljährlich werden durch den Genuß unreifen Obſtes, nament
lich von Birnen und Aepfeln, in rohem Zuſtande, zahlreiche lang
wierige und zum Teil, insbeſondere bei Kindern ſehr gefährliche
Erkrankungen an ruhrartigen. Katarrhen verurſacht.

Das Publikum wird daher vor dem Genuß des vor der natür
lichen Reife gepflückten Obſtes in ungekochtem Zuſtande hierdurch

hygieniſcher
empfehlenswert, reifes Obſt vor dem Genuſſe gehörig zu waſchen.

Juli 1905.

Beziehung iſt es auch

Die Polizei- Verwaltung.

Unter den Schweinen des

Diemitz, den 5. Juli 1905.

Büſchdorf iſt die Rotlaufſeuche ausgebrochen.
Gehöft wird daher bis auf weiteres die Sperre verhängt.

[95
Der Aumtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Hofaufſehers Ernſt Müller in

Ueber das

V HandelsregiſterA Nr. 54 vetreſſend die offene
Handelsgeſellſchaft Jeiſng Co.

in Gröbers iſt heute eingetragen:
Der Mitgeſellſchafter Martin
Jeßnitzer iſt aus der Geſellſchaft
ausgeſchieden. Sanitätsrat Dr.
Heinrich Auguſt Möckel und
Fräulein Marie Möckel, beidein Leipzig, ſind in die Geſellſchaft

als perſönlich haftende Geſell-
ſchafter, jedoch ohne Vertretungs-
befugnis, eingetreten.

Halle a. S., d. 1. Juli 1905.Königl. Lintsgericht, Abt. 19.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren

über das Vermögen der Firma
Thomann Co. Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung in Halle
a. S., iſt zur Prüfung der nach
träglich angemeldeten Forderuncç enTermin a den 29. Juli 1905,
vormittags 11 Uhr vor dem
Königlichen Amtsgerichte in Halle
a. S., Kleine Steinſtraße 7, II,
Zimmer Nr. 31, anberaumt.

Halle a. S., d. 3. Juli 1905.Der Serichs reihe des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

Bekanntmachung.
Jn der Graſfſchaft

Roßla ſind zum 1. Oktober d. J
zu beſetzen

1. die Kantor-, Küſter-, Orga
niſten- und ver zu
Thürungen; Grundgehalt
1300 Mk. neben freier Woh-
nung, Einheitsſatz der Alters
zulage 120 Mk.; 19417

2. die Kantor-, Küſter-, Orga-niſten- und I. Lehrerſtelle zu
Dietersdorf; Grundgehalt 1300
Mark neben freier Wohnung,
Einheitsſatz der w. t120 Mk. Außerdem erhält
der Lehrer aus der Fürſtlichen
Wilhelmsſtiftung mindeſtens
jährlich 300 Mk. nach den Be
ſtimmungen des Teſtaments;3. die II. dar zu Tilleda;
Grund 1000 Mk. neben
freier Wohnung, ader Alterszulage 120

Bewerbungen um dieſe Stellen
ſind bis zum 20. Juli d. Js.
beim Fürſtlichen Konſiſtorium
in Roßla a. Harz einzureichen.

Auktion.
Für Rechnung wen es angebt,

versteigere ich 19596
Sonnabend d. S. Juli 1905,
Vormittags 11 Vhr
auf hiesigem Güterbahnhofſe

Bedingungen werden im Verkaufs-
termine bekannt gegeben.

Carl Böhr,
beeidigter Handelsmakler.

Tücht. Landwirt ſucht zur
ſofortigen Uebernahme [9578

Pachtung
von 200--300 Morgen Off. unt.
Z. W. 551 an die Exped. d. Ztg.

Hundert Stück [9613halbengihe Lämmer,

70 Pfd. ſchwer, verkauft Ritter-
Die PolizeiVerwaltung. qut Unterhof zu Lodersleben.

En gliſcherFliegenſchinmnelwallach,

7jähr., 173 em, komplett geritten,
für jedes Gewicht, mit hervor
vagenge Gängen, zu verkaufen.

Deſſauer Tatterſall,
Fr. Stange N. Honigmann,

Deſſau. Fernruf 581.
40 Stück halbengliſche, zur

Zucht noch ſehr geeignete

Mutterſchafe
verkauft [9627BRbelingBurgsdorf Halle Hettft. Bahn).

Wallach,
ſchw. Schecke, 7 Jahre alt, 160 em
groß, ſehr fromm, geſund undfehlerfrei, paſſend zu allen Zwecken,

kompl. mit Hinterlader, ſteht zum
Preiſe von 500 Mk. zum Verkauf.

R. Muth, Roitzſch,
Gaſthof Charlottenburg.

Dueker- u. Putterrübensamen

letzter Ernte, auch ältere Jahr-
gänge, zu kaufen geſucht. Gefl.Offerten nebſt Muſter und Preis

angabe befördert unter Z. a. 552
die Exped. d. Ztg. [9615

Perſonen,
die verlangt werden.

Geb. Landwirt, Bnchhalter,
Amtsſekretär [9525

als Teilhaber einer Lehranſtalt für

w. geſucht. 3000 erf.Off. M. 100 poſtl. Halle a. S

5000 Kilo Heu.

Tüchtige Krſſelſchmiede

und Schirrmeiſter
für Keſſel- und Apparatebau
für dauernde Beſchäftigung
bei guten Akkordſätzen geſucht.
Maſchinenfabrik Huckan

(Aktien-Geſellſchaft)
zu Magdeburg Buckau.

Geſucht Jüng. u. ält. Land
wirtſchafterinnen, 200 bis 400 Mk.,
Kochmamſells und Köchinnen für
einzelne Damen u. einzelne Herr
ſchaften, Stubenmädch. bis 270 Mk.,

ungfern 360 Mk, Mädchen für
üche u. Haus, Landwirtstochterals Stütze für Kergu zum An

lernen, 120 Mk. ergärtnerin.,Kinderfrauen, Hausmädchen für
üter, er ſämtlich nur gute herr

ſchaftliche Privathäuſer. [9617
I Marie Wantzlöben,Gr. ne 80.

Oekonomiewirtſchafterin,
Kochmamſells, jg. Mädchen

r Erlernung der Landwirthaft u. fein. Küche erhalten

Stellen durch Frau Pauline
Stellenver-

Neunhäuſer 3,
Straße am Markt. [951i

Ordentliches, fleißiges [9618
Hauy- u. Kindermädehen

Näheres Harz 6. Kontor.

Fleckinger,
mittlerin,

1 ſtraße 8, part.

Pfandbriefe
der Doutschen Hypothekenbank in IHeiningen,

im Herzogtum Meiningen mündelsicher, und zwar
4 J Serie [X, vor [914 nicht verloshar, letzter Kurs 103,303x Sorie x, vor 1913 nicht konvertierhar, letzter Kurs 98 S

empfehlen wir als
spesenfrei ab.

Die neuen Couponsbogen zu den abgestempelten 3 90 ws
briefen besorgen wir spesenfrei.

gute Kapitalsanlage und geben dieselben
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Beauftragte Verkaufsstolle für Halle a. S. u. Umgegend

Spar- u. Vorschuss-Bank.
Gekon. Mamſell

geſucht bald für led. Jnſpektor
auf Rittergut b. 360 Mk. e
Meld. ſof. ev. perſönlich bWilhelm Bean, gelernte

Stubenmädchen nen rer
Lohn 1. Okt. geſucht; gute Stellung.
Frau Anna Fleokinger, Stellenver
mittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9, nur 9.

Mamſell-Geſuch.
Wegen Erkrankung der jetzigen

ſuche ich zum baldigen Antritt
eine in der Molkerei u. im Kochen
e erfahrene Mamsell.

eldungen mit Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüchen erbeten an
Frau Amtmann Zollmann,

Dröbel bei Bernburg.
Geſucht für alte Dame Stütze,

d unter 25 W ev., e
chen vorhanden. Verlangta Schulbildung, ſelbſtändiges

dochen, Wäſchebehandlung. Per
ſönliche Meldungen 6—-7 Heinrich

Frau Oertling.

Mädchen
vom Lande, 14—-15 Jahre, zum
1. 10. für leichten Dienſt geſucht.
Zu erfragen Halle a. S., Tor-
ſtraße 63, III. r. Sonntag8—-10 vorm. [9601

r Perſonen,
die ſich anbieten. J

Durch denreged. Vereins f. Volkswohl f. männl.
Perſonen, Halle a. S., Salzgrafen-
ſtraße, im Gebäude der Leſehalle,
Fernſpr. Nr. 2286, ſuchen Stellung:
ältere anſtändige Männer als
Portier, Wächter, Boten e. (auch
kann Kaution geſtellt werd. Ferner:
Handwerker aller Kategorien und
Arbeiter. Vermittelung koſtenlos.

Die Verwaltung.
Für eine junge Wirtſchafterin,

die ihre Lehrzeit beendet hat und
in jeder Beziehung
werden kann, wird eine paſſende
Stellung geſucht. Bedingung
iſt rückſichtsvolle Behandlung.

Anfragen an H. Hornung,
Dom. Frankenhauſen a. Kyffh.

dek.-Scholarin heben
Frau Anna Fleekinger, Stellenver-
mittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9, nur 9.

Milſferuf.
Eine gebildete Familie, die ſchon

ſchwere Heimſuchungen erfahren,
auch ein völlig gelähmtes Kind
r e jetzt durch bitteres Gell ihr Hab und Gut ver-en nd ſteht am Rande der
Verzweiflung. Wer hilft hier um
Chriſti Willen durch gütige
Spenden zur Begründung einer
neuen Exiſtenz Matth. 5, v. 7.
„Die Liebe höret ja nimmer auf!“
Herzlichen Dank im Voraus und
Gott vergelt's

Konſtadt in Oberſchleſien.
Gotthold Werner, Pfarrer.

DanK.
Auf meine Bitte für die er-

holungsbedürftige Witwe gehen
mir ſo viel freundliche Gaben, z.
T. auch von auswärts, zu, daß
die Wohltat eines Heideaufenthalts
auch noch anderen unter Arbeit
und Sorgen ermatteten Müttern
zuteil werden kann. Das iſt eine
große Freude. Herzlichen Dank
allen lieben bisherigen und weiteren
Gebern Gott vergelte es ihnenreichlich

Pfarrer Bach, Goetheſtr. 12, I.

3 Mark für eine Witwe der
Domgemeinde habe ich dem Becken
der Domkirche entnommen. Herz-

i lichen Dank dem Geber. Lang.

empfohlen

Nach

Trol
Schweiz

nehmen Sie ja meinen

„Hochtourist
Bergſtock T im Jnnern

verborgenen Schirm.

D. R. P. a.
Dieſer Bergſtockſchirm iſt unent
behrlich für Hochgebirgstouren und

höchſt praktiſch.

Schirmfabrik

An
TouriſtenSchirme.

Reiſefutterale f. Schirme.

Himbeersaft
per 1 Pfd. 60 Pfg. [9603

A. Krantze Nachf.
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

Tr 5 h Rabatt. W
Geb. landw. Jnſpektor (Verm. ca.

8000Mk., ſp. mehr) ſucht weg. günſt.
Uebern. e. Gutes v. 150 Mg. d. Be
kanntſch. e. nicht unverm. jg. Dame
zw. bald. Heir. Streng. Diskr. zugeſ.
Off. u. C. 5348 an Haasenstein
Vogler A.-G., Halle a. S. [9622

Familienngchrichten.

Verlobt: Frl. Käte Keller m.
Lehrer Kurt Haubold

(Leipzig). Frl. Matilde Brieſen
m. Hrn. Leutnant Günther Kluge
Eelle). Frl. Agnes Bartſch
m. Hrn. Oberleutnant Ernſt
Lyons (Loſchwitz--Charlotten-
burg). Frl. Anna Lüdde m.
Hrn. Albert Arndt Cönnern
Staßfurt). Frl. Sophie Lange
m. Hrn. Dr. Ernſt Jacoby
obenſalza Lautenburg). Frl.
Eliſabeth Schneider m. Hrn. Dr.
jur. Rudolf Fritſche obenſtein
Ernſtthal--Chemnitz).Verehelicht: Hr. Oberlehrer
Dr. Juſtus Buzello m. Fr.
Marie Förſtemann (Magdeburg).
Hr. Ober-Amtsrichter Hans
Rhomberg m. Frl. Anna Klein
knecht (Erlangen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Martin Meuchner (Magdebur g).
Hrn. Graf v. Bernſtorff-Bernſtorff
Bernſtorff). Hrn. Otto ZanderWeerkchaeg. Hrn. Oberleut-

nant Schlenther (Graudenz).
Hrn. B. Richter (Vorw. Noitzſch).
Hrn. Rudolf Müller (Naum-
burg a. S.). Hrn. RechtsanwaltE. Wedeniann (Eiſenach).
Eine Tochter: Hrn. Ober
leutnant Ehrenreich v. Manſtein
Leobſchütz) Hrn. Farſtaſſeſſor
Jakob Kolmar i. P.). Hrn.
Karl Müller (L.-Reuſtadt).

Geſtorben: Hr. „Landgerichtsrat di andwi Friedrich Oes
feld (Penig). Hr. Brauerei
beſitzer Ferdinand Koch (Neu-
mark). Hr. HofmaurermeiſterLouis Jahn (Gera). Hr. Friedrich

Oswald Weiße r Hr.Pfarrer Ernſt Döhler (Klein-
Olbersdorf). Hr. Amtsanwalt
a. D. Theodor Doering (Kobylin).

Drogiſt Johannes Schober
Schönefeld). Hr. Bäckermeiſter
Moritz Hoffmann (Oberplanitz).
Hr. Lehrer ew. Bern hard Weigel
Leipzig-Gohlis). Fr. Marie
von Arenſtorff geb. von dem
Kneſebeck-Corvin (Ebſtorf). Fr.
Antonie Weber geb. Brühl
(Deſſau). Frfr. Caroline vonGünderrode geb. von Schmerfeld

(Kaſſel). Fr. Emilie Schulteß
geb. Ebert (Wedderſtedt). Fr.
Dorothee Hilliger geb. Denecke
(Jrxleben).

Dankſagung.
Für die herzliche Teilnahme beim Hinſcheiden unſerer teurenTochter, lieben

chweſter und Schwägerin

Margarethe freyberg geb. Baenseh
ſagen herzlichſt Dank.

Porzellanfabrik Lettin-Saale, 4. Juli 1905.
Familie Heinrich Baensech.

S. Juli 1905.
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Seitung.
Redigiert vom Königlichen Oekonomierat Dr. O. Rabe zu Halle a. S.

Einiges über Kalkdüngung.
Es ſoll in dieſen Zeilen nicht eine Abhandlung über den

Wert der Kalkdüngung gegeben werden, denn der iſt allgemein
anerkannt, und es iſt die Erkenntnis, daß durch eine rationelle
Kalkung die Erträge unſerer Felder nicht nur geſteigert, ſondern
auch mehr geſichert werden, daß die Bearbeitung erleichtert und
die Ausnutzung der übrigen Düngungen erhöht wird, in faſt
allen Schichten unſerer landwirtſchaftlichen Bevölkerung durch
gedrungen.

Wir möchten darauf aufmerkſam machen, wie häufig durch
eine Düngung zur unrechten Zeit der Nutzen derſelben be
einträchtigt, ja manchmal für das erſte Jahr ganz aufgehoben
oder in Schaden umgewandelt werden kann.

Es handelt ſich hier in erſter Linie um die Düngung
mit Aetzkalk (Stückenkalk, gebranntem Kalk). Die Düngung
mit Scheidekalk kann hier, ſo wertvoll ſie iſt, unberückſichtigt
bleiben, da jetzt kein Scheidekalk vorhanden iſt. Darauf werden
wir im Herbſt zu ſprechen kommen.

Wenn wir uns bei den Kalklieferanten erkundigen, zu
welcher Zeit die Landwirte hauptſächlich Kalk beziehen, ſo er
fahren wir, daß weitaus der meiſte Kalk im März und April
verlangt wird. Zu dieſer Zeit iſt die Nachfrage ſo ſtark, daß
die Kalkwerke ſie oft nicht befriedigen können. Gleichzeitig ſetzt
in den Städten die lebhaftere Bautätigkeit wieder ein, und da
die Lieferung von Baukalk gewöhnlich Verträgen unterworfen iſt,
ſo werden dieſe Lieferungen denjenigen von Düngekalk voran-
geſtellt. Der Landwirt muß daher auf ſeinen Kalk länger
warten, als er gerechnet. Die Beſtellung der Frucht, zu der
der Kalk gegeben werden ſollte, wird verzögert, womöglich wirkt
der ſo ſpät gegebene Kalk auch noch brennend auf den Boden,
und der Erfolg iſt ein Minderertrag durch die Kalkdüngung,
welche an ſich ſchon oft nicht billig iſt, an Stelle einer Ertrags
ſteigerung. In einer Zeit, in welcher die Landwirtſchaft ſo wie
ſo ſchon über ſchlechte Rentabilität zu klagen hat, müſſen aber
von einem rechnenden Landwirte ſolche Fälle unter allen Um
ſtänden vermieden werden. Wir wiſſen, daß eine Aetzkalk-
düngung um ſo beſſer wirkt, je früher ſie im Winter
oder Herbſt gegeben wird. Zu beachten iſt natürlich immer
dabei, daß der Kalk, ſobald er gelöſcht iſt, unter den Boden
gebracht werden muß, entweder durch Krümmer oder Dreiſchar.

Am beſten iſt es, wenn der Kalk auf die Stoppeln
gegeben und untergeſchält werden kann. Dabei iſt
ſeine Wirkung auf den Boden Förderung der Gare) am
ſtärkſten, und der Erfolg deshalb am größten.

Es wird uns immer entgegengehalten, daß man im Spät-
ſommer oder Herbſt keine Arbeitskräfte zur Verfügung habe.

Zugegeben, daß man zu der Zeit Arbeit in Hülle und
Fülle hat, ſo fehlt es aber im Frühjahr auch nicht an Arbeit.
Der Grund, weshalb man im Frühjahr Zeit zum Kalken hat,
iſt vielfach der, daß man ſich ſagt, „es muß jetzt ſein“, während
man im Spätſommer und Herbſt von der Notwendigkeit nicht
ſo durchdrungen iſt

Aus dieſem Grunde halten wir es für notwendig, immer
wieder darauf hinzuweiſen, daß eine Spätjahrkalkung
nutzbringender iſt als eine Frühjahrkalkung.

Welche Kalkſorte wir verwenden ſollen, hängt von
mancherlei Umſtänden ab.

Der gemahlene Stückenkalk (gebrannt und gemahlen)
iſt in der Verwendung am bequemſten, da er direkt vor dem
Schälen der Stoppel auf dieſe mit der Maſchine geſtreut
werden kann.

Stückenkalk muß rechtzeitig vorher beſchafft, gelöſcht und
ſo geſtreut werden, wenn man nicht vorzieht, ihn ungelöſcht in
zerſchlagenem Zuſtande (wie Straßenſchotter) auseinander
zuwerfen und unterzupflügen. (Es ſcheint ſich dieſe Methode zu
bewähren.) Das Ablöſchen findet dann erſt im Boden ſelbſt ſtatt.

Wird Abfallkalk verwendet, ſo kann derſelbe ohne weiteres
geſtreut und untergepflügt werden; derſelbe ſoll möglichſt friſch
und nicht ſchon längere Zeit gelagert ſein.

Für den nichtgebrannten rohen Kalk, der entweder
als hochprozentiger Mergel oder als gemahlener Kalkſtein (häufig
einfach gemahlener kohlenſaurer Kalk genannt), iſt auch die Ver
wendung im Herbſt oder Winter derjenigen im Frühjahr meiſt
vorzuziehen.

Er braucht jedoch nach dem Ausſtreuen nicht ſofort unter
gebracht zu werden, ſondern das Unterbringen kann zu be-
liebiger Zeit erfolgen, nachdem er geſtreut iſt.

Auf den in beſter Kultur ſtehenden kalkhaltigen, rüben
fähigen Böden kann man je nach Beſchaffenheit 15-—25 Ztr.
Aetzkalk pro Morgen als mittlere Düngung geben. Auf armen
Sandböden iſt gemahlener roher Kalk zu verwenden in Mengen
von 5--10 Ztr. und die Kalkung nach wenigen Jahren zu
wiederholen.

Auf kalkarmen ſchweren Böden iſt unter Umſtänden auch
der rohe (kohlenſaure) Kalk dem gebrannten (Aetz) Kalk vor
i und dann in Mengen von 30-—50 Ztr. pro Morgen
zu geben.

Der Kalkung muß noch weſentlich mehr Beachtung geſchenkt
werden, und ſie muß mehr und mehr auf den Spätſommer und
Herbſt verlegt werden, darum denke man jetzt an die Be
ſchaffung des Kalkes, und nicht erſt im Frühjahr.

Franck-Oberaſpach.

Der Einfluß des Wetters auf den
Milchertrag der Kuh.

Ein Artikel der „Deutſchen ldw. Tierzucht“ behandelt
dieſe intereſſante Frage wie folgt:

Es herrſcht der allgemeine Glaube, daß ein Sturm oder
ſchlechtes oder kaltes Wetter die von der Kuh gegebene Milch-
menge vermindert und daß auch die Milch dann von ge-
ringerer Qualität iſt. Sorgfältige Beobachter haben aber
die Wahrnehmung gemacht, daß ein Sturm manchmal den.
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verringert, manchmal ihn vermehrt. Eine Er
r nt nicht auf alle Fälle zu paſſen, und es iſt
wahrſcheinlich, daß die Reſultate von der Menge und der
Qualität des von der Kuh gefreſſenen Futters und der
Heftigkeit des Sturmes abhängen. Einer Kuh, die ſich
während der Sommermonate auf einer guten Weide be-
findet und ſo viel Futter freſſen kann, als ſie mag, wird
auch ein heftiger Sturm nichts anhaben und ihren Milch-
fluß beeinträchtigen. F

Wenn aber die Futtermenge eine nur beſchränkte oder
das Futter von mangelhafter Qualität iſt, ſo erzeugt der
Sturm eine Verminderung des Milchfluſſes, weil dem
Organismus der Kuh eine Extraanforderung auferlegt
wird. Hat die Kuh Gelegenheit, ſo wird ſie eine Extra-
Futtermenge freſſen, um es ihr zu ermöglichen, dieſe Extra-
Anſtrengung zu ertragen.

Was tun wir bei wechſelndem Wetter? Wenn die
Temperatur ſinkt, legen wir eine wärmere Kleidung an. Jſt
dieſelbe reichlich bemeſſen, ſo können wir bedeutende Kälte
ohne Nachteil ertragen; iſt dieſelbe aber unzureichend, ſo
kann man ein weiteres Sinken der Temperatur nicht er-
tragen, ohne darunter zu leiden. Jeder Sturm oder
ſchlechtes Wetter, dem die Kuh ausgeſetzt iſt, ſodaß ſie da
runter leidet, vermindert ihren Milchertrag und dieſe Ver
minderung ſollte von dem Beſitzer als Warnung der Natur
angeſehen werden, daß er ſeine Kühe nicht richtig behandelt.

Selbſterhaltung iſt eins der Naturgeſetze, und eine
Kuh entnimmt aus ihrer Nahrung zuerſt das, was not-
wendig iſt, ſie warm zu erhalten und die Funktionen des
Lebens auszuführen. Wenn dann noch ein Ueberſchuß
bleibt, ſo nutzt ſie dieſen zur Milchbereitung aus. Tritt
ſchlechtes Wetter ein und iſt die Kuh diefem ausgeſetzt, ſo
frißt ſie mehr Futter, als ihr Organismus zurzeit in Wirk-
lichkeit bedarf, ſo daß ſie tatſächlich mehr als den gewöhn-
lichen Ueberſchuß für die Bildung von Milch in ſich auf
genommen hat, und in dieſem Falle wird ſie während des
ſtürmiſchen Wetters mehr Milch geben, als während des
ſchönen Wetters.

Der allgemeine Glaube, daß ein Sturm auch den Ge-
halt der Milch verringere, iſt keineswegs verbürgt. Tat
ſächlich hat es ſich gezeigt, daß die Qualität der Milch in
entgegengeſetzter Richtung mit der Temperatur wechſelt.
Wenn die Temperatur ſteigt, geht die Qualität der Milch
herunter, und wenn ein Sturm mit einem Sinken der
Temperatur eintritt, vermehrt ſich der Gehalt der Milch.

Es iſt indeſſen notwendig, zwiſchen mäßig rauhem
Wetter und ſolchem, welches kalt genug iſt, daß die Kühe
darunter leiden, einen Unterſchied zu machen. Jm all
gemeinen kann man ſagen, daß alles, was der Kuh Un-
behagen verurſacht, dazu beiträgt, die Qualität ihrer Milch
zu vermindern. Die Urſache kann eine körperliche, Schmerz
erzeugende, wie eine Quetſchung oder eine Verletzung ſein,
oder indem das Tier von Hunden gejagt wird; ſie kann aber
auch eine rein geiſtige ſein, wie der Beſuch von Fremden im
Stall, laute ungewöhnliche Geräuſche während oder kurz
vor der Melkzeit, oder weil das Tier in einen neuen Stall
gebracht worden iſt. Alle dieſe Umſtände, unter denen die
Kuh wirklich leidet, oder die ihr nur Unbehagen verurſachen,
verringern den Gehalt der Milch.

Wenn den Kühen reichliches und nahrhaftes Futter in
unbegrenzten Mengen gegeben wird, und dann die Tempe
ratur allmählich ſinkt, ſo werden ſie um ſo mehr frefſen, je
mehr die Kälte zunimmt. Zugleich werden ſie eine größere
Milchmenge geben, wenngleich die Zunahme gewöhnlich nur
gering ſein wird. Fährt die Temperatur weiter zu ſinken
fort, ſo wird ſich ſchließlich im Freß- und Verdauungs-
vermögen der Kuh eine Grenze geltend machen; jedes
weitere Sinken der Temperatur wird die Milchmenge ver
ringern und wahrſcheinlich auch die Qualität der Milch be-
einträchtigen. Natürlich ſind die Kühe bezüglich ihrer
Fähigkeit, Kälte, ohne zu leiden, zu ertragen, verſchieden
veranlagt und jede einzelne wird von ſelbſt ihren Beſitzer
bald belehren, ob ſie mehr Schutz bedarf oder nicht. Wenn
die Milch an Quantität oder Qualität nachzulaſſen beginnt,
ſo iſt dies ein Zeichen, daß an ihrem Organismus ſchwere
Anforderungen geſtellt werden, und die Kuh muß dann
beſſer geſchützt und beſſer gefüttert werden.

c n

Einiges über die Körner und
Hülſenfruchternte.

Der Landwirt ſteht jetzt wiederum vor dem Beginn der
Ernte ſeiner Feldfrüchte, und da iſt es vielleicht ganz an
gezeigt, in einigen Zeilen beſonders auf einige alljährlich
wieder zu treffende Vorbereitungen hierzu hinzuweiſen.

Es iſt wohl klar, daß des Landwirts größtes Streben
dahin zielen muß, die gewachſenen Früchte rechtzeitig
einzuernten und ihnen dann, falls er ſie nicht gleich auf dem
Felde ausdriſcht, einen Platz einzuräumen, wo ſie gegen
jede Unbilden der Witterung und vor jeglichem Verderben
geſchützt ſind. Zunächſt iſt dafür zu ſorgen, daß die
Scheunen, die zur Aufnahme der Früchte dienen 'ſollen,
ordentlich gelüftet und vom Schmutz und dergl. gereinigt
ſind, daß auch die Dächer derſelben ſich in dichtem Zuſtand
befinden; etwaige defekte Ziegel müſſen baldigſt durch neue
erſetzt werden.

Auch iſt nicht außer Acht zu laſſen, daß die Maſchinen,
Geräte und Geſchirre 2c., überhaupt alle Utenſilien, die
irgendwie mit der Ernte in Berührung kommen können,
jetzt noch ſchnell, aber gründlich nachgeſehen und auf ihre
Brauchbarkeit hin geprüft werden, falls dies nicht ſchon
früher geſchehen iſt.

Alle Arbeiten, die noch der Erledigung harren, mit der
Ernte aber nichts weiter gemein haben, ſollten jetzt noch
ſchnell fertig geſtellt werden, um ſpäter in der Ernte nicht
aufhaltend und ſtörend dazwiſchen zu kommen. Ferner
ſorge man dafür, daß genügend Arbeitskräfte
zur Bergung der Ernte beſonders in den Scheunen zur Ver
fügung ſtehen. Fehlt es an dieſen beim Abladen des Ge-
treides in den Scheunen, ſo geht viel Zeit verloren. Die
Wagen ſtehen oft lange, ehe das Getreide abgeladen werden
kann, und draußen auf dem Felde ſtockt der ganze Arbeits
betrieb ebenfalls, da die Erntewagen nicht rechtzeitig wieder
kommen.

Einen zuverläſſigen tüchtigen Arbeiter nehme
man in den Scheunen dazu, das Banfen, Feſtpacken des
Getreides zu beſorgen. Beſonders muß dies gleich
mäßig geſchehen, damit der für die Frucht beſtimmte
Platz ausreicht. Je feſter gebanſt wird, deſto beſſer liegt
das Getreide.

Jſt die Tenne der Scheune nicht in dem dichten Zu
ſtand, in dem ſie ſich eigentlich befinden ſollte, ſo lege man
wenigſtens vor dem Einfahren der Früchte Planen über die
Tenne, reinige die abgeladenen Wagen ſorgfältig von den
noch manchmal an ihnen haftenden Aehren und ausge
fallenen Körnern, ſodaß keine Verluſte entſtehen können.

Bekannt iſt, daß man das Getreide im Zuſtand der
Gelbreife ſchneiden und es nicht tot reif werden laſſen
ſoll, wenn man nicht großer Verluſte gewärtig ſein will.

Sobald die Halme gelb werden, die Körner nicht mehr
milchig ſind, leicht über den Nagel brechen und ihr Jnneres
ſich e zeigt, iſt der rechte Augenblick für den Beginn
der Schneidernte gekommen. Die Körner ſind nun gut aus
gebildet, fallen beim Aufſtellen der Garben in Stiegen nicht
aus, und das Stroh hat auch einen höheren Futter- und
Nährwert, als beim ſpäteren Abernten.

Mit dem Mähen der Hülſenfrüchte ſoll man mög-
lichſt frühzeitig beginnen, ſobald die unteren Teile der
Pflanzen ſich gelblich färben und die erſten entſtandenen
Schoten gebräunt erſcheinen, auch wenn die anderen noch
nicht dieſen Grad der Reife erreicht haben.

Wartet man bei dieſen Früchten mit dem Mähen bis
zur Voll oder Totreife, ſo iſt der Körner-Ausfall beim
Berühren ein ganz enormer; gerade die ſchwerſten und am
beſten ausgebildeten Körner gehen verloren, und die Ver
luſte für die Wirtſchaft ſind äußerſt unangenehme.

Sollte man nun Feldfrüchte einfahren müſſen, deren
Garben ſich teilweiſe noch nicht ganz trocken anfühlen, ſo
läßt man den Wagen mit ſolchen Garben, falls man ſie nicht
gleich ausdriſcht, am beſten unter einen an den Seiten
offenen Schuppen auf den Hof fahren und rückt ihn dann
möglichſt am anderen Tage viel in die Sonne, nachdem man
die Seile und die Windhölzer losgemacht hat.

Auf dieſe Weiſe kann die Frucht nach und nach trocken
und dann in der Scheune gelagert werden.

P. Frankenfeld.
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Blattbräune der Kartoffeln.
Seit vielen Jahren beobachtete J. J. Vanha zuerſt in

Mähren und Böhmen, dann aber auch in anderen Ländern,
Norddeutſchland, Dänemark und Schweden, auf den Kar
toffelkulturen eine Blattkrankheit, die, obgleich ſie faſt all
gemein verbreitet iſt und alljährlich in mehr oder minder
heftiger Weiſe wiederkehrend, mancherorts enormen Schaden
verurſacht, der Aufmerkſamkeit der Forſcher deshalb ſolange
entgangen iſt, weil ſie der Phytophthora- Krankheit ſehr ähn-
üich und oft von der gewöhnlichen Kartoffelkrankheit kaum
zu unterſcheiden iſt, nicht ſelten auch mit ihr gemeinſchaftlich
vorkommt.

Der Beginn der Erkrankung macht ſich, wie „Bieder-
manns Zentralblatt für Agrikulturchemie“ berichtet, da-
durch bemerkbar, daß zur Zeit der üppigſten Vegetation'
(Juli, Auguſt) in der Blattſcheide der noch geſunden grünen
Blätter (gewöhnlich zunächſt auf den Endblättern oder den
Seitenblättchen meiſt der oberen Blätter der Kartoffel-
ſtaude) kleine ſchwarzbraune Flecke erſcheinen, die immer
größer werden, zu großen Flecken zuſammenfließen und
ſchließlich das ganze Blatt angreifen, welches dann ſchwarz
wird und gänzlich vertrocknet. Auf die benachbarten Blätt-
chen übergreifend, gehen ſo ſämtliche Blättchen eines Blattes
zugrunde, es vertrocknet auch der Blattſtiel und das Blatt
fällt ab. Da auch die grünen Kartoffelſtengel befallen
werden, geht bei ſtarker Entwickelung der Krankheit dann
das ganze Kartoffelkraut vorzeitig zugrunde, und die
r ſterben ſchon oft Ende Juli oder im Auguſt gänz-

ich ab.
Die Flecken ſind von unregelmäßiger Form, meiſt

rundlich-eckig von verſchiedener Größe, jedoch ſtets ſcharf
begrenzt ohne jeglichen Rand, wodurch ſie ſich von den ſonſt
ganz gleichen Phytophthora-Flecken, die am Rande auf der
Blattunterſeite ſtets weißlichen Anflug zeigen, unterſcheiden.
Jn der Verbreitung laſſen ſie ſich durch die Blattnerven
nicht hindern, auch durchdringen ſie das ganze Blattgewebe
und kommen auf der Blattunterſeite zum Vorſchein. Die
Farbe der Blätter bleibt dabei lange grün, und erſt nachdem
die Flecken größere Dimenſionen erreichen, verfärbt ſich das
Blatt gelblich und verliert ſein geſundes Ausſehen. Cha
rakteriſtiſch iſt, daß die kleineren Flecke ſehr häufig eine
deutliche unregelmäßige konzentriſche Schichtung zeigen, die
an großen Flecken fehlt.

Die Schädigung, die deſto größer iſt, je früher und
ſtärker die Jnfektion eintritt, beſteht darin, daß die Blätter
infolge der Krankheit in der Aſſimilationstätigkeit und der
Stärkebildung teilweiſe oder gänzlich behindert werden,
und das zu einer Zeit, wo die letztere hauptſächlich vor ſich
geht und die Stärke in den Knollen abgelagert wird. End-
lich verringert ſich infolge der geſtörten Aſſimilation über
haupt das Wachstum, ſo daß bei zeitigem Auftreten der
Krankheit die Knollen klein und ſtärkearm bleiben. Als
Urſache iſt ein Pilz erkannt worden, der den Namen
Sporidesmium solani variens (nova speo.) erhalten hat.

Als Bekämpfungsmaßregeln können etwa
dieſelben anempfohlen werden, welche ſich gegen die
Phytophthora Krankheit allgemein bereits bewährt haben.
Auf dem Verſuchsfelde der landw. Landes-Verſuchsſtation
in Brünn hat man die Bekämpfung der Krankheit durch Be
ſpritzung mit Iproz. Kupfervitriolkalkbrühe mit gutem Er-
folge verſucht. Es dürfte aber auch ſchon eine proz.
Löſung zu dem Zwecke genügen, wenn die Beſpritzung recht
zeitig und wenigſtens zweimal wiederholt wird.

Es wäre ſomit zur Vertilgung der Krankheit folgendes
zu empfehlen:

1. Sobald ſich ſchwarze Flecken auf den Blättern zeigen,
ſoll die erſte Beſpritzung mit der Iproz. Bordeauxbrühe er
folgen, und in etwa 2—3 Wochen, wenn ſich wieder neue
en zu bilden beginnen, muß die Beſpritzung wiederholt
werden.

2. Nach der Kartoffelernte ſind ſämtliche Pflanzen-
rückſtände, insbeſondere das vertrocknete Kartoffelkraut, aus
dem Felde möglich vollſtändig zuſammenzubringen und zu
verbrennen.

Die ſo gewonnene Pflanzenaſche iſt ein gutes Dünge
mittel namentlich für dasſelbe Feld, auf dem die Pflanzen
gewachſen ſind.

z etwas gelitten und ſind kurz im Stroh und ſchwach im Korn geb

3. Das abgeerntete Kartoffelfeld iſt aus dem angeführten
Grunde mit gut wendendem Pfluge tief zu ackern.

4. Das nächſte Jahr dürfen auf dasſelbe Feld oder nahe
liegende Felder keine Kartoffeln gebaut werden, da der
Pilz auf den abgefallenen Blättern und Pflanzenrückſtänden
am Boden überwintert und ſich im Frühjahr wieder weiter
verbreitet.

Kleinere Mitteilungen.
Saatenſtand im Deutſchen Reiche um die Mitte des Monats Juni 1905-

Winterung. Jn manchen Gegenden haben die Winterſaaten,
beſonders Roggen, durch Fröſte, Dürre, Verunkrautung oder c

meiſt aber haben ſie ſich doch befriedigend entwickelt und verſprechen
eine ziemlich gute Ernte. Jm Reichsd nitt haben WinterWeizen mit
2,8 und Winter-Roggen mit 2,5 ihren vormonatlichen Stand um je
1 Punkt verbeſſert, während WinterSpelz dieſelbe Note mit 2,0 be

alt t.t Semezrt Das Wachstum der Sommerhalmfrüchte
rockenheit im Mai nur ſehr geringe Fortſchribei der anhaltenden

en nicht erheblich iſt alle Früchte zeig

Sommergerſte auf 2,5 Ga e

Klee und Luzerne. Die Entwicklung des Klees, der vielfach
hatte unter der

ungünſtigen Witterung im Mai viel zu leiden. Die Nie imJuni kamen für den erſten Schnitt, Kegen Ernte nahe bevorſtand und

Zrzrit der Berichterſtattung zum großen Teile in gutem Zuſtande unter
ch gebracht war, meiſt zu ſpät. Die E an Kleeheu ſind dem

entſprechend auch meiſt wenig befriedigende.
LCI deren erſter Schnitt faſt du befrie

eichsdurchſchnitt iſt die Kleenote von 2,8 im Mai auf
während Luzerne ihre W günſtige Mainote (2,4) behaupten konnte.

Wieſen. Der Graswuchs der Wieſen iſt in den meiſten
durch kalte Nächte, enmangel und rauhe Winde ziemlich
trächtigt worden, ſodaß die bereits begonnene Heuernte im
z nur mittlere Erträge liefern wird. Reichsd
ie Noten beider Wieſenarten gegenüber dem nat um

in e2esongen, nämlich auf 2,2 bei Bewäſſerungs und 2,6
eſen.

etn
JUm die Mitte des Monats Juni war der Stand der

1 ſehr gut, Nr. 2 un r (durchſchnittlich), Nr. 4
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Saatenſtand in Preußen um die Mitte des Monats Juni.
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Jn den Bemerkungen der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ heißt es
Ungewöhnlich ſchnelle und ſtarke Temperaturſchwankungen wirkten in
Verbindung mit der Trockenheit ungünſtig auf das Wachstum der Saaten
und Futterpflanzen. Die Winterhalmfrüchte entſprechen zwar nicht
überall den im April nach der günſtigen Durchwinterung auf ſie geſetzten
Hoffnungen, größtenteils kann ihr Stand aber doch zufriedenſtellend
enannt werden. Obgleich nicht ſelten über ſchwache Beſtockung, kurzes
troh, Froſt in der Blüte, kleine Aehren, Lagern des Winter wie des

Sommerkorns berichtet wird, ſcheint dies doch noch kein Grund zur
Beſorgnis zu ſein, da im ganzen alle Berichtsfrüchte uſw., mit alleiniger
Ausnahme des Klees, eine beſſere als Mittelernte aufweiſen. Ueber
Kartoffeln, welche zum größeren Teile erſt ſpät in die Erde gekommen
ſind, läßt ſich ein beſtimmtes Urteil noch nicht abgeben. Infolge der
vorjährigen Dürre hat der Klee einen unbefriedigenden Stand behalten
er iſt dünn geblieben, während die Luzerne ſich etwas gebeſſert hat.

Einfaches Mittel gegen den Erdfloh. E. Leſſen teilte un
längſt in dem „Landw. Wochenbl. f. Schlesw.Holſt.“ mit, daß
nachſtehendes einfache und billige Mittel gegen den Erdfloh nach
ſeinen viele Jahre hindurch damit gemachten Erfahrungen von
durchſchlagender Wirkung gegen den Erdfloh ſei: „Die Saten ſind
nur ſehr dünn mit Erde zu überdecken, die Erde iſt leicht feſt
zuklopfen und dann ſind die ganzen Beete etwa fingerdick mit
weißem Sande zu überſtreuen. Iſt der Sand nicht weiß genug,
ſo miſcht man mit Vorteil etwas fein pulveriſierten Aetzkalk da
zwiſchen, ſodaß die helle Farbe möglichſt hervortritt. Es ſei
nämlich nach ſeinen Beobachtungen das ganze Geheimnis dieſes
Mittels die helle Farbe des Sandes, welche der Erd
floh fürchtet. Es ſei nur der Selbſterhaltungstrieb des Erd
flohes, der hier eine Rolle ſpiele, derſelbe fühle inſtinktiv, daß,
wenn er von den Pflanzen abſpringt auf einen hellen Grund, er
von ſeinen natürlichen Feinden, den Vögeln, ſofort geſehen und
verzehrt wird. Ferner verhindere der ſehr ſchnell an der Ober
fläche trocken werdende weiße Sand die Fortbewegung des Erd
flohes, der Sand mahle ihm unter den Beinen fort, ſo daß er voll
kommen müde werde und ſich gefangen geben müſſe. Man ſehe
daher den Erdfloh ſolche mit weißem Sande überſtreuten Beete
durchaus meiden. Ueberall, wo man das Mittel angewandt hat,
ſei man mit der Wirkung ſehr zufrieden.

Anm. d. Red. Vorausgeſetzt, daß das Mittel überhaupt
von Wirkung iſt, wird es ſich jedoch nur im gartenmäßigen Betriebe
anwenden laſſen, da nicht unbeträchtliche Mengen von Sand dazu
nötig ſind.Sgleigerung des Milchertrages durch Tränken mit gutem

Waſſer. Diſtriktsarzt Dr. HehkenMoorburg hat durch Verſuche
ermittelt, daß die Fütterung nicht allein den Ausſchlag gibt, ſondern
daß auch die Art des Waſſers, mit dem das Vieh getränkt wird,
für den Milchertrag von Bedeutung iſt. Jn ſeinem Wirkungskreiſe
in der Hamburger Marſch in Moorburg wurde bislang ſämtliches
Vieh mit Brunnenwaſſer getränkt. Die Brunnen liefern, wie alle
Brunnen in der Marſch, hartes, ſtark eiſenhaltiges Waſſer, welches
als Trinkwaſſer unbrauchbar iſt. Jm letzten Jahre wurde des
halb eine Waſſerleitung angelegt, welche das Hamburger Gebiet
mit tadelloſem, gut ſchmeckendem Quellwaſſer verſorgt. Ein großer
Teil der Landwirte hat ſich nun auch für die Viehtränke an die
Waſſerleitung angeſchloſſen, und wie ſich auch jetzt herausſtellt,
nicht zu ihrem Nachteil. Durch Verſuche hat er nämlich zu be
weiſen geſucht, daß durch Tränken mit Leitungswaſſer ein Plus
von mehr als Liter Milch pro Tag zu erzielen war. Die Ver
ſuche wurden in gewiſſenhafter Weiſe folgendermaßen angeſtellt.
Zunächſt wurden zwei Kühe ausgeſucht, von welchem man wußte,
daß ſie im Milchertrag ziemlich beſtändig waren. Beide waren
etwa 14 Tage nach dem Kalben, alſo noch friſchmilchend. Nachdem
ſie im Bruch eine zeitlang Leitungswaſſer bekommen hatten, wobei
ſie täglich 40 Liter Milch gaben, wurden ſie 14 Tage lang bei.
früherem Futter mit Brunnenwaſſer getränkt. Jn den erſten drei
Tagen blieb nun der Milchertrag noch 40 Liter, am vierten Tage
gaben die Kühe 39 Liter und am Ende der 14 Tage 38 Liter.

n

Jetzt wurden die Kühe wieder mit Leitungswaſſer getränkt, nach
einigen Tagen war der Milchertrag wieder 40 Liter und blieb
beſtändig 40 Liter, an einzelnen Tagen ſtieg derſelbe ſogar auf
41 Liter. Somit war ein Plus von 2 Liter pro Tag und Kuh
erzielt worden. Dies iſt bei einem Milchertrag von 20 Liter
pro Tag nicht viel, aber es iſt doch von Bedeutung und wohl wert,
daß man ſein Augenmerk darauf richtet. Bemerkt wird noch dazu,
daß der bereffende Brunnen ein ausnahmsweiſe gutes Waſſer
lieferte, ein Waſſer, welches vor der Waſſerleitung als Trinkwaſſer
benutzt worden iſt, indem man dasſelbe durch Laufen über einen
Kiesfilter oberflächlich enteiſent hatte. (Molk.Ztg. Hildesheim).

Behandlung von Ueberbeinen bei Pferden. Die Frage: „Wie
behandelt man ein Pferd, das ſich ein Ueberbein geklopft hat, am
richtigſten, um es möglichſt bald als Wagenpferd wieder benutzen
zu können beantwortet in der „Jll. landw. Ztg.“ Herr Dr.
NörnerRavensburg folgendermaßen.

Ueberbeine ſind kleine, umſchriebene Knochenauswüchſe, welche
durch mechaniſche Einwirkungen, wie Stöße, Schläge uſw. ent
ſtanden ſind. Dieſelben wirken als Reiz auf die Beinhaut des
Knochens. Die Folge davon iſt eine Entzündung der Veinhaut,
die zuerſt zu einer Verdickung, dann zur Ablagerung von anfäng-
lich weicher, ſpäter härterer Knochenmaſſe führt. Die Behandlung
der Ueberbeine hat damit zu beginnen, daß man zuerſt die Ur
ſachen, welche dieſelben hervorgerufen haben, abzuſtellen verſucht,
ſo z. B. durch Aenderung des Beſchlages, wenn das Ueberbein durch
Anſchlagen an die Gliedmaßen entſtanden iſt, oder durch An-
legen von Binden uſw. Friſch entſtandene Ueberbeine werden
fleißig gekühlt, um die Entzündung zu beſeitigen. Hernach treten
die zerteilenden Mittel in ihr Recht. Zu dieſen gehört in erſter
Linie das Jodvaſogen (von Pearſon u. Co., Hamburg), entweder
für ſich oder in Verbindung mit grauer Queckſilberfarbe (zu gleichen
Teilen) und das EſterDermaſan für Tiere (von den Chemiſchen
Werken von Fritz Friedländer, G. m. b. H., Berlin W. 64, Unter
den Linden 8.) Das erkrankte Pferd bleibt vorläufig am beſten
ſtehen, nachher kann es zu leichten Feldarbeiten verwendet werden,
doch müßte dann die erkrankte Stelle durch eine Binde geſchützt
werden.

Wie weit ſoll Schweinefutter gekocht werden. Vielfach geht
man, ſchreibt Herr GangerHoyer in der „Hann. land u. forſtw.
Ztg.“, bei der Zubereitung der Futtermittel für die Schweine zu
weit. Im allgemeinen genügt es, wenn das Kochen ſich nur auf
die Kartoffeln erſtreckt. Das Kochen von Gerſtenſchrot iſt wohl
eine Maßnahme, die ſich infolge der Koſten der Mehrarbeit meiſt
nicht rentieren dürfte. Das Kochen von Maisſchrot, welches ſehr
hart iſt, iſt dagegen ſchon eher zu empfehlen. Alle Verſuche mit
den verſchiedenſten Futtermitteln zeigen, daß durch Kochen und
Dämpfen die Verdaulichkeit im allgemeinen nicht gefördert, ſondern
etwas vermindert wird; eine Ausnahme macht die Kartoffel.
Jedoch hat ſich die Verfütterung von gekochtem Futter an Maſt
ſchweine vielfach überlegen gezeigt bezüglich der Gewichtszunahme;
hier ſpielt wohl der Umſtand, ob die Schweine an Kochfutter ge
wöhnt ſind oder nicht, auch die Jahreszeit (Sommer und Winter),
und die Stalltemperatur eine ausſchlaggebende Rolle. Selbſt
verſtändlich müſſen verdorbene Futtermittel, weil ſie ſehr geſund
heitsſchädlich ſind, vor der Fütterung auf alle Fälle gekocht oder
gedämpft werden. Das Einweichen des Futters längere Zeit vor
der Verfütterung mit kaltem oder heißem Waſſer läßt eine beſſere
Verwertung nicht erwarten, im Gegenteil, ihre Verdaulichkeit nimmt
dadurch ab. Das Einweichen geſchieht am beſten unmittelbar vor
dem Füttern. Das Futter darf keine dünne Suppe, ſondern muß
einen dicken, ſteifen Brei darſtellen.

werde aAlle Zuſchriften und Sendungen an die Redaktion ſind zu adreſſieren: „An die
Redaktion der Landwirtſchaftlichen Mitteilungen, Halle a. S., Kaiſerſtraße 7.“ Der
Abdruck der r iſt nur mit genauer Quellenangabe geſtattet. Redaktions
ſchluß Mittwoch ag 12 Uhr. Später eingehende Manuſtripte können für die betr.
Nummer keine Berückſichtigung finden. Drück und Verlag von Otto Thiele, Halle a. S.
(Verlag der Halleſchen Zeitung.)

Anzeigen.
Anzeigen koſten pro viergeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 30 Pfg. Reklamen (unter
dem redaktionellen Strich) die Zeile 100 Pfg. Rabatt bei Wiederholungen nach Uebereinkunft. Für den Abdruck von Anzeigen an einem beſtimmten Tage werden keine Verpfl

übernommen. Für den Inhalt der Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a S.
Abonnementspreis vierteljährlich 3 Mark.

August Apelt3, Beste Bezugsquelle für
Röstkaffee a Kolonialwaren Kalcao Ieiprigerstr.

Versand nach aus wärts. Posteolli franxko. S.

ichtungen

Halle 3. 8.

Ca. 45 StückEin Rittergut
bei Jfgrveras (S.A.), 100 Jahre
im Beſitz von zwei Familien, 300
Pr. Morgen groß, mit gutem
Futterboden, und guten Arbeits

erhältniſſen, iſt unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen.

Offert. unt. Z. u. 549 an die
Exped. d. Ztg. erb. 19564

4

Offeriere echte
Jtal. Hühner

von 1905er Frühbrut, in 2x Mon.
ſchon legend, à 1,30 Mk., größere
1,40 Mk., auf je 10 Stück ein
Freihuhn. Rieſengänſe, Enten
allerbilligſt. Prachtkatalog gratis.
Bezirkstierärztl. Unterſuchung.

Landwirt Lissberger,
Hainſtadt (Baden).

Merzſchafe
(Rambouillet) ſtehen billig zum
Verkauf auf [9455Schäferei Niemegk b. Bitterfeld.

Zuchtſchweine,
Vork u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

100 Merzſchafe
zur Zucht paſſend, hat ſofort ab-

zugeben [19563Amtsrat Jaeger, Pforta.
Habe

zwei hochtragende Kühe

zu verkaufen. (9565
E. Matthiae, Burgsdorf,
Station der Halle Hettſt. Bahn,

ca
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